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Von den in der Ausgabe 18 abgegebenen Einzahlungsscheinen 
flir den freiwilligen Abonnementsbeitrag 1984 sind bis heute 
gemiiss Statistik unseres Buchhalters Robi Debrunner bereits 
527 Postabschnitte wieder bei uns eingetroffen. 
Bei einem Totalbetrag von Fr. 4283.- ergibt dies eine "com­
puterennittelte" Durchschnittszahl von Fr. 8.13 pro Einzah­
lung. 
Für diesen Sympathiebeweis danken wir Ihnen, liebe Leser) 
von Herzen. Ein besonderer Dank gilt allen, die am Zustande· 
kommen der Durchschnittszahl von Fr. 8.13 durch grosszügige 
Aufrundung des" Fünflibers" beteiligt sind ! 
In der letzten Ausgabe der elsauer-zytig baten wir Sie um Ihre 
Meinung zur künftigen Gestaltung unserer "Dorfzytig". 
Leider ist bis jetzt nu! eine Zuschrift zu diesem Thema ein­
gegangen, die wir Ihnen nachstehend wiedergeben wollen: 

Pau/ Sommer 
E/sauerstr. 17, Riiterschen 

Riiterschen, den 19. Sept. 1984 

An das Redaktionsteam der Elsauerzeitung 

Auf fhre Aufforderung hin mache ich hiemit gerne einige 
Bemerkungen. Die Elsauerzeitung ist heute, so glaube ieh, in 
ihrer Erseheinung und lnhalt weit weg von der Cronderidee. 
Die Zeitung war bei der Ceburt als neutrales Vereinsmittei­
/ungsb/att gedacht. 
Heute ist die ez mehr ein Fotoa/bum und fnseratenb/att 
geworden. Eine politische Partei der Gemeinde (FDP) benützt 
die ez heute zur dicken Parteipropaganda. 
Was ganz daneben geschossen ist, ist das, dass ein Parteiprasi­
dent for die Eidgenossische Abstimmung vom 23. Sep!. 1984 
noch Abstimmungsparo/en herausgibt. 
Wenn das so weiter geht, ist die ez bald eine politische Zei­
tung und kein neutrales Vereinsmitteilungsblatt mehr. 
Mit freundlichen Grüssen 

P. Sommer 

(Wantm muss auch sooo teures Papier verwendet werden ???) 

Wir danken Herro Sommer auch an dieser Stelle fUr seine Stel­
lungnahme. 
Es interessiert uns natürlich brennend, ob wir auch nach Ihrer 
Meinung in Zukunft un Sinne dieser Lesenneinung die weite­
ren Ausgaben der elsauer-zytig gestalten sollen. 
Für Ihre luschriften danken wir Ihnen schon heute! 

Ihre ez-Redaktion 

LEONHARD 
Büromaschinen 

....... IE.~ 
TOSHIBA 

brother 
Eigene Reparaturwerkstatt 
Servicearbeiten 

8400 Winterthur, Gartnerstrasse 17 
Telefon Geschaft 052 226430 

Mitglied HCE 

-
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Mit offenen Augen ••... 
Nachdem Sie nun schon seit S Monaten üben, "Mit offenen Au­
gen ... " durch unsere Gemeinde zu wandeln, mochte ich Sie 
heute mit Hilfe eines Vexierbildes einem Test unterziehen: 

Wa ist der neugebaute Mietblack? 

Für etwas Ungeübtere, die aber auch gerne ein Erfolgserlebnis 
haben mochten , ein Rtttsel mit etwas k1einerem Schwierig­
keitsgrad: 

Wo ist der neugebaute Mietblock? 

Lieblose Rücksichtslosigkeit ader: 
Ein besseres und ein schlechteres Beispiel von Einpas~ung, von 
Antwor!en auf Fragen der Nachbarschaft, vom Mitspielen in 
einem Orchester mit gestimmten Instrumenten! 

Worin liegen denn die Unterschiede? 
Im Schlagwort der "Verbetonierung" ist die Losung sicher 
nicht zu finden - in beiden Objekten ist etwa gleichviel Betan 
verwendet worden. Wird uns da zuwenig "Grün in die Augen 
gestreut", um Fehlplanungen zu kaschieren? Oder liegt der Un­
terschied im ungleichen Wohnkomfort - sind nicht alle Woh­
nungen mit Doppel-Lavabos und Tiefgefrierfach ausgerüstet? 
Nein, der Unterschied liegt im Sparen. Und zwar sparen am 
Denken, an leit , Engagement und Gestaltung! Alles liiuft nach 
dem Molto: Lãnge x Breite x Geld oder :Einfach, zweckmiissig 
und billig! Es sind ja schliesslich lweckbauten. Warum ist ei­
gentlich dieses tódliche Bau-Rezept nicht schon lange auf der 
Giftliste? Dass mit dieser vergifteten Wegwerfarchitektur unsere 
Umwelt zerslor! wird, spieIt dabei leider keine Rolle - Haupt­
sache, die Miete ist niedrig, die Rendite stimmt, und die Woh­
nungen stehen nicht leer! Solange die Rechnung ftir solche 
"WohnskJaven-Halter" aufgeht, ist es sehr schwierig, diese zu 
umweltfreundlicherem Bauen zu motivieren. Denn man würde 
dazu Freude am Gestalten, ein Empfinden ftir die Umwelt, leit 
fUr die Suche nach guten Lósungen und nicht zuletzt etwas 
Geld fUr allfállige Mehrkosten brauchen. So aber verkÜfnmert 
und verarmt unsere Bau- und Wohnkultur immer mehr, bis zu 
einer erbiirmlichen bauverschmutzten ade. Wieviel San Gemi­
nianos, Perugias, Murten oder Stein am Rhein, aus den ver­
gleichsweise annen letzten Jahrhunderten, hiitte man mit 
dem Bauvolumen vergangener Jahrzehnte bauen konnen! 

Es ist dem hartnttckigen, unermüdlichen Einsatz unseres Ge­
meinderates zu verdanken, dass das bessere der oben gezeigten 
Beispiele in Oberschottikon stehl. 

Fotos: PE Felix Loetscher 
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J. Winteler: 

Verhandlungen des 
Gemeinderates 

Die Budget-Gemeindeversammlung wird am 18. Dezember 
1984 stattfinden. Wiehtigstes Geschaft an dieser Gemeinde­
versammlung ist, der Name sagt es, der Voranschlag fUr das 
naehste Jahr. Im Ordentliehen Verkehr des Budgets 1985 der 
Polit. Gemeinde stehen sich Ausgaben von Fr. 3'166'550 und 
Einnahrnen von Fr. 1'993'550 gegenüber. Die Differenz wird 
aufgebracht durch 51 % Steuern van einem mutmasslichen 
Staatssteuerertrag (100%) von Fr. 2'300'000. Sehr grosse Ver­
anderungen sind keine festzusteUen. An aUe Haushaltungen 
wird übrigens eine Zusammenfassung der VoranschHige aller 
Gemeindegüter verteilt werden. 

Kosten für das Gesundheitswesen 

Das heutige Darstellungsschema der Gutsreehnung vennag meht 
auf den ersten Blick die gesamten Ausgaben fUI einen bestimm­
ten Sektor zu zeigen, das gilt auch van den entsprechenden 
Einnahmen. Eine transparente DarsteUung erfordert den Zu­
sammenzug verschiedener Konti. Gezeigt werden soU dies am 
Beispiel der Aufwendungen für den Gesundheitsdienst. Die 
Leistungen der Polit. Gemeinde umfassen var allem die Kran­
kenpf1ege (Gemeindekrankensehwester), die Hauspf1ege, Mass­
nahrnen der Praventivmedizin (Sehinnbildaktion, Impfungen 
ete.) und Beitrage an Kantonsspital, Krankenheim Eulaehtal 
in EIgg und noeh Beitrage an Krankenligen und Heimstatten. 
lm naehsten Jahr wird mit folgenden Aufwendungen gereehnet: 

Krankenpf1ege und Hauspf1ege 

Besoldungen an Gemeindeschwester und Haus­
pf1egerinnen (ohne Versicherungen) 

Material, Mobiliar, Autospesen 

Diverser Aufwand 

Spitaler 

Beitrag an Kantonsspital 

Beitrag an Krankenheim Eulaehtal 

Krankentransporte 
Beitrage an Ligen und Heimstatten 

Fr. 59'000 

Fr. 10'500 

Fr. 3'000 

Fr.115'000 

Fr. 40'000 

Fr. 5'000 

Fr. 2'000 

Fr. 234'500 
========= 

Die Einnahmen bestehen in Fr. 20'000 Gebühren-Einnahmen 
fOr Kranken- und Hauspf1ege und einem Staatsbeitrag von 
Fr. I1 '000. Der SaI do von Fr. 203'500 geht zu Lasten des 
Steuerzahlers. Die Ausgaben auf diesem Gebiet haben eine Ten­
denz zu überdurchschnittlichem Wachstum, vor allem hinsicht­
lieh der Beitrage an die Spitiiler. 
Dem Sammelbegriff "Gesundheitswesen" sin d noeh zahlreiche 
an dere Offentliehe Aufgaben, wie Kehriehtabfuhr und -ver­
brennung, Viehinspektoren, Fleischschau, Kadaververnichtung, 
RauehgaskontroUe sowie Friedhof- und Bestattungswesen zu­
geordnet. Dureh Gebühren gedeekt wird dabei nur der Aufwand 
ftir die Kehriehtbeseitigung. 

VieIfáltiger Ausserordentlicher Verkehr 

Im Ausserordentliehen Verkehr wird mit einem Brutto-Rüek­
seh!ag von Fr. 1'425'000 gereehnet. Gewiehtig ist vor allem 
ein Anteil von Fr. 450'000 an den Sportplatz "Niderwis" . Mit 
dem Coop-Neubau in Ratersehen sind fOr die Liegensehaft 
"Sonne" gemeinsame Park.ierungsanlagen und Schutzraume 
zu realisieren . Eine entsprechende Kreditvor1age soU der 
Budget-Gemeinde vorgelegt werden. Ungewissheit besteht 
über die Bauten zur Basisersehliessung in Unter-Sehottikon 
(Hoehwassersieherung und Strassenbauten), Teilbetrage sind 
im AOV berüeksiehtigt. Zur Ausftihrung gelangen sollen im 
nachsten Iahr die von der Gerneindeversamrnlung bereits am 
16.12.1982 beseh!ossenen Verbesserungen an der Strasse von 
Ober-Sehottikon naeh Diekbueh (Kostenvoranseh!ag Fr. 
155'000). Sehliesslieh wird die Umstellung der Gemeindever­
waltung auf EDV Geld kosten, ein Betrag von Fr. 120'000 
ist als Teilbetrag im Budget en!halten. Unter anderem ist im 
AOV aueh eine weitere Teilzahlung an die Waldzusammenle­
gung von Fr. 100'000 vorgesehen. 

Kleinerer Anteil der Polit. Gemeinde am Steuer­
kuchen 

Wahrend die Polit. Gemeinde 1984 57 % des einfaehen Staats­
steuerertrages beanspruchte, sind dies gemass Budget-Ent­
wurf pro 1985 nur noeh 51 %. Der Anteil der Primarsehule 
bleibt gleieh (42 %), wahrend der Ansprueh der Oberstufen­
sehule von 23 % auf 27 % steigt. Das ergibt tata! 120 % Ge­
meindesteuem ohne Kirehensteuer. oder 2 % weniger als 1984. 
Die Steuern der rõm.kath. Kirche sind bereits definitiv uru 1 % 
erhóht worden, vermutlich wird auch der Ansatz der evang.­
refonnierten Kirehgemeinde EIsau um 1% ansteigen. Per Sa!­
do ergibt sich somit inklusive Kirchensteuer eine bescheidene 
Reduktion um I %. 

Voranschlag der Wasserversorgung 

Genehmigt wurde aueh das Budget der Wasserversorgung. Die 
Baureehnung enthlilt Ausgaben von Fr. 145'000, keinerlei 
Neubauten, sondern durchwegs Sanierungen und Verbesse­
rungen bestehender LeitungsanJagen. Je Fr. 224'000 Einnah­
men und Ausgaben sieht man in der Betriebsrechnung vor. 
Die budgetierten Absehreibungen betragen Fr. 64'500. 
Naehdem die Bausehuld der Wasserversorgung per Ende 1983 
nur noeh Fr. 238'675 betragt, darf man die finanzielle Lage 
der Wasserversorgung als gesund bezeiehnen. Allerdings fallt 
ein Beitrag von Fr. 35'000 zu Lasten des Kapitels "Feuer­
wehr" des Polit. Gemeindegutes (Anlagen der WV für die Brand­
bekampfung) massiv ins Gewieht. 
EIsau kann glüeklieherweise dureh einen grosszügigen Leitungs­
'ausbau und den Anschluss an die Wasserversorgung Winterthur 
kaum in echte Versorgungsschwierigkeiten geraten. Der extrem 
tiefe Grundwasserstand 1983/84 hat jedoeh erstmals in grosse­
rem Ausmass Wasserimporte von Winterthur zur Folge gehabt. 
Das ist allerdings finanziell kein gutes Gesehaft: Der Engros­
Preis franko Gemeindegrenze betragt 58,32 Rappen pro m' , 
wahrend der Kubikmeter Wasser (mit Einseh!uss von Verzin­
sung, Amortisation und UnterhaIt des gesamten Versorgungs­
netzes mit Reservoiren, SteuerungsanJagen ete.) den Verbrau­
ehern nir 60 Rappen abgegeben wird. 

{ 
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Wozu ist die Strasse da? (zum Parkieren?) 

Bei relativ dieht überbauten Wohnquartieren, welche vor 30 
und mehr Jahren gebaut wurden, bestehen Sehwierigkeiten mit 
dem sogenannten ruhenden Verkehr. Beispiele dafür finden 
wir nicht nur in den Stadten, wir haben sie aueh in unserer 
Gemeinde. Dureh eine zentrale Garageanlage ist das Problem 
f ur das Quartier Tobel an der Sehottikerstrasse einigermassen 
gelost worden. Für die Haldenstrasse trifft dies leider nieht zu. 
Diese sehmale Quartierstrasse ist seit 1966 mit einem Park.ier­
verbot versehen. Auf Kosten der Gemeinde ist am ostliehen 
Ende seinerzeit ein Parkplatz erstellt worden . Dieser genügt je­
doeh nieht mehr fOr die stark gestiegene Zah! der Autos. Die 
von einem betraehtliehen Teil der Anwohner verlangte Einftih­
rung eines Einbahnverkehrs - verbunden mit der Aufhebung 
des Parkierverbotes - wurde naeh sorgfáltiger Prüfung abge­
lehnt. Die dauernde Benützung einer 6ffentliehen Strasse als 
Parkplatz ist aueh aus reehtliehen Gründen fragwürdig , muss­
ten doeh in neueren Quartieren überall Garagen und Abstell­
platze auf Kosten der privaten B~uherren erstellt werden. 

Regionaler Feuerwehralarm 

Den Stimmbereehtigten wird an der naehsten Gemeindever­
sammlung die Genehmigung einer Vereinbarung mit der Stadt­
gemeinde Winterthur beantragt, welehe den Ansehluss an die 
Alannierungsanlage des Polizeiamtes Winterthur fOr das Auf­
gebot der Feuerwehr in der Region vorsieht. Notwendig ist 
dafür ein Kredit von Fr. 77'000. Für die Wirksarnkeit der 
Feuerwehr ist die zuverlassige und rasehe Alarmierung von en t­
seheidender Bedeutung. Die Betreuung der AlarmsteUen steUt 
eine erhebliehe Belastung dar, muss doeh die Bedienung dau­
ernd gewahrleistet sein . Dieselben Probleme stellen sieh allen 
Gemeinden. Diese Situation hat zu einer regionalen Lõsung 
geftihrt, welehe mit der Stadl Winterthur zusammen getroffen 
werden kann. Die Alannanlage wird die Stadtpolizei Winter­
thur betreiben, diese nimmt über Te!. 118 die Feuermeldun­
gen entgegen und ftihrt das telefonisehe Aufgebot der ortlieh 
zustandigen Feuerwehr dureh . 
Die Vereinbarung wird auf die Dauer von 10 Jahren abgesehlos­
sen, naehher besteht eine Kündigungsfrist von 12 Monaten . 
Die einmaligen Kosten betragen Fr. 76'386 .- (Preisstand Okt. 
1983/bzw. Marz 1984). Die wiederkehrenden monatliehen Ko­
sten betragen Fr. 569.- oder Fr. 6'828.- im Jahr. An die ein­
maligen Kosten ist ein Beitrag der kant. Gebliudeversieherung 
von ea. Fr. 25'000 zu erwarten. Aueh die Abonnementskosten 
sin d subventionsbereehtigt. 

Baurechnung über Umbauarbeiten im Gemeindehaus 

Am 16.12.1982 wurde ein Kredit von Fr. 222'600 fOr Reno­
vationsarbeiten im Gemeindehaus bewilligt. Die Abreehnung 
zeigt eine Kostensumme von Fr. 193'187.45. Neu ersteUt 
wurde die Fensterfront auf der Südwestseite des Verwaltungs­
traktes. Beim Haupteingang wurde ein Windfang angebaut. 
Beide Massnahmen dienten vor allem aueh der verbesserten 
Warmedammung. 
Der bisher erdverlegte 6Itank wurde dureh einen neuen Tank 
im umgeb~uten früheren Koh!enkeller ersetzt. Naeh sorgfál­
tiger Prüfung sah man von dem ursprÜJ1glieh vorgesehenen al­
ternativen Heizsystem ab, die neue 6 1heizung tragt aUerdings 
den heutigen teehnischen Erkenntnissen voll Reehnung, der 
spatere Ansehluss einer Warmepumpe ware m6glieh. Die 
Warmwasseraufbereitung ausserhalb der Heizperiode erfolgt 
nun dureh Elektroboiler. 
Die Minderkosten gegenüber dem Voranseh!ag sind dureh die 
geringeren Investitionen bei der Heizung bedingt. 

Gemeindeverwaltung Elsau 

Offnungszeiten 

I. Oktober bis 28. Februar 

Montag - Freitag 08.00 - 12.00 und 13.30 - 18.00 
Mittwoeh 08.00 - 12.00 und 13.30 - 19.00 

Giorgio Conconi 

Pflasterungen 
Allrnannstr. ~9 ,s-HlO Winlcnhur 
T elefoll (J5212~ -1.1 6-1. 

10tale Steuerung der Heizenergie 
im Wohnbereich 

Massgeschneidert auf Ihre Heizungsanlage erzie­
len Zentralgerat und Heizkõrperthermostaten von 
Danfoss ein Hõchstmass an Energieeinsparung 
und Komfort im Umbau oder Neubau. 

HANS KLAUSER 
b s 

S 

HEIZUNGEN 

052362212 
8352 ELSAU SCHRONDLERSTR. 7 
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Gemeindewerke «Klãranlage Elsau» 

Die ARA bei der Betriebsaufnahme 1969 und die Aussicht vom gleichen Standort heute 

Der Schutz der Umwelt ist eine der Hauptaufgaben 
unserer Generation 
Ein wiehtiges Postulat bi!det der Gewassersehutz, speziell die 
Reinhaltung der Gewasser. Im Bundesgesetz über den Gewas· 
sersehutz ist die Zweekbestimmung in Art. 2 wie folgt um­
schrieben: "Das Gesetz bezweckt den Schutz der Gewasser ge­
gen Verunreinigung sowie die Behebung bestehender Gewasser­
verunreinigungen im Interesse 

der Gesundheit von Menseh und Tier 
der SichersteUung der Trink- und Brauchwasserversorgung 
dureh die Verwendung von Grund- und Quellwasser und 
die Aufbereitung von Wasser aus oberirdisehen Gewassern 
der landwirtschaftlichen Bewasserung 
der Benützung der Gewasser zu Badezwecken 
der Erhaltung von Fisehgewassern 
des Schutzes baulieher Anlagen vor Sehadigung und 
des Natur- und Landschaftsschutzes. li 

Verpfliehtet dureh das eidgenbssisehe Gewassersehutzgesetz 
aus dem lahre 1955 mussten aueh in der Gemeinde EIsau Ge­
wasserschutzmassnahmen verwirklicht ader eingeleitet werden. 
Bereits am 27 .1 2.1958 wurde ein Projektierungskredit ftir den 
Bau einer Klaranlage von Fr. 14'000 dureh die Gemeindever­
sammlung bewiIIigt. Naeh Absehluss weiterer Projektstudien 
stimmte das Volk am 23. Februar 1967 dem K.reditbegehren 
von Fr. 1'750'000 rur den Bau einer meehanisehenjbiologi­
schen KHiranlage zu. Die Realisierung dieses Bauwerkes konnte 
somit in Angriff genommen werden. 

Einige Bautennine: 

24. August 1967 
Oktober 1968 
Marz 1969 

17. Marz 1969 
August 1969 

25.0ktober 1969 
August_ 1976 
Oktober 1982 

Baubeginn 
Ausrüstung der masch. Einrichtung 
Abnahme der Anlage dureh Amt für 
Gewasserschutz 
lnbetriebnahme der gesamten Klaranlage 
Fertigstellung der gesamten Klaranlage 
Einweihung der Klaranlage 
Einbau einer Gasverwertung 
Einbau der 3. Reinigungsstufe 

Wie funktioniert eine Kliiranlage? 

Die Abwasser der Gemeinde werden in Sammelkanalen in die 
Abwasserreinigungsanlage (ARA) geleitet. Sie setzen sieh zu­
sammen aus hauslichem Abwasser, Industrieabwasser und Re­
genwasser. Haus1iches Abwasser und Industrieabwasser werden 

als Sehmutzwasser bezeiehnet. Das Sehmutzwasser fállt standig, 
das Regenwasser, wie der Name schon sagt, nur wahrend Re­
genwetter an. Da die Regenwassennenge ein Vielfaches der 
Schmutzwassennenge betragen kann, weniger stark versclunutzt 
ist und nur wahrend relativ kurzer Zeit anfillt, wi rd nur ein 
Tei! davon in die ARA geleitet. Ein Tei! gelangt in das Regen­
klarbeeken und der Rest fliesst direkt über die Entlastungsbau­
werke in die Eulaeh_ 

Die ARA besteht aus drei Stufen und der Sehlammbehandlung. 

A Meehanisehe Stufe 
B Biologisehe Stufe 
C Chemisehe Stufe 
D Sehlammbehandlung 

A. In der mechanischen Stufe werden ausgeschieden: 

[m Reehen: Grobe Stoffe, die den Betrieb der Anlage stbren 
konnten. Der Rechen wird automatisch gereinigt. Das Re­
ehengut wird direkt in eine Welaki-Mulde gefbrdert. Mit 
Lastwagen werden die vollen Mulden in die Kehriehtver­
brennungsanlage Winterthur gefahren, wo das Reehengut 
verbrannt wird. 

Blick vom Fau/turm auf den mechanischen Tei! der Anlage 

Sandfang-Õlabseheider: Im Sandfang werden Sandpartikel 
ausgeschieden. Der Sand darf nicht im Abwasser belassen 
werden , da er sich sonstim Vorklarbecken mit dern .sch1amm 

-

absetzt und mit diesem in die Paulraume gepumpt würde. 
Ausserdem hat der Sand einen grossen Verschleiss an Pum­
pen und Rohrleitungen zur Folge. [m Õlfang werden Ole 
und Fette ausgesehieden. Mineralisehe Ole und Fe!!e müs­
sen entfernt werden, da sie den biologischen Prozess in den 
Belüftungsbecken und den Faulraumen storen oder sogar 
zum Erliegen bringen konnen. 
[m Vorklarbeeken werden die absetzbaren Stoffe und 
Schwimmstoffe ausgeschieden. Der sich am Boden und an 
der WasseroberfHiche ansammelnde Schlamm wird mit dem 
Raumer in die Sehlammtriehter gefbrdert und gelangt dann 
in die Sehlammbehandlung. 

B. In der biologisehen Stufe werden die dem Abwasser ver­
bleibenden gelbsten Stoffe von Mikroorganismen abgebaut 
und m Peststotle urngewandelt, die sich dann in den Nach­
klarbeeken absetzen lassen. Zur Aufreehterhaltung der 
Mikroorganismenkultur (Belebtsehlamm) wird dem Belüf­
tungsbeeken Sauerstoff zugeftihrt . Um Ablagerungen zu 
verhindern , muss das Wasser ausserdem umgewalzt werden. 
Die Sauerstoffzufuhr wie aueh das Umwalzen gesehieht 
dureh Einblasen von Luft in das Beeken_ Das Wasser-Be­
lebtsehlammgemiseh fliesst nun in das Naehklarbeeken. 

Der Belebtsehlamm sinkt langsam zu Boden, wahrend das 
gereinigte Abwasser naeh oben steigt und über die Ablauf­
rinnen in die Eulaeh abfliesst. Ein grosser Tei! des abge­
setzten Sehlammes wird wieder in das Belüftungsbeeken 
zurüekgepumpt, um die Mikroorganismenkultur aufreeht 
zu erhalten. Der restliehe Tei! wird als übersehusssehlamm 
in das Vork1arbecken zuruckgepumpt , wo er sich zusam­
men mit dem Prischschlamm absetzt. 

Das Belebtschlammbecken; im Vordergrund die Zudosierlei­
tung for das Eisenchlorid. 

C. [n der ehemisehen Stufe werden die Phosphate, die im Ab­
wasser als gelbste Salze enthalten sind, ausgefàllt. Als FaU­
mittel wird Eisenehloridsulfat (Fe CIS04 ) verwendet. Das 
Fallungsmlttel wird in das Belebtsehlammgemiseh zudo­
sier!. Dureh diese Fállung entsteht zusatzlieher Sehlamm, 
der ebenfalls im Paulraum verarbeitet wird. Mit dieser 
Phosphatfàllung kbnnen über 85 % der Phosphate im Ab­
wasser zurückgeha1ten werden. Phosphate sind ein Pflanzen­
nlihrstoff und flihren in Seen und Bachen zu einem über­
massigen Algenwaehstum. Die absterbenden Pflanzen (Al­
gen) haben dann eine Sekundarversehmutzung des Wassers 
zur Folge. 

Das Vorkliirbecken 

Ôffnen Sie 
Ihr Garagentor 
vom Auto aus. 
PerFunk. 

Mit Bosch wahlen Sie den fortschriu­
lichen Weg, um auch bei Wind und Wetter 
bequem in Ihre Garage zu kommen. 

Der Handsender Ihres Torantriebes õffnet 
und schli esst das Garagentor vom Auto aus. 

Der Bosch-Antrieb 
hat Sofortstop­

Automatik, 
sabotagesichere 

Torverriegelung und 
sicherheitscodierte 
Funksteuerung. 

Komfortabel 
und sicher. 
VonBosch. 
Der Einbau erfolgt durch einen der über 
hundert geschulten Fachhandler oder 
im Do-it-yourself-Verfahren mit Checkliste. 

Absender: 
o 

c> 
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Schlammbehandlung 

D. Der im Vorkliirbecken abgesetzte Schlarmn wird tiiglich ab­
gezogen und in die zweistufige Faulanlage gepump!. In der 
ersten Stufe der Faulanlage findet der biologische Abbau­
prozess stat!. Der Sehlamm wird auf ea . 32 oe aufgewiinnt. 
Dadureh bilden sieh im Sehlamm Methanbakterien, die die 
organische Substanz abbauen. Dieser Abbauprozess erzeugt 
Methangas, das aus den Faulraumen abgezogen und einem 
Gasometer zugeftihrt wird. Dieses K1iirgas liefert die Heiz­
energie für den Vorfaulraum und das Betriebsgebãude. 

; : 

Naeh einer Aufenthaltszeit von mind. 12 Tagen ist der 
Sehlamm ausgefault und wird der zweiten Stufe zugeleitet. 
1m Naehfaulraum wird der Sehlarmn f ur die Weiterverwen­
dung gestapel!. Gleiehzeitig seheidet sieh Faulwasser ab, 
das dem K1iiranlagenzulauf zugeleitet wird. Der ausgefaulte 
Sehlamm kann nun in flüssiger Form der Landwirtsehaft ab­
gegeben werden. 

,1\0-­:1.:.J1 , 

HJ. Sehuppisser 

~~._._._--_. 

@ ._._--­
~~~ 
tdHdHtt 

, ' ••• I •••• 

Reinigung~schema Klãranlage EIsau 

1 Hochwasserentlastung 8 Regenwasserbecken 
2 Reehen 9 Lagertank für 
3 Sandfang Phosphatreinigung 
4 Schneckenpumpen 10 Sehlammbunker 
5 Vorkliirbeeken 11 Faultunn I 
6 Belüftungsbeeken 12 Faultunn 11 
7 Naehkliirbecken 13 Gasbehiilter 

re~taurant ,,&"'" 
,,116 riimikon p, 

im tennis - center graval 

Wir haben neue bffnungszeiten: 

Montag - Samstag 
Sonntag 

ab 8.30 Uhr 
ab 8.00 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Fam. J. + DJ. Letica~. m*1=1 
Tel. 052· 36 10 28 

, ' I' I 

Rümikon 
8352 Rãterschen 
Tel. 052-3616 80 

(jffnungszeiten: 

08.00 - 12.00 Uhr 
13.30 - 18.00 Uhr 

Samstag Mittag 
gesch lossen 

Robert ott 
Gartenbau 

Trockenblumen 
arrangements 

Ab 8. November 
im speziellen 
Ausstellungsraum 

Aus unserer Gartnerei: 
eh rysanthemenstriiusse 
Grabschmuck für Herbst 
und Winter 
Trauerbinderei 

Schulhaus Schottikon Tel. 3617 81 

Denken Sie jetzt schon an Ihre 

Weihnachtskarten 
oder Werbegeschenke! 

Unser neuer Mitarbeiter, Hr. G. Widmer 
wird Sie gerne beraten. 

... 

I_I Kommunale Bauten 

Das neue Unterwerk Elsau der 
Elektrizitãtswerke des Kantons Zürich (EKZ) 

Mit den planerisehen Angaben flir die Regionalplanung Winter­
thur und Umgebung haben die EKZ den Bedarf eines neuen 
Unterwerkes im Raum EIsau angemeldet. Veranlassung dazu 
ist das nieht mehr ausbaufáhige Unterwerk im Mat!enbaeh, auf 
Stadtgebiet Winterthur, wo die EKZ keine Detailversorgung 
betreiben. 
Bei AusfáUen des Unterwerkes Mattenbaeh oder der abgehen­
den Leitungen sind infolge der grossen Distanzen und des mitt­
lerweile beaehtliehen Leistungsbedarfes õstlieh von Winterthur 
Entlastungssehaltungen nur noeh mit Mühe zu bewerkstelligen. 
Das Unterwerk Mat!enbaeh ist deshalb dureh zwei neue Stütz­
punkte in den Schwerpunkten des Energieverbrauches zu erset­
zen: einer hier in Elsau, zur Versorgung der Gemeinden Bert­
schikon, EIgg, ElIikon, EIsau, Hagenbuch, Hofstet!en , Ricken­
bach, Schlatt und Wiesendangen; ein zweiter in der Nãhe von 
Zell . 

Mit den Gemeindebehõrden von Elsau konnte im Zusammen­
hang mit der erwiihnten Diskussion und dem Regionalplan ein 
Standort im "Ougstel" gefunden werden. Das Grundstüek 
befindet sich in unmittelbarer Nãhe der zur Anspeisung not­
wendigen Leitung der Nordostsehweizerisehen Kraftwerke AG 
(NOK) - die EKZ beziehen die Energie von diesen - und bie­
tet Gewãhr ftir eine kurze Zuleitung. 
Mit dem Bau des Unterwerkes ist aueh die Anpassung des 
16·kV-Netzes an den neuen Stützpunkt notwendig und eine 
50/ 1I0·kV·Leitung naeh Zell zu ersteUen, letztere kombiniert 
mit einem 16-kV·Strang. Dabei entsteht verstiindlieherweise 
stets die Diskussion um "Freileitung oder Kabel" . 
In den Grundsiitzen zur kantonalen Riehtplanung ist festgehal­
ten, dass fur derartige Leitungen in bebauten Gebieten Kabel 
und in den übrigen Gemeindegebieten Freileitungen erstellt 
werden. Da dami! bei Unterwerken unumgiinglich Hiiufungen 
von Freileitungen auftreten würden, verkabeln sowohl EKZ wie 
NOK im Nahbereieh der Unterwerke die neu zu erstellenden 
Leitungen. 
Uber diesen Nahbereieh laufen zur Zeit Verhandlungen mit 
dem Gemeinderat. Die heute von Untersehottikon naeh WaI­
tenstein verlaufende 16-kV-Freileitung wird mit der neu zu er­
stellenden Verbindungsleitung zusammengelegt. Damit ve r­
sehwinden, mit siimtliehen Anpassungen , in EIsau an die 120 

Holzmasten im Landwirtsehaftsbereieh. Damr sind 15bis 20 
Betonmasten notwendig, mit de nen durch eine flexible Stand­
ortwahl der Bewirtsehaftung bedeu tend besser Reehnung getra­
gen werden kann. In Zusammenarbeit mit den Gemeindebehõr­
den wurde im weiteren versucht, die ftir das Unterwerk not­
wendige teehnisehe Baute im "Ougstel" mõgliehst unauffállig 
in die Landschaft zu integrieren. 
Aufmerksame Beobaehter haben inzwisehen sicher festgestellt, 
dass mit dem Bau und der Verbesserung der Zufahrtsstrasse 
begonnen wurde. Die Bauzeit mr das Unterwerk betriigt gegen 
zweieinhalb Jahre. Mit der Inbetriebsetzung ist Ende 1986 zu 
rechnen. Es ist nicht der eigentliche Hochbau, sondern die 
Installation der elektromeehanisehen Anlage, die eine derart 
lange Bauzeit erfordert. Die EKZ werden dannzumal die Bevõl· 
kerung zur Besiehtigung der neuen Anlage einladen und aueh 
an dieser Stelle gerne über den Bau berichten. 

eh. Rogenmoser, ehef Leitungsbau EKZ 

Gross 
Metallbau AG 
8352 Rãterschen 
Telelon 052 36 16 14 

Büro Pfãffikon 
Tetelon 01 950 21 26 

Sportplatz Niderwis 

Sportplatz 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Trotz zeitweise misslichen Verhãltnissen sind die umfangrei­
ehen Erdarbeiten mr die EIsauer Sportanlage "Niderwis" sehon 
erstaunlich weit fortgeschritten. Stellenweise musste Erdreich 
bis zu zwei Metem Hõhe abgetragen werden. Die Sportanlage, 
ftir welche im Dezember vergangenen Jahres ein Kredit von 
1,34 Millionen Franken bewilligt wurde, umfasst ein Fussball· 
feld, eine Rundlaufbahn von 300 Metem Liinge, eine Finnen­
bahn von 450 Metem und einen Trainingshartplatz. Weiter 
sind auch zusatzliche Parkplãtze erforderlich, welche sowohl 
den Besuehem des Sehwimmbades als aueh den Benützem der 
Sportanlage zur Vermgung stehen werden. Wiehtig ist nun , dass 
die Planierung des künftigen Sportplatzes mõglichst raseh 
erfolgt, damit genügend Zeit zur Setzung des Erdreiehes und 
zum Gedeihen des Rasens zur Verfligung steht, bevor der Spiel­
betrieb aufgenommen wird. (Text: hr, Bild: pe) 
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Blick vom Singsaa/ durch die Eillgangshalle (Anfallg Okt. 84) 
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_-"'~CG:;V., TennisAG 

8352 Rümikon bei Winterthur, Tel. 052 / 361247 
4 Hallen- 11 Aussenplã tze 

Tennisschule - Sportshop - Restaurant "BannebreU" 

ot!,zoe"" V"",,.'ung 
An· una Ve ..... ul aM", Ma"'-en 

Rop.,.r",,,,, ."er Ma ... "" 
s .. mlloc"" s.<voce .. rt:>e"e<> 
Pneu Servlce 

Dle AZ Goroge 
hol neu ouch de 

I 

lanc.a Ver!relung 

Hohlr.um· und 
Unlerboden.çhutz·SI.Uon 

Vermessungsarbeiten tür Hochspannungsleitung 

Die Nordostschweizerischen Kraftwerke AG, Baden 
(NOKI, planen den Bau einer 110'OOO·Volt·Hochspan· 
nungsleitung vom EKZ·Unterwerk Elsau über Sonnen· 
berg - Schottikon - Tollhausen und das Gebiet der 
Gemeinde Schlatt bis nach Zel!. Dazu sind Vermessungs· 
arbeiten im Gelande notwendig. Die Markierpfãhle dür­
fen nicht verandert werden. 
Die Gru ndeigentümer werden um Verstandnis gebeten. 
Allfa ll ige Kulturschãden, welche durch die Vermessungs· 
arbeiten enstehen, werden durch die NOK entschãdigt. 

6. Oktober 1984 Im Auftrag der NOK 

Gemeinderat Elsau 

8352 Riiterschen 
Teleton 052 36 11 39 

8404 Winterthur 
Teleton 052 27 19 38 

Wir ha ben langjãhrige Erfahrung 
sind jung und dynamisch. 

Wir bauen tür die i.ittentliche Hand, 
tür die Industrie sowie für Sie; 

vom Ein -, Mehriamilienhaus 
bis zum Schulhaus, 

Kanalisation und Entwiisserungen, 
Umbauten und Revisionen. 
ade r Ihre kleine Reparatur. 

lI! I Feuerwehr 

Feuerwehr Elsau ... in eigener Sache 
Für das kommende Jahr werden wir die Beslande des Piketts 
und einzelner L6schzüge wieder erganzen. 
Manner, die sich fUr den abwechslungsreichen und sinnvollen 
Dienst in unserer Feuerwehr interessieren, sind hier angespro· 
ehen. Melden Sie sieh bilte bis spaleslens Ende November 
1984 sehriftlieh beim Feuerwehrkommando, 8352 E/sau. Aus­
künfte im Zusammenhang miI Neuanmeldungen und Feuerwehr­
diensl erleill Umen geme: H. Erzinger, Kommandanl der Pfliehl· 
feuerwehr, Hohlgasse, 8352 EIsau (Te!. 36 1961). 
Unler UmSlanden wird es leider nieht mõglieh sein, alle Inter­
essenten gleiehzeilig zu berüeksiehtigen. Oberziihlige Anmel· 
dungen müssen wir deshalb auf die Warlelisle setzen. Bitte 
haben Sie aJlenfaJJs dafOr Verslandnis. 
Für unsere Sanitatsabteilung suchen wir ebenfalls eine Verstãr· 
kung, und zwar sollte dieser zukünftige Feuerwehrrnann bereits 
eine gute Samariterausbildung mitbringen. Anwarter ftir diese 
Spezialaufgabe mõehlen dies bilte auf iluer Anmeldung ver­
merken. 
Wir danken fOr Ihre Aufmerksamkeit und freuen uns auf die 
Bekanntschaft mit neuen Feuerwehrkameraden. 

F euerwehr Elsau - Spezial 

Kommando Feuerwehr Elsau 
H. Erzinger 

Altgediente Feuerwehrkameraden werden traditionsgemass 
an der Schlussübung ihres lelzten Diensljahres verabsehledet. 
Da gibt es offenbar Ausnahmen, denn bei unserem Oberkom­
mandanlen fingen die Abseruedsfeierliehkeilen sehon vor 
Woehen an. Daran isl er aber selber sehuld! Aus der Tages· 
presse war bereits darüber zu lesen, wie er sein Kader und 
viele Gaste an seinen Wohnsitz entflihrte, um sie aUe friih· 
zeitig daran zu mahnen, dass seine leit baJd ablaufen werde . 
Dieses ist ihm - wie wir alle wissen - ausgezeichnet gelungen . 
Wir woUen nicht weiter darauf zurückkommen, sondern ein 
paar Bilder noeh elwas darüber erzahlen lassen. 

Im Herbst, 

da ist es an der Zeit, 
sich ein neues Tapetenkleid 
für die Zimmer auszusuchen. 

Maler Weber würde sich freuen, 
Sie beim Tapetenwechsel zu betreuen! 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschaft 
Riedstrasse 13 
8352 Raterschen Telefon 052 /36 22 48 

Die Feuerwehr a/s Festgemeinde 

Erinnenmgen an die Pikett-Zeit 

Für die Degustqtion des Wiesendanger "Ratzeputz" ist ein gülti· 
ger Giftschein erforderlich. 

MITTEILUNG 

Letz!e Annahme in der Dõrranlage: 
Donnerstag, I. November 1984. 
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Zum nahenden Absehied gehõrt nun aber doeh, dass sieh 
seine Untergebenen etwas ausflihrlicher zu Wort melden. Wir 
versuchen dies in Form eines kleinen Steckbriefes: 

Name: 

Alter: 

Ehefrau: 

Karriere: 

Marken­
zeichen: 

Besondere 
Kenn­
zeichen: 

Besondere 
Fiihig­
keiten: 

Steckbrief 

Sommer Heinz 

a1s wesentlich jünger aussehend getarnter 
1935-er 

charmant, belastbar, kompromisslos feuer­
wehrfreundlieh eingestellt und immer hilf­
reich ZUI Hand 

klassisch, steil 
1955 Eintrit! als Soldat 
1961 Befõrderung zum Korporal 
1972 Befõrderung zum Wachtmeister 
1972 Befõrderung zum Leutnant und 

Piket!chef 
1973 Befõrderung zum Oberleutnant 
1975 Befõrderung zum Hauptmann und 

Kommandanten 
1983 Befõrderung zum Major und Ober­

kommandanten 

Ruhe und Beherrschung 

menschliehe, viiterliehe, gerade und offene 
Wesensart , freundlich und überall und in je­
der Situation gerne gesehen 

Oberreden von Kameraden zuru Besuch von 
Beforderungskursen ohne den Hauch einer 
Chanee zum Widerstand. Mit einer Ar! und 
lnsistenz, die rnan ihm einfaeh nieht übel 
nehmen konnte. (Aueh naeh Jahren nieht, 
wenn man schliesslich merkte , worauf man 
sieh da eingelassen hat!e!) 
Delegieren von "Sachen und Sacheli" auf 
eine Weise, die den Beglückten immer im 
Glauben liess, man wolle ihm damit eine be­
sondere Freude machen. 
Probleme und Aufgaben so zu betrachten, 
dass sie ohne "Büro" lõsbar werden. 

H6hepunkt: Ansehaffungen zeitgemiisser Ausrüstung 
(TLF, Atemsehutz usw.) 

Schluss­
punkt: 

ein Rücktri1t, den wir alle aufrichtig bedau­
em. Die alte Weisheit "S'Labe gaht witer" 
trostet uns einigermassen darüber hinweg. 

Nüt ftir unguet , Heinz! 

Wir danken Dir heute schon ftir Deinen Einsatz als Komman­
dant und Kamerad. Alles Gute im Feuerwehr-Ruhestand - und 
mõge man Dich auch in Zukunft wieder da und dort in unse­
rem Kreise sehen. 

Fotos: P. Sch. 

[m Namen der Mannschaft der 
Feuerwehr Elsau 

H. Erzinger 

--f t 
Umbauten + Neubauten 

Renovationen 

F.TASSI 

K u nststoffarbeiten 

Plattenarbeiten 

Baugeschaft . 8352 Raterschen 
Telefon 052/361576 Stationsstrasse 2 

KEHRICHTABFUHR 

Sperrgutabfuhr: Montag, 29. Oktober 1984 

Es findet im Herbst 1984 nur diese eine Sperrgutabfuhr 
stat!. 
Das Sperrgut muss um 08.00 Uhr fUr die Abfuhr bereit­
stehen. 
Von der Abfuhr werden nicht mitgenommen: 

- Hauskehriehtsiicke - alte Pneus 
- Altõl - Bat!erien, Gifte 

Alte Pneus beim Kaufvon neuen gleich abgeben; wieder­
verwertbare Altstoffe (wie Alteisen, Glas, Altõl und Alu­
minium) sowie Batterien konnen werktags in der tagsüber 
jerezeit zugiinglichen Sarnmelstelle beim Werkgebliude 
deponiert werden. 

Gifte und Chemikalien konnen in kleinen Mengen (unter 
5 Litemj 5 kg) beim VOLG in Riitersehen abgegeben 
werden. 

Rasensehnit!e und Laub sind mõgliehst nieht der Abfuhr 
mitzugeben, sondern an geeigneten Stellen im eigenen 
Garten zu kornpostieren. 
Für Garten- und landwirtsehaftliche Abflille steht aueh 
die Deponie "Zünikerhalde" zur VerfUgung. Bit!e beaeh­
ten Sie die Zulassungs· und Sperrliste! 

Die niiehsten Altpapiersammlungen finden wie folgt stat!: 

Samstag, 10. November 1984: Turnverein 
Februar 1985: Fussballclub 
Mai 1985: Pfadfinder 
August 1985: Velo-Moto-Club 
November 1985: Turnverein 

Mit freundliehen Grüssen 

GESUNDHEITSBEHbRDE ELSAU 

I Á I Kath. Kirchgemeinde 

Sonntagsgot!esdienst: 11.00 Uhr 
irn Oberstufensehulhaus-Singsaal 

Wegen Wegzugs von Dr. Tavanti flillt die Messe in italieniseher 
Sprache um 10.00 Uhr bis aufweiteres aus. 

Firrnung in der Kirehe St. Stefan Wiesendangen dureh 
Generalvikar Dr. G. Mat! 

Sarnstag, 27. Oktober, 18.00 Uhr 
Sonntag, 28. Oktober, 11.00 Uhr 

2. Dezember, 11.00 Uhr, Farniliengot!esdienst mit "Chilekafi" 

13. Dezember, 20.00 Uhr, Kirchgemeindeversarnmlung in der 
Kirche Wiesendangen 

Evangelisch-reformierte 
Kirchgemeinde Elsau 

Gottesdienstplan 

Sonntag, 4. November, 09.15 Uhr, Reforrnationssonntag 
Abendmahlsgot!esdienst, Predigt : Vertreter 

Sonntag, l!. November, 09.15 Uhr 
Predigt: A. Erhardt, eand. theol. , Praktikantin 

Sonntag, 18. November, 09.15 Uhr 
Predigt: Vertreter 

Sonntag, 25. November, 09.15 Uhr 
Predigt: A. Erhardt, eand. theol., Praktikantin 
mit Taufen 

Sonntag, 2. Dezember, 09.30 Uhr, l. Advent 
Predigt: Pfr. R. Fraefel 
Mitwirkung des Gemisehten Chors 

Sonntag, 9. Dezember, 09.30 Uhr, 2. Actvent 
Predigt: A. Erhardt, eand. theol. , Praktikantin 

Sonntag, 16. Dezember, 09.30 Uhr, 3. Advent 
Predigt: Pfr. R. Fraefel 
Mitwirkung des Frauen- und Tõehterchors 

Das Adventssingen findet dieses Jahr am 2. Advent, 9. Dezem­
ber, um 20.00 Uhr in der Kirehe stat!, wozu alle sangesfreudi­
gen Gemeindeglieder wiederum herzlieh eingeladen sind. 

Herr Leutenegger mõchte zur musika1ischen Umrahmung des 
Heiligabend-Gottesdienstes vom 24. Dezember w ieder einen 
Ad-hoe-Kinderehor zusammenstellen und fUr den Weihnaehts­
gottesdienst vom 25. Dezernber ei nen Erwachsenenchor. Wer 
macht mit? 

Die Sonntagsehulweihnacht findet arn 4. Adventssonntag, dem 
23. Dezember, um 16.00 Uhr in der K.irche stat!. 

I 
l , I 

Die Tel. Nr. 36 11 60 für aUe Schreinerarbeiten 
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~ Sauna Niderwis 

Iro Januar 1985 steigen wir mit unserer Sauna in das 5. Betriebs­
jahr. Alles in allem dürfen wir uns über die Entwicklung freuen. 
Den ersten J ahren mit stetig steigenden Besucherfrequenzen 
folgt nun offenbar eine kurze Phase der "Siittigung", doeh sind 
wir überzeugt, dass es, vielleicht nicht mehr so ganz sprunghaft, 
wieder aufwarts gehen wird. 
Sorgen bereiten uns var allem die inzwischen enonn gestiege­
nen Betriebskosten. Besonders sehliigt dabei die elektrisehe 
Energie zu Buche , von der es natürlich weiterhin sehr viel 
br3ucht, und die sich dazu noch massiv verteuert hat. Preiser­
hbhungen sind begreiflicherweise ein ungern genanntes Thema, 
und die Zeit ist dafúr immer unpassend. Trotzdem kbnnen und 
wollen wir uns var der Wirklichkeit nicht verbergen. Wir sind 
der Gemeinde gegenüber verpflichtet, weiterhin fUr die Führung 
eines kostendeckenden Betriebes zu sorgen. Diese Oberlegun­
gen zwingen uns zur Anpassung der Eintrittspreise, die ab 
l. Januar 1985 wie fo1gt lauten werden: 

Einzeleintritt , bar bezahlt Fr. 8. - (bisher 7. - ) 
lOer-Abonnement Fr. 60. - (bisher 50.-) 
Pausehale filr K.leingruppen Fr.24.- (bisher 20.-) 
Pausehale filr Grossgruppen Fr. 36.- (bisher 30.-) 

Zugegeben, die Erhbhungen erseheinen auf den ersten Bliek 
reeht "happig". Wenn man aber bedenkt, dass die Preise nun 
4 Jahre unveriindert geblieben sind, und dass die neue Basis 
wieder fUr mehrere Jahre Bestand haben soll, so versteht man 
die Hbhe der Anpassungen leiehter. Mit den neuen Tarifen lie­
gen wir etwa im Mittel der vergleichbaren umliegenden Gemein­
den. Da und dart sind sie noch etwas günstiger, doch wird man 
aueh dort nieht um Anpassungen herumkommen. 
Wir sind überzeugt , dass unsere Giiste Verstiindnis zeigen wer­
den. Dürfen wir nochmals zu bedenken geben, dass die inve­
stierten Franken fUr einen Saunabesuch nach wie vor sehr gut 
angelegtes Geld sind. Wo in unserem Gesundheitswesen kann 
man heutzutage fUr einen solchen Einsatz noch soviel Gutes fUr 
sein Wohlbefinden tun ? 
Wir wünschen Ihnen - ob erstmals oder weiterhin - ungetri.ib­
tes Vergnügen in unserer Sauna. 

Ihre 
BETRIEBSKOMM1SSION 
FREJBAD/SAUNA NIDERWIS 

H. Erzinger 

Freibad Niderwis 

Ein "Jahrhunderl-Sommer" war er nieht, der 1984er! Er flog ­
kaum hatte er überhaupt begonnen - raseh und fast unbemerkt 
an uns varbe). Bleiben kann da h6chstens die Hoffnung, dass er 
im niichsten Jahr seinen Erwartungen eher gerecht werde. 
Wen wundert's, dass wir deshalb aueh aus der Sehwimmbad­
statistik nicht mit neuen Rekordzahlen 'aufwarten k6nnen . Den 
interessierten Lesern werden wir in einer spateren Ausgabe die 
vollstiindigen Vergleiehe auflisten. Für heute mbgen die folgen­
den Zahlen dienen: 

1981 1982 
Total Eintritte: 2 1782 24077 
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1983 
32672 

1984 
1857 1 
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Ende September zeigt die Badeanlage ,chon wieder ihr Winter­
gesicht. PE 

Wirklieh strahlende Badetage waren's nur 39. Vor allem gefehlt 
hat uns eine liingere Sch6nwetterphase, die erfahrungsgemiiss 
erst so riehtig Leute anloekl. Die letztjiihrige Spitzenwoehe im 
Juli braehle 5050 Badehungrige in die Niderwis. Dieses Jahr 
waren es in der besten Woche nur gerade 2855. Aber lassen 
wir das! Es wird auch wieder besser werden. 
Familie Gautschi m6chten wir bereits an dieser Stelle wieder 
herzlieh danken flir den grossen Einsatz und die gewohnt gu te 
Führung des ganzen Betriebes. Die gute Moral hat bis zuletzt 
immer durchgehalten, auch wenn die iiusseren 8edingungen 
nicht so priichtig waren. 
Unseren Badegiisten und Besuehern gebührt ebenfalls unser 
besler Dank filr den Besueh und das überwiegend konekte Ver­
halten , das uns einen gefreuten 8adebetrieb erm6glichte. 
In diesem Sinne - auf Wiedersehen Mitte Mai 1985. 

Ihre 
BETRIEBSKOMMISSION 
FREIBAD/SAUNA NIDERWIS 

H. Erzinger 

-_ .... <€~G+!J) TennisAG 

8352 Rúmikon bei Winterthur, Te!. 052 / 361247 
4 Hallen- 11 Au.,;enplã tze 

Tennisschule - Sportshop - Restaurant "Biinnebrett" 

l .. 

Sa/an Astrid 
Coiffure 

5. - 12. November Betriebsferien 

Astrid Giezendanner 
E/sauerstrasse 23 

8352 Raterschen 
Te/. 052/36 11 38 

HEIZUNGEN SANITAR-SERVICE 

Kurt Raschle, Sulz - Rickenbach 
Neu Tel. 052- 37 25 88 

Planung und Ausführung von 
Alternativ-Anlagen 
Warmepumpen 
Reparaturen 

Restaurant 

Jr..I~1 
8352 Rümikon 

Restauran! 8352 Rümikon 

Wir empfehlen Ihnen unseren 

selbstgefangenen Lachs 
aus Alaska 

Buure-Hamme 
aus dem Emmental 

Knoblibrot 

sowie div. à la carte 

Mit hé:if1icher Empfehlung 

Dorli + Noldi Ritter 
Te!. 36 21 77 

Zivilschutz-Nachrichten 

Übung Herbs! 84 

Die Zivilsehutzorganisation Elsau fúhrt vom 19. -23. Novem­
ber 1984 Rapporte und eine übung in Elsau dureh. 
Die Woehe beginnt mit dem Stabsrapport der Ortsleitung und 
des Stabes am Montag. Der Tag dient aueh der internen Pla­
nung. Am Dienstag riickt das gesamte Kader der Organisation zu 
einer Schulung ein. Vortriige und Instruktíonen informieren die 
Teilnehmer über die neuesten 8elange in der Organisation. 
Der Mittwoeh dient Ortsleitung, Stab und dem direktunterstell­
ten Kader als Vorbereitung auf die zwei Tage dauernde übung. 
Donnerstag bis Freitag findet die übung unter kantonaler Lei­
tung statl. Am Donnerstag riiekt die Mannsehaft des überrnitt­
lungszuges, der Naehriehtengruppe und der AC-Gruppe ein. Sinn 
der zwei Tage dauernden übung, die im 24-Stunden-Betrieb 
abliiuft, ist die Sehulung in Stabsarbeit und Rapportteehnik 
mit den gesamten Stabsdiensten und dem direkt unterstellten 
Kader. Ein wesentlieher Punkt bildet die überpriifung der gan­
zen Ernstfallplanung. Die Tage werden ftir alle Beteiligten sehr 
anforderungsreich aber auch interessant sein. 
Ab Dienstag wird ein eigener Haushalt geftihrt, das heisst, es 
riiekt eine Küehenmannsehaft ein, gebildet aus ctem Küehen­
ehef und Zivilsehutzpfliehtigen, die einen Dienst naehzuholen 
haben. Gekoeht wird in der Küehe des Ortskommandopostens. 
Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Beriehtes ist der Menü­
pIan bei unserem Versorgungsdienst noch unter Verschluss. 
Doch wie ich meine Leute kenne, werden wir auch diesmal auf 
das Angenehmste überrascht werden. 

OC E. Sehlumpf 

Der Forster berichtet 

Tollwut Teil2 

rw Naehdem in der letzten Ausgabe die Gesemehte, der Krank­
heitserreger und die übertrliger behandelt wurden, will ich 
jetzt vor allem über die Anzeiehen der Krankheit und die Be­
kiimpfung dieser Seuehe sehreiben. 

Die Bekampfung 

Wir wissen von anderen Seuchen, wie Pocken , Pest oder Maul­
und K1auenseuche, dass sie eingediinunt werden kõnnen oder 
siehgartotlaufen, wenn es gelingt, etwa 70% der f ur die Krank­
heit empfángliehen Lebewesen dureh Impfung zu sehützen. 
Da es bei der Tollwut aber nieht nur darum gehen kann, den 
Menschen vor der Ansteckung zu schützen, sondern vielmehr 
darum, alle 'f.iere vor dieser grasslichen Seuche zu bewahren, 
muss der Fuehs als Hauptübertriiger in den Bekiimpfungsplan 
miteinbezogen werden. 
Wurden in den Anfángen der Tol1wut in der Sehweiz, in den 
lahren 1965 - 69, die Fuehsbauten mehrere Male begast und 
damit der Daehs fast ausgerottet, ist man dazu übergegangen, 
die Füehse nur noeh zu semessen. Um die Jagd auf den als sehr 
sch1au bekannten Reinecke attraktiv zu machen, wurde eine 
Absehussprlimie von Fr. 40.- pro erlegtes Tier ausgesproehen. 
Der Fuehs hat jedoeh in seinem Urnfeld eine wiehtige Posi­
tion zu vertreten. Ist er nicht mehr vorhanden. fãUt meist eini­
ges aus dem Gleiehgewiehl. Allem voran muss die Miiuseplage 
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Das allerschbnste Duschbad aber 
muss auch fachkundig angeschlossen 
und montiert sein. 
Nur einer kann das: Wir. 
Natürlich auch für 
Service- und Reparatur-Arbeiten 

Peter Sommer 
8352 Raterschen 
Sanltare Anlagen/Heizungen 
Tel. 361313 

Aktion gegen langweilige Badezimmer. 

Neu: 
Nissan Bluebird 1.8/2.0 

Nissan Bluebird limousine 
Frontantneb, 1,8- und 2,O-Liter·Motor, mit 66 kW 
(90 DIN,PSI ader 73 kW (100 DIN·PS). 5·GangGe· 
tnebe oder Automat, in GL· oder SGL·Ausführung. 
(Alufelgen sind Sonderausstattung.) 

Va" Fr.16 990.-
blS Fr.18 990.-

(Auch als Kombl erhalthch) 

Am besten: Sie f.hren ihn zur Probe! 

) 

erwahnt werden. lch weiss nicht, wieviele Mause ein Fuchs 
pro Nacht erbeutet, ganz sicher frisst er aber innert 24 Stun­
den 5 - 6 dieser Nagetiere. 
In neuester Zeit wird ein neuer Abschnitt in der ToUwutbe­
kiimpfung begonnen. Man hat in verschiedenen Versuchs­
reihen sehr gute Erfolge zu verzeichnen gehabt , indem man 
auf Hühnerkõpfen gezüchtete Abwehrstoffe den Füchsen 
verftittert und so eine Immunisierung erreicht hat. Mitte Sep­
tember 1984 wurden in der Umgebung von Winterthur etwa 
300 soJche "Impfkõder" ausgelegt, und ich hoffe fest, dass 
dadurch viele Füchse erhalten bleiben kõnnen, ihre waIdpoli­
zeilichen Aufgaben versehen und dem "Mauseberg" den Garaus 
machen k6nnen. 

Die Symptome 
Nach der Ansteckung durch denBiss eines kranken Tieres 
(oder der Inf1zierung durch den Speichel desselben) vergeht 
je nach Tierartund Konstitution eine gewisse Zeit, Inkubations­
zeit genannt. 
Der Ver1auf unterscheidet sich in einer stillen ader einer rasen­
den Wut. Bei der stillen Wut faUt als erstes Merkmal ein ver· 
ãndertes Benehmen der Tiere auf. Sie werden schreckhaft und 
verkriechen sich ángstlich an einen dunk1en Ort. AuffaUend ist 
auch der abartige Hunger. Die Patienten verschmiihen norrnaIes 
Futter, wahrend Steine, Holz und andere Fremdstoffe ver­
schiungen werden. Sehr baId kommt es zu Láhmungen des 
Schiundes, das Abschiucken ist nicht mehr mõglich, starkes 
Speicheln ist die Folge. Die Lilhmungen breiten sich aus, die 
Gliedmassen werden unkontrol1ierbar und schiiesslich führen 
Atem· und Herzlahmungen baId zum Tod. 
Bei der rasenden Wut zeigen die Tiere oft einen ausgesproche­
nen Drang zum Entweichen. Gelingt mnen dies, irren sie wie 
Amoklaufer umher, kennen weder Angst noch Hindernisse. 
AlJes, was ihnen in die Quere kommt, wird angegriffen . Die 
dabei zuruckgelegten Distanzen kõnnen bei Hunden zum Bei· 
spiel oft 60 - 70 Kilometer pro Tag erreichen. Füchse dringen 
dreist in Gehõfte und StiiUe ein, baIgen mit dem Hofhund , oder 
faI len Kühe und Menschen an . Al1en kranken Lebewesen ist 
aber das gleiche SchicksaI beschieden . Sie gehen im Verlaufe 
von 4 - lO Tagen nach dem Auftreten der ersten Krankheits· 
erscheinungen unter unsagbaren Schmerzen elendiglich zu 
Grunde, sie verrecken! 

Unser Verhalten 
Wie haben wir uns nun bei Verdacht aufToUwut zu verhaIten? 
Sind die Krankheitserscheinungen nicht typisch, ist das Tier 
isoliert von anderen einzusperren und stüodlich zu beobach­
ten. Mehren sich die unter "Symptome" beschriebenen Anzei­
chen, so ist der Tierarzt und die Gemeinderatskanzlei zu ver­
standigen. 
Wird ein Tier getõtet , ist in jedem Fali das Gehirn zu schonen, 
denn die Krankheit kann am einfachsten in der Gehirnsubstanz 
nachgewiesen werden. Auf gar keinen FaU darf ein ToUwut· 
verdáchtiges Tier in die Kadaverkühlzelle gebracht werden. 
Ist bei einem Menschen der Verdacht auf ToUwut gegeben, wird 
die Sache schon heikler. 
Wird jemand von einem Tier gebissen, kann das Tier auf TolI· 
wut untersucht und der Mensch bei positivem Befund behan­
deIt werden. In diesem FaU ist aIles ziem1ich klar. Speichelt 
aber ein befallenes Tier, vor aUern bei dem stlllen venaUl oer 
Seuche, und wird es von jemandem nichtsahnend gestreichelt 
(unsere Kinder), hat dieser Jemand an der Hand eine kleine un­
scheinbare Hautverletzung, von der er vielleicht gar nichts be­
merkt, so kann dies sehr schlimme Folgen haben. Denn auch 
bei ToUwut ist die Krankheil im Frühstadium gut zu heilen, 
im fortgeschrittenen sehr schlecht. 
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So ist nun zu einigen Verhaltensregeln zu raten: 

Die gesetz1ichen Vorschriften betreffend TierhaItung ein· 
haIten. 
Haustiere darüber hinaus im eigenen Interesse regelmassig 
impfen lassen. 
Kontakt mit fremden Tieren meiden. 
Tiere, die sich artfremd verhalten, dem nachsten Polizeipo­
sten melden. 
Kinder dazu bringen, dass sie über ihre Erlebnisse (nicht nur 
mit Tieren) berichten. 
Besteht Verdacht auf eine Ansteckung, unverzüglich den 
Hausarzt aufsuchen und sich nicht mit Sprüchen (Grippe 
oder so) abwimmeln lassen. 

Bei Verdacht auf Tollwut beim Menschen kann heute mit eini­
gen Spritzen - bis vor kurzem waren 14 Spritzen in die Bauch­
decke verabreicht das Minimum - in die Schulter viel vermie­
den werden . Laufend werden dann über Blutuntersuchungen 
die Antikõrper überwacht, und sobald genügend davon vor· 
handen sind, kann die Behandlung abgebrochen werden. Si· 
cher ist sicher. 
Da bei uns die Inkubationszeit zwischen 20 und 60 Tagen liegt, 
ist die Chance bei rechtzeitiger Behandlung 100 %ig. Sind aber 
einmal Krankheitssymptome bemerkbar, so ist es zu spat. 
Es besteht kein Grund zur Panik. Bis heute sind in der Schweiz 
meines Wissens erst zwei Tote zu beklagen: ein Landwirt, der 
von seinem Hund gebissen wurde und nicht zum Arzt ging, 
trotzdem der Hund einige Tage spater verendete, und ein Tier­
arzt, der beim Untersuchen eines toliwütigen Fuchses keine 
Handschuhe trug. Beides FaUe aIso , in denen der gesunde 
Menschenverstand Warnung genug hatte sein müssen. 

Damit ware die ToUwut grÜlldlich behandelt . Haben Sie, liebe 
Leser, Fragen zu diesem Thema, werde ich versuchen, die 
Antworten herauszufinden, haben Sie eigene Erlebnisse mit 
der ToUwut, so bitte ich Sie, diese im Interesse aUer als Leser­
brief einzusenden. 
Selbstverstandlich sind wie immer auch Beitráge zu irgend­
einem Thema als Zuschriften erwiinscht. 

WaldzusammenIegung 
rw AlJe Genossenschaftsmitglieder haben in der Zwischenzeit 
das Kreisschreiben Nummer 7 und damit verbunden die 5. Ra­
tenrechnung erhaIten. Die Mitg1ieder sind gebeten, dieses Rund­
schreiben grÜlldlich zu lesen, um damit offene Fragen beant­
wortet zu erhaIten. 
Die Schlagsperre für das ganze Perimetergebiet musste noch· 
maIs hinausgeschoben werden, da das neue EDV·Programm 
noch nicht einwandfrei funktioniert. Um Fehler zu vermeiden, 
wurde beschiossen, mit der Sperre noch bis im Frühjahr 1985 
zuzuwarten. 

Holzerei: Es kann diesen Winter also nochmals Holz geschlagen 
werden. AlJerdings gelten immer noch die Empfehlungen der 
vorigen Kreisschreiben. 
In diesem Winter besteht die Gelegenheit für alle, die dies bis 
jetzt versaumt haben, ihren Wald aufzuraumen, DÜfrholz und 
abgehende Baume zu nutzen. 

Grenzen: Nach etlichen Aufrufen in Kreisschreiben, im l.and­
boten und in der "elsauer zytig" , muss an verschiedenen Orten 
festgesteUt werden, dass einige WaIdbesitzer es nicht für nõtig 
halten, ihr Eigentum zu markieren. Allen, die ihre Grenzen 
bisher bezeichnet haben, mõchte ich an dieser Stelle danken. 
Alle übrlgen rufe ich auf, dies bis Ende Februar 1985 noch 
nachzuholen. SoUten sich auf Grund nicht bezeichneter Gren· 
zen Einsprachen gegen die Bestandesbewertung ergeben, sieht 
sich der Vorstand gezwungen, im Interesse der Genossenschaft 
die entstehenden Kosten bei den beteiligten Unterlassungssüo~ 
dern einzuziehen. 

Borkenkãferfron t 
Die Front ist vorHiufig keine mehr, der Krieg ist gewonnen, ei­
ne Schlacht hat nicht stattgefunden. 
Das überaus gÜllstige Wetter und die gute Vorbereitung haben 
die Buchdrucker für das J ahr 1984 in Schach gehaIten. Der 
Kampf ist sicher nicht zu Ende. Da die Borkenkáfer "nur" 
Sekundarschadlinge sind, und die Báume weiterhin geschwácht 
sind und unter der Luftverschmutzung zu leiden haben, genügt 
ein trockener und warmer April, um uns eine weitere Kafer­
invasion zu bescheren. 
Es ist mir ein Bedürfnis, allen Mitstreitern an dieser Stelle herz­
lich zu danken. Die betroffenen WaIdbesitzer haben bewiesen 
dass ihnen der Wald etwas wert ist. Mit der Anschaffung de: 
Fallen und der permanenten Kontrolle derselben konnte ver­
mieden werden, dass sich diese Forstschadlinge weiter ausbrei­
ten. Mit den durch die Gemeinde erworbenen FaUen hatte ich 
genügend Material im Rücken, um nach dem Entdecken eines 
neuen Káferherdes sofort die Abwehrmassnahmen zu treffen. 
So blieb es immer bei Einzelbaumen. SpezieU mõchte ich aUen 
Mitgliedern und Helfern der Gesundheitskommission danken. 
Sie haben sich bereitwillig zur Verfügung gestellt, in einer Art 
Alarm- und überwachungsorganisation das Aufspfuen von Ka­
ferbaumen zu übernehmen. Dieser Alarm musste nicht ausge­
lost werden. Ware das Wetter warmer und trockener 
ausgefaIlen, hátte ein Rundgang pro Woche kaum ausgereicht. 
In der Hoffnung, bei ahnlichen Situationen wieder an die Ge­
sundheitskommission gelangen zu dürfen, sage ich nochmaJs 
danke. 

Geschenke zum Tra ••• 
. .. natürlich von 

( fflode WalcliJ Wlf ~v..:~do.~ 
im Zentrum Neuwiesen Wint~rthur ~~~ 

Tel.220772 1111:''''11:$1;;111 ~" 
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_Mie.e ..... 
Besser backen? 
Von Miele den 
erstklassigen 

Heissluftbackofen. 
Die Miele-Heissluft-Technik 
und die Miele-Bratautomatik 
machen Braten und Backen 

noch einfacher. 

Von uns 
fundierte Beratung. 

Sanitare Anlagen Spenglerei I \ I 
Haushaltapparate Fritz Hofer 

8352 Ratersehen·St. Gallerstr. -Tel. 052/36 t6 32 

Geht es Ihnen 
auch SO? 

llI!.JfiaÇ E ntte,~y"\,I: 

ú,~ l',~,,1'I'l ~~ 11 

VA RI LUX" 
8,1I~ n ",~~~h ~ ~ '; ~ ,~\ 

Ge'~'" ,nt"'m,e,,,n " ., ':0'0; ;,~~I , ~';~." 

• Brillen 
Fassungen 

• Fernglaser 

• Lupen 

• Barometer 

Optik W. Babel 

Dorfstr. 44 

Wiese ndange n 

052/372086 

Waldsterben 

Ich kann und will Sie aueh in dieser Ausgabe nieht versehonen. 
Nur steter Tropfen h6hlt den Stein. 
Diesen Herbst sind im Kanton Zürieh die Folgeerhebungen des 
SANA-SILVA Programrnes gemaeht worden. Die Ergebnisse 
werden hier publiziert, sobald sie vorliegen. 
Mittlerweile ist die Entseheidung des Bundesrates kIar: 80 / 120, 
ein fUr die Schweiz typischer Kompromiss. Schade, dass unsere 
Landesvater nieht mehr Mut besitzen, eindeutig daftir oder da­
gegen Stellung zu beziehen. 
Inzwischen ist auch unsere Bundesratin gewahlt \Vorden. Die 
Hoffnungen, die in Frau Kopp gesetzt werden, sind hoeh. Ich 
bin der Meinung, dass die Eidgenossenschaft naeh so langer 
Zeit wieder mal eine eehte Helvetia nõtig hat. 
Wenn diese Ausgabe erseheint, ist der Herbst wahrscheinlieh 
sehon vorüber. Über einen Monat zu frilb haben sieh die Walder 
verfárb!. An und für sieh bei diesen klimatisehen Verhiiltnissen 
zu erwarten. Nieht ins Bild passt der Fruehtbehang aller Pflan­
zenarten. 
Im Wald sind die Baume über und über behangen mit Samen. 
Normalerweise muss sich auch ein starker Baum nach einer 
Vollmast (einem Jahr mit grosser Samen- oder Früehteproduk­
tion) mehrere Jahre erholen. Ins selbe Kapitel gehoren die 
jungen Baume, die vor der normalen Mannbarkeit mit Früch­
ten behangen sind. Dies wird bewirkt dureh die Luftversehrnut­
zung! 

Eine 16jdhrige Ldrche, gut gepflegt, normal behandelt, eine von 
vielen. Etwa 60 solche Ldrchen sle/zen in weitem Verband bei­
einander. Alie sind über und über mit kleinen Zap!en behangen. 
Schon im letzten Jah, war dies so. Die Liirche ist aber im Nor· 
mal!ali ersl mit 30 bis 35 Jahren mannbar! 

Ein anderer Ausdruck daftir ist Notvermehrung, vor dem Ab· 
' Ieben mõglichst noch alles zu tun, um die Art zu erhalten. 
Vor diesem Hintergrund muss die grosse Kirschenernte dieses 
Jahres, die Obsternte allgemein und die Rlesenmenge Wein des 
nun dritten, aufeinander folgenden Jahres nachdenklieh stim­
men. Sind diese drei Jahre die ersten der sieben Guten, auf die 
jedoch sieben schleehte Jahre fo lgen müssten? Wenn dem so 
wãre, würden auch wir Europaer den Hunger wieder einmal am 
eigenen Leib erfahren. 

Ihr Forster 
Ruedi Weilenmann 

,. 

Akkordeon-Unterricht in EIsau 

Seit diesem Frühjahr erteilt eine Musiklehrerin 
im Schulhaus Süd in EIsau Akkordeonunterricht. 

Mõchte Ihr Kind im nachsten Schuljahr dieses 
schõne Instrument spielen lernen? 

Damit wir schon bald wissen, wieviele neue Schü­
ler im Frühling 1985 beginnen werden, bitten wir 
Sie, Ihr Kind provisorisch anzumelden. 

Bis Ende November nimmt der Prasident des 
Harmonika-Club EIsau, Kari Sommer, Schul­
ackerstrasse 378, 8501 Hagenbuch , Te!. 052 / 
474664, Ihre Anmeldung entgegen. 

Für weitere Auskünfte steht er Ihnen selbstver­
standlich gerne zur Verfügung. 

HARMONlKA-CLUB ELSAU 

A. Weldmann + Sohn 
Eidg. dipl. Elektro -Installateure 

8352 Rãterschen 
LI CHT -KRAFT -TE LEFON 
Verkauf ·aller Apparate 

Chãs-Schmid 
Kiisespezialgeschiift 
Marktgasse 55 
8400Winterthur Te!. 052-226941 

Privat: im Schründler 9 

Restaurant 

l.andhaus 
8352 Ricketwil 

1í'052 -29 5169 

Bur.spezialitãtan 
Selbstgerãuchtes, 

Bure-Brot 
aus dem Holzofen 

Kleines Sãli 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Kobtet-Reirnann 

la I Oberstufenschule 

Eine Elsauer Schulklasse in der Mitte der Welt 

Die 3. Sek.b f!ihrte vom 3. -8 . September ihr Klassenlager in 
Mont-Ia-Ville durch. Herr Stocker, unser Klassenlehrer, Herr 
Kellermüller und Frl. Landolt waren die Leiter unseres Lagers. 
Unsere Unterkunft waI ein etwa 1900 erbautes Haus. Ein 
Zahnarzt namens Correvon, der dieses Haus bauen liess, gab 
ihm den Namen. Das Maison Correvon hat eínige Tücken und 
Geheimnisse: So ftihrte ein Geheimgang rings ums Haus, und 
durch ein Loch, das mit einem Eisengitter verschlossen ist , 
stieg man in einen zweiten Geheirngang hinab , und dieser fúhrte 
in den Keller des Hauses. Leider mussten wir schon am ersten 
Tag feststelle,n , dass in dem Hause zwar Dusehen vorhanden 
waren, dass sie aber nicht funktionierten. Doch konnte dwser 
Mangel sowie das gegen Ende des Lagers aufkommende 
sehleehte Wetter die Stimmung nieht trüben. 

Unsere Unterkunft: Maison Correvoll über Mont-la- Ville 
I Foto: Peter Baumann) 

Au Milieu du monde 

Im Rahmen dieses Klassenlagers stand eine Exkursion in die 
Mitte der Welt, bei La Sarraz, bevor. Wir waren erstaunt, die 
Mitte der Welt ausgereehnet im Waadtlander Jura anzutreffen. 
Doch die Geschiehte dieses Ortes kIart einiges: 
Ein 100 km langer See erstreekte sieh zur Naeheiszeit am Fusse 
des Juras von Solothurn bis zum Hügelzug des Mormont bei 
La Sarraz. Naeh Absinken des Wasserspiegels wurden einzelne 
Seen abgetrennt: Bieler-, Neuenburger- und Murtensee. 
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Am Mormont, einem abgeirrten AusHiufer des Juras, scheiden 
sich die Wasser , die zur Rhône und zum Rhein f1iessen. Im 
16. Jh. hatte ein Schlossherr die Idee, das Wasser des Nozon 
vom Wege zum Neuenburgersee abzulenken, damit seine Müh­
len bei Pompaples anzutreiben und es dann durch die Enge von 
La Sarraz südwarts der VeflOge zuzuflihren. Das liessen sich die 
Einwohner von Omy nicht gefallen. Sie zogen einen Graben 
zur Mühle, um ihren Nozon zuIÜckzuholen. Ein Schiedsgericht 
schlichtete den Streit , wonach ein Teil des Wassers nach Süden, 
einer nach Norden fliessen sollte. 

"Hen' Kellermüller, wie weit müssen wir noch gehen?" 
(Foto: Beat Fasel) 

Kartenausschnitt (Au Milieu du monde) 

-~ 

(Skizze: Matthias Güttinger) 
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Die Kontinenta1wasserscheide des Morrnont zwischen Orbe­
Venoge-Ebene 

Mit dem Velo unterwegs zum Dent de Vaulion (l. Versehnauf­
pause) (Foto: M. Stoeker) 

':4u Milieu du Monde": der Weiher bei der Mühle Bornu. Der 
Abfluss links im Ri/d fiihrt zum Rhein und zur Nordsee, der zur 
Reehten in die Rhône und das Mittelmeer. 
(Foto: Matthias Güttinger) 

Früher das Wohnhaus des Hatenverwalters, heute einsamer 
Bauernhot am Nordeingang der Sehlueht dureh den Mormont 
(Foto: Adrian Albreeht) 

.. 

Unser eútes Ziel war, die Mühle Bomu in LaSarraz zu suchen. 
Denn das Schiedsgericht hatte im 16. Jh. vor der Mühle Bornu 
einen künstlichen Teich anlegen lassen, der vom Nozon gespeist 
wird. Dieser Teich hat zwei Abf1üsse. Einer ist der Nozon, der 
andere f1iesst in die Venoge, die in die Rhône und nachher in 
das Mittelmeer fliesst. Der Nozon fliesst in die Aare, mit dieser 
in den Rhein und nachher in die Nordsee. Der Ort, wo die 
Mühle Bornu und der Teich ist , heisst Milieu du rnonde (Mittel­
punkt der Welt). Das heisst so, weil sich hier die Kontinental­
wasserscheide befindet: Die Wasser von hier f1iessen nicht an 
den gleichen OrI. Wir hatten uns die Mitte der Welt prunkvol­
ler vorgestellt, a1s sie wirklich ist. Sie ist so unscheinbar, dass 
wir fast daran vorbeigefahren waren. Der Teich bildet die Form 
eines Halbkreises und ist an der Mühle angelegt. 
Wir stiegen wieder aufunsere Velos und fuhren ab in Richtung 
Bavais. Nach kurzer Fahrt kamen wir auf eine weite Ebene. 
Var ungefáhr 300 Jahren hatte ein holliindischer Edelmann 
den Gedanken, eine Wasserstrasse zwischen Neuenburger- und 
Genfersee zu bauen. Weil die Strassen- und BIÜckenz611e hoch 
waren, versprach er sich durch dieses Werk einigen Gewinn. 
Diese Wasserstrasse sollte damit eine sichere Verbindung zwi­
schen der Nordsee und dem Mittelrneer ermoglichen. Das Pro­
jekt fand grosses Interesse in Holland. 1635 wurde der Kanal­
bau genehmigt, 3 Jahre spiiter wurde mit dem Bau begonnen. 
Bereits 1640 waren die ersten 16km, die leicht zu bewiiltigen 
waren, gebaut. In Entreroches am Morrnont wurde ein Hafen 
angelegt und ein Haus ftir den Hafenverwalter gebaut. Wir such­
ten dieses Haus, das heute noch steht, und stellten unsere Velos 
dart ab. Wir wanderten im Kanal, der sehr sumpfig war und 
muffig roch. Der alte Kanal ist zwischen den Felsen des Mor­
monts noch erkennbar. Man sieht heute noch die guterhalte­
nen Steinmauern, die mit Moos und Algen bewachsen sind. 
Doch der Bau des Kanals auf der Südseite bereitete dem Unter­
nehmen viel Mühe. Als 1664 den Unternehmern das Geld aus­
ging, wurde die Idee eines europiiischen Kanals begraben. Von 
nun an haUe er nur noch lokale Bedeutung. 
Vielleicht wird irgendwann die Idee eines transhelvetischen 
Kanals wieder aufgegriffen. Ob er sich allerdings so bescheiden Dem Canal d 'Entreroehes aut der Spur (Foto: Adrian A Ibreeht) 
ins Bild der Kulturlandschaft einftigen würde, wie Kunstbauten 
früherer Jahrhunderte es taten, ist mehr als fraglich. Verfasser der beiden Berichte: MatthiasGüttinger, Jonas Spahn 

Georg Hanselmann AG 
Elektrotechnische Unternehmung 
Elsauerstrasse 7 

8352 Elsau·Raterschen 
T elefon 36 12 17 

Neu: Verkauf von Motor-Kettensagen 

Elektrotechnische Unternehmung 
Telefon A+B 
Haushaltapparate 
Elektroprojektierungen 
Verteil- und Schalttafelbau 
Neubauten-Umbauten-Kundenservice 

Neu: Verkauf und Montage von Bosch Garagetor-Steuerungen 

Alt: 24 Std. Service 

Alt: Problem-L6sungen in den Elektro- und Telefoninstallationen 
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Gefreuter Oberstufensporttag 

Bei sehõnstem Wetter und idealen Bedingungen konnte am 
Dienst.g, 28. August, der Sportt.g der Oberstufe durehgefuhrt 
werden. Die Schüler geizten denn auch nicht mit ausgezeichne­
ten Leistungen. So w.rf Roger Kümin den 200 Gramm sehwe· 
ren Lederball sage und sehleibe 71,30 Meter weit, flir Bruno 
Koblet zeigte die Uhr 9,8 Sekunden über 80 Meter an, und 
gJeieh mehrere Knaben überquerten mit subtiler Teehnik die 
Hõhe von 1,60 Meter. Den Knaben nieht viel naeh stand Jae­
queline Weber in dieser Disziplin. Sie erreichte ausgezeichnete 
1,50 Meter. Für weitere vorzügJiehe Leistungen bei den Miid­
eh en sorgten Monika Wehrli mit 46,45 Meter im Weitwurf, 
Alexandra Sehmid mit. 10,9 Sekunden über 80 Meter und elau­
dia Spreeher mit 4 ,80 Meter im Weitsprung. 
Bei all diesen Resultaten gilt es zwei erfreuliehe Tatsaehen 
besonders hervorzuheben: die Freude am Sport und an der 
Bewegung und der Sportsgeist unter den Sehülern. Jeder fie­
berte und litt mit seinen Kameraden mit, man freute sich über 
gu te Leistungen eines Konkurrenten, und nach einem miss­
lungenen Versuch gab es einen aufmunternden K1aps auf die 
Sehulter. 
Am Ende dieses vormittiigJiehen Wettk.mpfes durfte jeder 
Sehüler flir sieh in Ansprueh nehmen, sein Bestes gegeben und 
diese oder jene persõnliehe Best1eistung erzielt zu haben. 
Naeh der stiirkenden Wurst folgten am Naehmittag die Spiel­
turniere. Verblüffende Alleingiinge und sehõne Zusammenspiele 
mit krônendem Abschluss waren dabei zu sehen. 
Hõhepunkt flir aUe war das absehliessende Fussballspiel zwi­
sehen Sehülern und Lehrern. Sehiedsriehter und Sehulprasident 
Robert Bosshardt sorgte d.flir, dass der beiderseits grosse Ein­
satz nieht überbordete. Wer wollte dieses prestigetriiehtige 
Spiel sehon verlieren! N.eh spannenden und aufreibenden 30 
Minuten J.utete das Resul.tat 3 : 2 flir di. Lehrer. 
Ein fur aUe schõner und ereignisvoller Sporttag war damit zu 
Ende . 

Hóchste Anstrengung beim Weitwurf 

22 

KOllzentration vor dem Kugelstossen 

L 

Wer kónnte sich eines Liichelns erwehren, wenn der Vater ab­
knipst! 

"Hoffentlich lande ich weich und sanft. " 

Text+ Bi/dlegenden: Markus R ickenbach 
Fotos: pe 

Sieger der einzelnen Disziplinen 
Knaben Madchen 

2000 Meter 
Martin Flückiger 30R 06:42 lIma Baumann 

80 Meter 
Bruno Koblet 3bS 9.8 Alexandra Schmid 3bS 10.9 

Weit 
Walter Steiger 3.R 5.48 Claudia Sprecher IR 4.80 

Hoch 
Christian Beugger 30R 1.60 Jacqueline Weber 3bS 1.50 
Thomas Leuzinger 3.S 1.60 
Jonas Spahn 3bS 1.60 
Walter Steiger 30R 1.60 
Wurf 200 Gramm Wurf 80 Gramm 
Roger Kümin 2R 71.30 Monika Wehr1i IR 46.45 

Kugel Kugel3 kg 
Bruno Koblet 3bS 11.45 Esther Bõlsterli 3bR 8.88 

Gesamtr.ngliste 

Knaben 1. Klasse Madchen l. Klasse 
Dominik Suter IS 78 C1audia Sprecher IR 95 
Markus Lü ttich IS 77 Bea Gross IS 80 
Ralf Weidmann IR 70 Monika Wehrli IR 79 

Gisela Bieri IS 79 

Knaben 2. Klasse Madchen 2. Klasse 
Roger Kümin 2R 95 Claudia Zimmermann 2.S 87 
Marcel Deu ber 2.S 87 Monika Locher 2bS 82 
Dino Giacomel1i 20 86 Petra Kundert 2. S 79 

Knaben 3. Klasse Mãdchen 3. Klasse 
Bruno Koblet 3bS 106 Jacqueline Weber 3bS 101 
Wa1ter Steiger 2.R 103 Alexandra Schmid 3bS 89 
Thomas Leuzinger 3.S 93 Irene Stillhart 3.S 80 
Christian Beugger 3.R 93 

~úJAgIC_1' 

S.tJi,~ 
8403 Winterthur 
Postf.eh 4 

Werkstatt Rüm ikon ZH Telefon 052/36 23 36 

Ausführung siimtl icher Schreinerarbe iten 

Wachter 
L-_ ______ --.J Die Vertrauensfirma für Ihre 

Boden- und Wandbe lãge 

Teppiche, PVC, Lino leum und keramische Beliige 
P. Wachter Sc hottikon Tel. 36 19 74 

Orient -Teppiche 

Ate lier für Reparaturen und Ve rkau f 
Sonia Wachte r . Tóssfe ldstrasse 6 
Te!. G 22 53 53 

Win tert hur 
P 361 9 74 

Beratung von allen Versicherungen 

Erns1 Sommer, 8352 Elsau, Telefon 36 1615 

Z~ 
Zehncler _.=n .... 
K.hlhof 2, Hegi 
8409 Winter1hur 
Telefon 052 274521 

. Heimwerker-Zentrum . 

H ZehnderAG 
1(_1 l . " ","_r.H.,.; 
feloofon au 17lD 17 
Me. · J. 7JD-.ll .• / 1l.1I_1' .• 

. s-.... : ' .00-12.1:. 

Zimmerei 
Neubau, IscQlion, Renovation 

Schreinerei-Fensterbau 
Neubau, ISOIation, Renovation 

Bauservice 
8au.rbeiten von A tNS z 
Elementbau 
SChul-, Spon- , 8üro- und 
Industrieblu 

Holz. Tafer 
Türen. Fenster 
Baumaterialien 
Beschliige 
Werkzeuge 
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kJ 11 Pestalozzihaus 
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Ein Anlass zur Fõrderung des Gemeinsehaftssinnes innerhalb 
und ausserhalb des Heimes 

Feststimmung im Pestalozzihaus Rãterschen 

Das Areal des Pestalozzihauses in Rãtersehen hat sieh am Sams­
tag in einen grossen Fest- und Rummelplatz ve<wandelt. Ver­
kaufs- und Sp'ielstãnde haben den Innenhof dominier!. Ein 
Drehorgelmann hat für ·die musikalisehe Unterhaltung gesorgt. 
Ziel des fest1ichen Anlasses ist in erster Linie die Fõrderung 
des Gemeinschaftssinnes gewesen. 

(hr) Von weither siehtbar war die Beflaggung des Felsenhofes, 
welehe darauf hinwies, dass im Pestalozzihaus festliehe Stim­
mung herrsehte . Die dureh das Eulaehtal ertõnende Drehorgel­
musik liess keine Zweifel offen, dass in den Heimanlagen a1les 
getan wurde, um die Jahrrnarktstimmung zu untennauern. In 
hellen Seharen strõm ten die gutgelaunten Besueher aro Saros­
tagnaehmittag dem Pestalozzihaus Riitersehen zu. Heimleitung, 
Mitarbeiter und viele freiwillige Helfer hatten a1les getan, um 
diesem Anlass zum Erfolg zu verhelfen. Zum Erfolg trug aueh 
das W3ffi1e, sonnige Herbstwet1er bei, welches es erlaubte, sich 
im Freien aufzuhalten. 

;Jahrmãrl 
• tm 

l'estalazzihaus 

. De!" \Inermüdlic!\e Ein5:?.tZ. VOl'\ 
yielen 

EIS<tueritlnen und ~t(em 
Mt. l\1e5ent.l\cI\ -d~,LI beisret:ri\­
get.ragen. d~ Ul\Sf:l- J;mrll'lm 
zu einem vo/1en Erfolg !vurde... 
vvir dankengan7- herzhcn! 
PEST AlOZZIHAVS 
em R.}\TERSCHEN 

11. Se}'teT'lhe1" i", .. 

Vielseitige Unterhaltung 
Gleieh beim Eingang wurde jedermann eine Festsehlaufe um­
gebunden, mit weleher die ausgelassene Stimmung, welelle 
auf dem Areal herrsehte, angedeutet wurde. Dann folgten 
überrasehungen Sehlag auf Sehlag. Eine der Hauptattraktio­
nen, der Humorgalgen, konnte sich der Teilnehmer und var 
a1lem der Zusehauer kaum erwehren. Beim Luftgewehrsehies­
sen winkten bunte Rosen fúr alle, die ins Sehwarze trafen, als 
Auszeiehnung. übersehüssige Kraft konnte beim Fussba1lspiel 
an der Torwand oder beim Büehsenwerfen abreagiert werden. 
Die Kleinen vergnügten sieh siehtlieh beim originellen Chasperli­
theater oder an der Malwand. An zahlreiehen Stiinden wurden 
Kuehen, Bauernbrote und knusprige Zõpfe, Gemüse und 
Früchte, aber auch Handarbeiten angeboten. Der Frauenverein 
EIsau erwies sieh als umsiehtiger Führer der stets gut besetzten 
Kaffeestube unter dem Lindenbaum im Zentrum der Anlage. 
Wer Hunger verspürte, versuehte frischzubereitete Sehoggi­
bananen, Pommes Frites, Omeletten oder Grillwürste. Den Dur­
stigen standen Milehmischgetrãnke, · Süssmost und Kaffee zur 
Verfúgung. Die Besueher griffen immer wieder naeh den Seifen­
blasen, die von einem selbstkonstruierten Automaten über dem 
Festplatz sehwebten. Bezahlt wurde mit Pestalozzihaus-Kro­
nen. Am frühen Abend war jederrnann beim Naehtessen als 
Gast willkommen. Der Einladung folgten denn aueh mehr als 
100 Besueher. Alsdann gingen die Festliehkeiten mit einem 
gemüt1iehen Unterhaltungsabend, mit Filmvorftihrungen, Tanz­
spielen und Attraktionen weiter. Bei den Jungen war die Diseo­
musik wohl das Wiehtigste des Abends. 

Ansehaffung eines Klaviers 
Sínn und Zweck díeses AnJasses war in erster Linie die Fõrde· 
rung des Gemeinsehaftssinnes. Das Fest sollte aber aueh dazu 
beitragen, dass die Bewohner des Pestalozzihauses sich weniger 
isoliert vorkommen und vermehrt Kontakte mit der Dorfbevõl­
kerung sehliessen konnten. Der fmanzielle Erfolg dieses Tages 
wird fur die Anschaffung eines Klaviers verwendet, welches den 
Heirnkindern zur sinnvollen Freizeitgestaltung dienen wird . 

(aus dem "Landboten", Winterthur) 

Liebe EIsauer 

Unser Pestalozzihaus-Jahrrniirt wurde ein totaler Erfolg. über 
100 Kinder aus der Gemeinde ersehienen zu den Spiel-, Bastel­
und Baekstiinden, und ebensoviele Erwaehsene belebten die 
Verkaufsstiinde und die Kafistube. Den vielen Helfern aus dem 
Dorfe mõchten wir ein Diplom überreichen - in der elsauer· 
zytig -, denn ohne diese grosse Hilfe ware dieses Fest nicht in 
diesem Rahmen mõglieh gewesen . Herzliehen Dank fUr lhre 
Mitarbeit. Mit freundliehen Grüssen 

M. Bernhard 

Foto Eusche 
Bahnho(""mc lH . H353 E1gg Tdcfon 052 47 34 óH 

Kameras Filme · Projekroren . Zubehõr 

Pass Portrait · Reportagen Einrahmungen 

An!ikmõbel-Schreinerei A. Pasini 

8352 Rilterschen 

St.-Galler-Sttasse 87, Telefon 052/361948 

Projektierung und Ausführung von 
Metallbau- und Sehlosserarbeiten 

RELLSTAB METALLBAU AG 
Im Geren 18 8352 Rümikon Telefon 052 362441 

25 



C ..... ___ K_u_l_tu_r_e_I_le_s_f_v_e_r_a_"_s_ta_l_t_U_"_g_e_" ___ J 
Okumenischer Erntedal)kgottesdienst 
vom 30. September 

Für die Kirehengloeken begann der Sonntag wie jeder andere, 
um halb seehs uhr am Morgen. Naehher aber blieben sie liinger 
stumm als üblich, was sicher in einigen Familien fUr einmal ein 
gemütlieheres Sonntagsfrühstüek abgab. . . " .. 
Die Sonne be;gleitete , ganz unvorhergesehen, dl~ veremte oku­
rnenische Kirchgemeinde" zum Eichholz, wo fleissige Kirchen­
pfleger und ·pflegerinnen den Platz festlieh hergeriehtet hatten. 
Die Kanzel irn Freien waI mit reichem Erntesegen gesclunuckt. 
Sogar einige Musikanten standen bereit. Sehon, dass die "Dorf­
eigene Musik" den Gottesdienst feierlieh umrahmen und uns 
beim Singen beglei ten will. 
pfarrer Fraefel eroffnete den Gottesdienst mit einigen Erliiute­
rungen, warum das Erntedankfest begangen wird. 
Das Erntedankfest wird am ersten Sonntag naeh dem Miehaelis­
tag gefeiert. (Miehaelstag, 29. September, Tag des Erzengels 
Miehael) In vielen Dorfern werden an diesem Woehenende 
Miirkte und Herbstfeste abgehalten. Ein a1ter Braueh erziihlt, 
dass am Miehaelstag die letzte Milch von den Alpen kommt 
(dieses JaIu wohl nieht)und an die alten Leute im Dorfverteilt 
wird. 
Niemand kann ernten, wenn er nicht vorher sat, so erinnerte 
das folgende Gebet. Sehr wiehtig ist aber aueh, wie wir siien. 
Aus sehleehtem Saatgut kann niemals eine gute Ernte gedelhen. 
Als erstes denken wir bei einem Erntedankfest ja meistens an 
Nahrungsmittel, wie Obst und Gemüse. Haben wir aber sehon 
einmal einem Tankwart gedanlct, dass er Benzin einflillt und 
die Autoseheibe sauber putzt? Natürlich, wir bezahlen ja das 
Benzin, und fUrs Putzen gibt es ein Trinkgeld! Letzteres wohl, 
um unser Gewissen zu erleichtern . Sind wir dankbar, dass im­
mer genügend 6 1 oder Uran zur Verfligung steht, unsern 
Lebensstandard zu befriedigen? Und das Kind , welches sein 
nigelnagelneues Velo im Regen stehen liisst, wird es zur Dank· 
barkeit erzogen? Solche f ur uns unbequeme Fragen stellte 
Pfarrer Frei in seiner nachfolgenden kurzen, aber sehr ein­
drücklichen Predigt. 

Malergeschaft 
E rich Hatt, Gotthelfstr. 10 

Ma/en 
Tapezieren 
/so/ieren 
Teppiche 
8352 E/sau, Te/. 362231 

HATT 

HATT Malergeschaft 
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A1les in allem konnte w6hl jeder "Kirchgãnger" einiges nach 
Hause tragen. 
Beim gemeinsamen Mittagessen gab es dann Gelegenheit, zwi­
schenkirchliche Beziehungen zu knüpfen, und die Aussicht 
auf die Stadt Winterthur zu geniessen. 

Sonntagsschüler mit ihren Lehrerinnen bereicherten den Gottes­
dienst mit einem Danklied. 

Auch ein Kirchgang macht Hunger! 

Tex!: RR 
Photos: PR 

li 

Das EW Rã!erschen auf der Fahr! ins Blaue 

Gut gelaunt und voller Erwartung trafen sieh am frühen Morgen 
des 13. September die Genossenschafter des EW Riitersehen 
am Bahnhof Zllr alljiihrliehen Fahrt ins Blaue. Wir waren bei· 
leibe nicht die einzigen Reiselustigen. Unzahlige Schulklassen 
und Wandergruppen profitierten vom ersten warmen Sonnen­
tag naeh dem unerwarteten Kiilte·Einbrueh. 
Kaum war Zürich passiert, hiess es in Dietikon wieder umstei­
gen, und das Riitselraten ging los. Dort standen niimlich die 
Wagen der "Bremgarten-Wohlen-Bahn" bereit , uro uos in 
sanfter Steigung, an schmucken D6rfern vorbei, über den 
Mutschellen und wieder hinunter zum willkommenen Kaffee­
halt an die Endstation Wohlen zll flihren. Im Programm war 
ein Museums-Besuch vermerkt. Nuo, was kõnnte in der ehe­
maligen Kapitale der Strohindustrie naher liegen, als eine 
Ausstellung dieses Produktes zu besiehtigen! Da reihen sich, 
auf 2 Etagen verteilt, an den Wiinden und in Vitrinen die 
herrlichsten Geflechte, angefangen bei wunderschõnen Blu­
men - und immer komplizierter werdenden Fantasie-Mustern 
in Forrn von Biindern f ur Zutaten bis zu traumhaften Sets 
und Deeken zu den fertigen Strohhüten in allen Stilrichtun­
gen. Zwei charmante Damen erkliirten in ausflihrlieher Weise 
den Werdegang all dieser Kostbarkeiten: Zum Beispiel, wie man 
aus gesehmeidig gemachten Roggen· und spater Weizenhalmen 
mit Hilfe von gebleichtem Rosshaar, das naeh monatelangen 
Fussmãrschen van Russland eingeftihrt wurde, zu flechten 
anfing. Wie etwa ums Jahr 1830 in allen Stuben des Dorfes 
und der weiteren Umgebung die ganzen Familien in mühsamer 
und iiusserst dürftig bezahlter Heimarbeit Stroh verarbeiteten. 
(Selbst die kleinen Kinderhiinde wurden dringend gebraueht. 
Nur sie konnten mit den dünnen Fingern die feinen Faden­
enden knüpfen!) Und wie dann so um die Jahrhundertwende 
eine blühende Industrie mit etwa 30 Fabriken entstanden 
war, die in viele Under der Welt Waren aus Stroh lieferten. 
Mit der Herstellung der synthetischen Fasern und der zu­
gleich immer grõsser werdenden Konkurrenz aus dem fernen 
Osten mit seinen billigen Arbeitskraften, sei zwangslaufig ein 
Betrieb nach dem andern eingegangen oder verkauft worden. 
Eine einzige Fabrik konnte noeh bestehen und zeigt von ei­
nem Stück goldenen Zeitalters im Dorfe Wohlen. 
Nebst dieser ausgezeichneten Führung wurde sogar noch ei ne 
Modeschau geboten, zu der in Bild und Ton parallel mit den 
verschiedenen Stilepochen Teile des Weltgeschehens abge­
rollt wurden . 
Alle stiegen sehr beeindruekt vom vielen Gesehenen und Ge· 
hõrten wieder in den Car. Einige Frauen vielleicht mit lei ser 
Wehmut in Erinnerung an die koketten Biedermeierhütchen 
oder die riesig breiten, reichgesclunückten Kopfbedeckungen 
der Jugendstilzeit, in denen ihre Gross- und Urgrossmütter 
bewundert wurden. 
Unser nãchstes Ziel konnte nicht mehr weit sein, da schon 
einige ein seltsames K.nurren in der Magengegend verspürten. 
Das Mittagessen fánde laut Programm an einem See stat!. 
Aber welcher von den drei Namen in unseren Kõpfen schwir­
rend, war der Richtige? Es war der Hallwilersee. In seiner 
ganzen Lieblichkeit, von grünen Hügeln umgeben, bot er sich 
dar. Direkt arn Schiffssteg von Meisterschwanden liegt das 
Hotel , wo wir uns an der obligatorischen Berner Platte (vor­
züglich zube;eitet), begleitet von einem guten Tropfen, gütlieh 
taten. Übrigens - einen guten Riecher f ur renommierte Hãuser 
beweisen die Organisatoren allemal! 
Eine Schwanenfamilie, vorab die Eltern mit drei herzigen, jun­
gen Flaumbiillchen sehõn gesittet hintereinander schwimmend, 
konnten wir bis ansjenseitige Ufer beobaehten. Ja, welch wun· 
derbarer Frühherbst-Tag war uns da beschieden. Wiihrend der 
anderthalbstündigen Seefahrt brannte die Sonne fast zll ver· 
schwenderisch auf die Kopfe und liess ihre lichtstrahlen auf 

der leieht gekriiuselten Wasserfliiehe spiegeln . Den meisten 
Reisenden war die Gegend weniger bekannt. Aber da sass ja 
just neben uns ein Schullehrer, der bestens Bescheid wusste 
über, wie er sagte, eine der schõnsten Rüeblilãnder-landschaf­
ten : Das Naturschutzgebiet zu unsrer Rechten und , je nach 
Drehung des Schiffes, die heimeligen Dorfer der linken See­
seite entIang. Weit herum sichtbar erwiihnte er das Schloss 
Brestenberg, einst beriihmt gewesen fór seine Spezialitãten­
küche. Eine Mõvenschar, immer gierig nach zugeworfenen 
Brocken, nahm kreisehend Absehied am Landesteg. Dort war· 
tete sehon der Car. Unser geübter Chauffeur flihrte uns vom 
Wyna· wieder ins See taI über Seon nach Lenzburg. Von da 
wurde die zufrieden·müde Gesellschaft von der SBB für die 
letzte Etappe über Zürich wieder ins Heimatdorf befOrdert. 
Was hecken wohl die beiden Bosse - der langjiihrig bewahrte, 
und sein rühriger Naehfolger f ur die 8Ser Fahrt wieder aus? 
Freuen wir uns auf nãchstes lahr und lassen wir uns über­
raschen! 

Freitag + Samstag 16. + 17 . November 1984 

Mehrzweckhalle "Ebnet" Elsau 

Abendunterhaltung 

• Konzert des HCE 
• Vortrage der Scbü!er 
• Giamarudas 
• Tbeater 
• Grosse Tombola 
• Festwirtscbaft/Barbetrieb 
• Tallz 

SaalOffnung jeweils 19.15 
Programmbeginn 20.00 

Eintritt Fr. 4. - Saalabzeichen Fr. 4 .-

Kindervorstellung: Samstag. 17. November 
Beginn 14.00 
Eintritt Fr. 1.-

Vorverkauf und Reservation ab 9. November: 

Reisebüro PECO-Tours 
Elsauerstrasse 16, Rãterschen 

Wir freuen uns auf lhren Besuch! 

HARMONIKA-CLUB ELSAU 
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"Das tapfere Schneiderlein" in Winterthur 

Die Marlibühne des Dramatisehen Vereins Toss spiel! nun be· 
reits seit neun Jahren alljahrlieh im November ein Dialektmar­
chen. Diese Veranstaltungen stehen seit Beginn unter dem 
Patronat der Sehulverwal!ung der Stadt WinterthuL Alljahr· 
lieh werden gegen 3000 kleine und grosse Marehenfreunde be· 
grüsst, darunter eine immer grosser werdende Zahl von Stamm­
gasten. 
Nach Marchen wie "Prau Holle" und "Froschkõnig" in den 
letzten Jahren wird die Marli-Tradition 1984 mit dem bekann­
ten und beliebten Stüek "Das tapfere Sehneiderlein" fortge­
setzt. 
" Das tapfere Sehneiderlein" wird an folgenden Daten aufge­
fúhrt: Sonntag, I L , 18. und 25 . November 1984, je 13.30 und 
16.00 Uhr, jm grossen Saal des Hotels Zentrum Toss. Vorver­
kauf ab 7. November, jeden Mittwoeh, Donnerstag und Freitag, 
je 15 - 18 Uhr, an der Theaterkasse im Hotel Zentrum Toss 
(TeL 22 53 21). 

Martin Bernhard 
Prasident des Dramatischen Vereins T6ss 
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IfI Ortsverein Rümikon 

Rümiker Markt 1984 

Arn Samstag, den 8. September 1984, fand zum zweiten Mal 
im alten Dorfteil von Rümikon der vom Ortsverein Rümikon 
organisierte "Rümiker-Markt" statl. Trotz bedeek!em Himmel 
beteiligten sieh 55 Aussteller an diesem Mark!. Nebst Hand­
werkerstanden, die unentgeltlieh ihr Kunsthandwerk dem brei­
ten Publikum zur Sehau stellten, waren die Pfadi Rümikon 
(Wolfli) und Elsau mit einem Flohmarkt vertreten. Rolf Piatti 
stellte f1ir Gross und Klein lebendige Tiere aus. Aueh der 
"Orgelimaa" war hie und da anzutreffen . Für unsere K.leinen 
fand im Jaggli-Areal ein Kasperli-Theater statt. Aueh eine 
Bahn und ein Karussell waren dort anzutreffen. Erstmals betei­
ligte sich auch die Feuerwehr Rümik.on am Markt , indem sie bei 
der "Trotte" eine "Feuerwehrbeiz" betrieb. Der Ortsverein 
konnte dank Mithilfe der Firma Jaggli im Fabrikareal eine 
"Festbeiz" betreiben . Dort wurde nebst anderem der von den 
Mitgliedern selbst gebaekene Kuehen verkaufl. Selbstverstand­
lieh wurden dort aueh Würste gebraten. Dank der guten Raueh­
entwieklung konnten nebenbei die in den Fabrikhallen mon­
tierten Rauehrnelder geprüft werden. Mit Sehreeken mussten 
die Organisatoren feststeUen, dass unsere Feuerwehr in Elsau 
eine der sehneUsten Feuerwehren der Welt isl. Für ihren Ein­
satz sei an dieser SteUe gedankt. Eine bessere Demonstration 
ihres Kõnnens vor so viel Publikum wird es flir unsere Feuer­
wehr verrnutlich lange nieht mehr geben. 
AUes in allem war es fUr die Organisatoren, trotz vieler Arbeit, 
ein seMner Erfolg. Ganz besonders moehte ich an dieser Stelle 
unseren Mitgliedern Martin Lauper und seiner Ehegattin ftir 
ihren Einsatz danken, kbnnen wir doch ihnen verdanken, dass 
sieh so viele Auss!eUer an diesem Mark! beteiligten. Sogar im 
Lokalradio wurde Rümikon wegen des Marktes zweirnal er­
wiihnt. Eine bessere Reklame ftir unsere Gemeinde kann man 
sieh nieht vorstellen. Nieht vergessen moehte ieh aueh die 
vielen Helfer, die ihre kostbare Freizeit flir den Ortsverein 
opferten. Aueh an dieser Stelle sei ihnen herzJieh gedankl. 
Vergessen darf man aueh nieht unsere Gemeindebehbrden , die 
ohne grosse Forrnalitãten die Durehflihrung dieses Marktes er­
mbgliehten . Aueh wenn von dieser Seite aus bereits erwtihnt 
wird, dass in Zukunft der "Rürniker-Markt" nieht mehr in die­
sem Rahrnen durehgeflihrt werden kann, hoffen die Organisa­
toren, gemeinsam mit den Gemeindebehõrden zu einem fUr 
beide Seiten befriedigenden Ergebnis zu kommen. 
Trotz der vielen freiwilligen Arbeitskrafte wird der Markt für 
den Ortsverein Rümikon keine alIzu grossen Einnahrnen brin­
gen. Dies dürfte im jetzigen Zeitpunkt bereits feststehen, waren 
doeh die Insertionskosten und Versieherungen hoher als die 
Einnahmen der Marktstande. Die Absieht des Ortsvereins war 
es meht , in erster linie einen grossen fmanziellen Erfolg zu er­
zielen , sondem das Anliegen, ein besseres Kennenlemen der 
"alten" und "neuen" Rümiker untereinander sowie mit den 
übrigen Gemeindebewohnern zu fordern . Aueh ftihrt dieser An­
lass bestimmt zu einem besseren Zusammengehbrigkeitsge­
ftihl in der heute nieht alIzu friedliehen Well. 

Photos: PR 

WiII i Steiner G ipsergeschãft 

im Zauner 11, Te/etan 36 15 78 
8352 Elsau-Rãterschen 

Ruedi Halmi 
Ortsverein Rümikon 

Emptieh/t sieh tür siimt/iehe Gipserarbeiten 

lommer 

8. 
Elektro · und Teletonanlagen Reparaturservice 

JGkGb 10M".or. 8353 Olckbuch 
E,dg dlp l Elektro lnstallateur Telefon 052/36 21 02 

Fotos: PR 

lommer 

• 
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ez-Wettbewerb 4. Runde: Rümikon 

Nun geht es in die letzte Runde unseres Wettbewerbes. Aueh 
in Rümikon findet man geniigend Suiets ftir geübte Augen. Wir 
hoffen, dass einige sehone Herbstwoehenende dazu verleiten, 
den Sonntagsspazierung naeh Westen auszuriehten. 

Wenn Sie nun alle Aufgaben gelost oder besser gesagt glauben, 
die Losungen gefunden zu haben, finden Sie naehstehend alle 
Bilder der 4 Wettbewerbsrunden in etwas verkleinerter Form 
als Gedankenstütze sowie zwei Losungsabsehnitte. Falls wei· 
tere Familienmitglieder am Wettbewerb teilnehrnen moehten, 
konnen die Lõsungen' aueh auf einer Postkarte an folgende 
Adresse eingesandt werden: 

Redaktion "ez", P. Rutishauser, 
Sehottikerstrasse 8, 8352 Riitersehen 

Einsendeschluss: 21. November 1984 (Poststempel) 

Unter den riehtigen Losungen werden die 20 Gewinner ausge· 
lost. In der "ez" Nr. 2 1 konnen Sie naehlesen, ob Sie zu den 
Glüekliehen gehoren, die zur Preisverteilung eingeladen werden. 
Um mogliehst dem Alter der Gewinner angepasste Preise ver· 
teilen zu konnen, haben wir erst den Wert der Preise festgelegt: 

I . Preis Wert ea. Fr. 80.-
2. Preis ea. Fr. 50.-
3. Preis ea. Fr. 40.-
4. - 8. Preis "ie Fr. 30.-
9 . - 20. Preis " ie Fr. 15.-

Reisegutscheine, Saisonkarten ftirs Schwimmbad, Gutscheine 
ftir kulinarische Preise; das sind einige mõgliche Preise, die zu 
gewinnen sind . 
Wenn Sie dabei sein wollen: Auf zur letzten Runde! 
Wenn Sie sich erst jetzt entschliessen, mitzumachen , nehmen 
Sie die Zusammenfassung der Bilder, einen Saek Proviant und 
einige S!unden Zei!, dann schaffen aueh Sie die 20 richtigen 
Lõsungsorte . 
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4. Runde Rümikon 

Bilder 16 - 20 
11 

Milch 
Butter 
Kase 

A. Hãhlen, Milchzentrale 
8352 Elsau, Te!. 361304 

mãsl:hli 
KREUZGARAGE 

8353 ELGG. TELEFQN 052/471600 

VERKAUF, SERVICE, 

REPARATUREN 

Funk-Taxi 

MEICEDES IEIZ 

fil. 

Ia\ ~ 
Auto-Vermietung 

Taxi· und Kleinbu& 
bis 15 Plitze 

PW .b F,. 28. - / T.g ú .. kl. TOO km 
Bus T5PI. F,. 68.- / T.glnkl. TOOkm 

Kleinbus-8etrieb 
Auto mieten - unser Tax; holt S;e 
zu Hause (bis 10km) g,atis ab 

Die individuelle Versicherungsberatung 

Agentur Ernst Bãrtschi 
Dorfstr. 1, Elsau·Rãlerschen 
Tel. 052 I 36 21 81 

Baro-ÓH n u ngsze j I en: 
Mo-Fr 8.00-12.00 

13.30-18.00 
Sa 10.00·12.00 
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1. Runde Elsau Bilder 1-5 

8 

5 

32 
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2. Runde Schottikon-Schnasberg 

ANDRe CLERC 
5chottlkerstrasse 21 
CH·8352 Elsau ZH 
Telefon 0521361692 

'-" ~ 

.: ~,~" 

011·, Ga5feuerungen 
Warmepumpen 
Warmetechnl5che Anlagen 

.' l '! 

~ ~~'j; (. ; ' ~. 

Bilder 6- 10 

Rohrleitungsbau 
Wãrmepumpenanlagen 
Reparaturen 
OI-Gas Zentralheizungen 
Kesselauswechslungen 
Expertisen 
Tank-Boiler-Solaranlagen 
Eisenabbrüche 
Heiztechnisches Büro 
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3. Runde Rãterschen Bilder 11 - 15 
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ez-Wettbewerb 1984 Lõsungscoupon 

Einsendeschluss 21. November 1984 

1. Runde: Elsau 2. Runde: Schottikon.schnasberg 

1. 6. 

2. 7 . 

3. 8. 

4. 9. 

5. 10. 

3. Runde: Rãterschen 4. Runde: Rümikon 

11. 16. 

12. 17. 

13. 18. 

14. 19. 

15. 20. 

_A_lt_e_r:_O_-__ 15 __ Ja_h_re __ O ________ l_6_-_1_0_0_J_ah_r_e_o ________________________________________ ~ 

1. Runde: Elsau 2. Runde: Schottikon.schnasberg 

1 . 

2. 

3. 

4. 

5. 

3. Runde: Rãterschen 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Alter: ° -15 Jahre o 16 - 100 Jahre O 

Bitte Absender nicht vergessen! 

Name 

Vorname 

Strasse!Nr. 

PLZ!ürt ... . . . .. . .. . . . . . 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

4. Runde: Rümikon 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

einsenden an: P. Rutishauser 
ez-Wettbewerb 
Schottikerstrasse 8 

8352 Rãterschen 
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Landwirtschaftliche 
Konsurngenossenschaft 
Elsau u. Urngebung 

Autowaschanlage 
Werktags 7.00 - 21 .00 geóffnet 

Selbstbedienungsanlage 
Tag und Naeht geóffnet 

Getrãnkeverkauf 
ab Lager 
Verwaltung Ratersehen 

2 Hãuser 
voller Wohnideen 

Te!. 052 3618 J6 

RATERSCHEN 

Te!. 052 2212 35 

WINTERTHUR 
Steinberggasse, 

im Herzen der Altstadt 

SI . Gallerstrasse. 5km von W'thur, Hauptstrasse Winterthuf·Wil ISI · Traumland des Wohnens au! 
8000 m 2 Ausstellungsflãche 

. • Mitglieder mit Ausweis erhalten 
~..... einen Spezial-Rabatt 

bohlhofmobel 
Jeden Donnerstag.Abendverkauf 

Waldumgang vom 15. September 1984 

Nur rund vierz ig Personen folgten der Einl.dung des EIs.uer 
Gemeinderates zum ersten Waldumgang. Die Regengüsse zur 
St.rtzeit mõgen viele von der Teilnahme .bgehalten h.ben. 
Wáhrend des Rundg.nges wurde über die Waldscháden, Wald­
zusammenlegung, den Waldstr.ssenb.u und die Aufg.ben der 
Naturschutzgebiete orientiert. 

Die aufwendige "BTÜcke" über die Eulach im Guggenbülzl 

Das neugestaltete Naturschutzgebiet in der Kiesgrube Ober­
schottikon (Fotos: PE) 

leh freue mieh, Ihnen die 

Erõffnung 

meines 
Damen und Herren 

Coiffeur - Salons 
bekanntzugeben. 

Salon Sonja 

S. Bõsch 
Riedstrasse 5 
8352 Rãterschen 
Tel. G. 36 1422/ P. 22 3213 

Schulfahrzeug : 
Mercedes-Benz 190 E 
Neu: Auch Automat! 

Niederfeldstrasse 29 
8452 Wiesendangen 

Telefon 052 372763 
Geschenkgutscheine für eine beliebige Anzahl Stunden erhãltlich. 

Die besehte 

Berliner 

Ihre Backerei 

gits bim Beek 

René Sommer 
Backere-Konditorei 
8352 Raterschen 
Te!. 052 /36 11 66 

37 



r 

Wo chõnnt das si? 

Da Wettbewerb i dera Zytig isch en Hit, 
lehrsch Detail kanne was i dena Dõrfer git. 
Da bruchsch kei Auto, 
s'bescht isch laufe. 
Da bruchsch ka Gald 
s'git nüt z'erchaufe. 
E bitzli Gschpühri, 
s'Aug ganz offe, 
dan isch es Resultat z'erhoffe. 
S'isch gar nid liecht, 
mir salber machts bald Breschte 
bis ich die Wand han mit da Vogelchaschte. 
Zahl1972 was die eim sait, 
sind Meter, Franke, Kilo, Liter gmeint? 
Das Bildli hat mich zwar nid gnarret, 
als Chind bin ich a saber Schtell scho durecharret. 
Die Tüür - wie mangs vo Eus kannt sie grad wieder, 
als Chind hat mer sie 
i da Ferie gmiede . 
Die Baumstamm mit da Blueme sind e Pracht, 
d'Feufliberaktion hat d'Lõsig nõcher pracht. 
Tuesch bi dam Bluemeschmuck 
i Garte und uf Sims verbi spaziere, 
chasch zum Geburtstag grad em Jubilar no gratuliere. 
Bild zah - Labchueche sett mer um das Hüsli binde 
als Gschank für die wos gleitig findet . 
En Prys dann günne das isch Glück, 
mitmache und erchanne - Meischterschtück. 

Nelly Sigg 
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Historiscbes Elsau 
Eidgenõssisches Turnfesl SI. Gallen 1922 
(Foto in der letzten ez, S. 30) 

Obere Reihe, von links naeh reehts: Hans Isliker t , Rümikon; 
Emst Wagner t , Rümikon; Emil Koblet t , Elsau; Hans Wittwer, 
Sommerhalde; Hans Kellennüllert; Jakob Wagnert, Rümikon; 
Walter Schenkel, Fulau; untere Reihe , von links nach rechts : 
Kari Filinger, Winterthur; Huldrich Gubler (Kreuzlingen); 
Albert Bollert (geb. 1893), EIsau; Wemer Hofmann t ; Hermann 
Rüeggt, Rieketwil; J akob Kramer t, Rümikon (Vater: Giirtnerei 
OU); Gusti Finkt, Ratersehen; liegend: Hans Caderast, Riiter­
sehen; Walter Wagner, (Thun) , Rümikon. 
(Foto: Photographie Unek, Winterthur) 

aus Nr. 19 

Namen und die weiteren Fotos des TV von Edi Gubler, Riet­
slrasse 9, Rii tersehen 

---~ 

--

(~ ________ G_e_w_e_rb_e ________ ~) 
KIKO Kinderbekleidung AG, 

EIsauerstrasse 39,8352 Riitersehen 

Am 6. Dezember 1938 gründeten Emmi und Kari Sehuppisser­
Steiner die Einzellirma E. + K. Sehuppisser-Steiner, Klnderbe­
k1eidung, Riitersehen. Sie wurde im August 1981 in 'die Firma 
KIKO Klnderbekleidung AG umgewandelt. 
In der grossen Uegensehaft, der ehemaligen Zündholzfabrik 
Sehuppisser-Leemann, waren genügend Riiumlichkeiten vorhan­
den ftir den neu gegründeten Betrieb. Die beiden jungen Leute 
haUen eine gute textile Ausbildung hinter sich und haUen 
Freude an der Mode, an Stoffen und Farben. Da die Gründung 
der Finna auf den Anfang des Zweiten Weltkrieges liel, war mit 
grossen Sehwierigkeiten zu kiimpfen. Kari Sehuppisser besueh­
te die Kunden, besorgte den Einkauf, und seine Frau feítete 
das Atelier und kreierte die Modelle. 
Mit Erfolg wurden im Jahre der Landesausstellung Hunderte 
von speziellen Landir6ckli verkauft. Mit diesem hübschen und 
praktisehen Kleidli flihrte sieh die Firma bei den ersten Kunden 
ein. Spãter kamen Jacken und Mãntel dazu . Von jeher mussten 
die Preise knapp bereehnet werden . Wiihrend langen Jahren 
war die EPA ein grosser Kunde, und viele Mantelmodelle wur­
den in Kataloge aufgenornmen. 
Langsam vergrosserte sieh die Firma. Sie besehiiftigte bis 50 
Heimarbeiterinnen, die wõchentlich ihre Arbeiten holten und 
wieder braehten. Das Zündholz-Depot wurde umgebaut und 
Atelier, Zuschneiderei, Büro und Spedition darin eingerichtet. 
Wenn viel Arbeit da war, musste aft bis spãt in die Nacht gear­
bei tet werden. Da die Manner wahrend Monaten im Militar­
dienst weilten, fand man die Naherinnen im Sommer, wenn 
nieht genügend Bestellungen da waren, auf dem Felde und 
beim Heuen. Trotz aU diesen Schwierigkeiten entwickelte sich 
die Finna gut; das zehnjiihrige Jubiliium konnte mit 25 Mitar­
beitern gefeiert werden. 
Wiihrend des Koreakrieges war der Stoffeinkauf mit grossen 
finanziellen Risiken verbunden. Das ganze Lager wurde in ei­
ner Nacht tim einen Viertel abgewertet. 
Der Chef, der neben der Arbeit im Gesehiift als Gemeinde­
prasident amtete, starb vbUig unerwartet 1952- an einem Herz­
infarkt mit 46 Jahren. Seine Frau arbeitete zusammen mit den 
einsatzfreudigen und treuen Mitarbeitern und der in diesem 
Frühling aus der Lehre tretenden Toehter Ernmi weiter. Mit 
Freude und grossem Einsatz flihrte sie das Gesehiift wiihrend 
den niiehsten 22 Jahren. In dieser Zeit wurde von Einzelstüek· 
arbeit auf Teilsystem umgestellt. 50 Mitarbeiter waren wiih-

rend der besten Jahre in der Firma tiitig. 1974 erliU Frau 
Sehuppisser (jetzt Frau Mettler-Sehuppisser) einen Herzinfarkt. 
Sie konnte nachher nicht mehr aktiv am Geschaftsleben teil­
nehmen. 
1974 braehte aueh einen grossen Einbruch bei den Bestellun· 
gen. Jahrelang maehten die Reportenniintel für Buben und 
Madchen die Halfte unserer Produktion aus. Doch nun wurden 
sie viel billiger aus Hongkong geliefert, und unser Umsatz wurde 
entsprechend kleiner. 
Es brauchte eine besondere Anstrengung, um diese neue Situa­
tion zu meistern. Heidi Schuppisser, die in San Franzisco in ei­
ner Textilfirma gearbeitet hatte, kam zurück und übernalun die 
Reorganisation der Filma. So musste die Naherei verkleinert 
und die Kollektion auf modische Art ikel, welche nieht im Aus­
lan d gefertigt werden konnten, umgestellt werden. Aueh Chri­
stine Cabarrubia-Schuppisser kehrte mit ihrer Familie aus den 
Philippinen zurück und kreierte nun die neuen ModeUe. So war 
es mõglich, einen neuen Stil zu finden und in guter Zusammen­
arbeit mit den Mitarbeitern über die Runden zu kommen. 

Lehrtochter Regina Weiss an der Niihmaschine Fotos PR 

Wie sieht es nun 1984 aus? 
KIKO ist bek.nnt ftir lustige , liissige Hosen , Blusen und Jaeken, 
rur gepflegte Kleider und Miintel --- irnmer ftir gutes Styling 
- -- ftir beste Qualitiit - -- für genau eingehaltene Ueferter­
termine. Buben und Miidehen von l bis 6 Jahren und Miidehen 
von 8 bis 14 Jahren werden eingekleidet. 
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Ausschneider Andy Cabarrubia am Bandmesser 

Unsere Kunden sind Kinderspezialgesehãfte und Kinderabtei­
lungen von Warenhãusem. Mãntel und Festkleider werden 
naeh Sehweden und Norwegen exportiert. 
Im Fabrikladen werdenjeden Mittwoehnaehrnittag Kollektions­
modelle, gÜllstige Serien in allen Grassen und sehane Stoffresten 
verkauft. 
Bei K.IKOarbeitenjetzt 22 Personen, 6 Mãnner und 16 Frauen. 
Drei junge Mãdehen erlernen den Beruf der Konfektionssehnei­
derin. 

Fast die Hãlfte der Frauen und Mãnner arbeiten Tei1zeit, d.h. 
ea 5 bis 7 Stunden pro Tag. Die andern arbeiten ganztags. Die 
Teilzeitarbeit ist eine Chance für Manner und Frauen, die eine 
interessante Arbeit ausführen wollen und daneben Zeit brau­
ehen für Haushalt und Kinder. Die Firma gewinnt tüehtige Mit­
arbeiter, die froh sind, so' einen Job zu finden. 
Wir hoffen , dass viele Sehweizer aueh Sehweizer-Produkte kau­
fen, damit die einheirnisehen Arbeitsplãtze erhalten werden 
kõnneo. 

Ansehrift: K.IKO Kinderbekleidung AG 
EIsauerstrasse 39 
8352 Rãtersehen 

Te!. 052/361921 

Reehtsform: Aktiengesellsehaft 
Gesehãftsftihrung: Emmi Sehuppisser 
Kreation: Christine Cabarrubia 
Belegsehaft: 20 Mitarbeiter 
Angebot: Kinderbekleidung 

heinz schmid ag 
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Elektro- und Telefonanlagen 

Wildbachstr. 6, Winterthur, 052/29 36 36 
im Glaser 8, Rümikon, 052/362148 

Neubauten - Umbauten - Kundenservice 
Wir 16sen au eh Ihre Probleme der Elektro- und Telefoninstallationen. 

Seit zehn Jahren sind wir für Sie da, sehnell und zuverlassig. 

MGARTNER 
Tief-und 
Strassenbau 

8352 Schottikon 
Tel. 052 361538 

8404 Winterthur 
052290686 

Garageeinfahrten 

Hausvorplãtze 

Kanalisationen 

Gehwege 

Ouartierstrassen 

~<\R.MEYERI 
_ll.Wt spritzwerk 
8472 Ober-Ohringen 
Münzerstrasse 5. Telefon 052/238502 
5amtliche Unfallreparaturen 
C .. rrosseriearbeiten 

Sponsor: A Junioren 
FC Raterschen 

(~ ________ V_e_r_ei_n_e ________ ~) 
I , I Frauen- und Tõchterchor 

Notizen vom Frauenchor 

Gleieh zweirnal braehten wir alten , kranken und behinderten 
Mitmenschen mit unserem Gesang Freude, am 24. Juni im 
Pflegeheirn in Gündlikon, am 28. Juni in Embraeh. Das Stãnd­
ehen in Embraeh galt ganz speziell unserem lieben Freimitglied 
Frau Ehrensberger. - Den Abend des 6. Juli reservierten wir 
"bald traditionsgemãss" ftir den Besueh des Sommertheaters. 
Mit "Ingeborg" von Curt Goetz erlebten wir ein Dreieck-Lust­
spiel, zu dem wir herzlieh laehen konnten. - Vor Ferienbeginn 
mussten noch die beiden Lieder fUr die Bundesfeier "salon­
fahig" gep.robt werden, eine etwas heikle Saehe, da das Fest 
der Heirnat irnmer in die Ferien fallt und ein Grosstei1 der Mit­
glieder irgendwo auswãrts ist. Trotzdem hat ja alles gut ge­
klappt. 
Ich bitte alle Mitglieder, wieder vollzãhlig zu den Proben zu 
erscheinen, jetzt Ende Sommer denken wir schon wiede"r an die 
Adventszeit. 

C. Leutenegger 

Am Dienstag, 14. August , nahmen wir nach den grossen Ferien 
unsere Proben mit Frau Fromaigeat wieder auf, und man hatte 
den Eindruek, dass alle gut ausgeruht seien und sieh daraut 
freuten, wieder im vertrauten Kreis zu singen. 
Das Woehenende vom 25./26. August war reserviert ftir unsere 
2tãgige Chorreise. Es ging per Car ins baroeke, romantisehe 
Bayern zu den Kbnigsschlbssern Hohenschwangau , Neuschwan­
stein und Linderhof, zur Wallfahrtskirehe Wies sowie naeh 
Oberammergau und Garmiseh-Partenkirehen. lwanzig froh 
gestimmte Sangerinnen nahmen an dieser schbnen Reise teil, 
und die Stirnmung war trotz des am Sonntag sehleehten Wet­
ters ausgezeichnet. Die besiehtigten Sehlasser erweekten dureh 
ihr marchenhaftes Aussehen und ihren interessanten histori­
schen Hintergrund unser reges Interesse, und das "schbnste 
Werk des Bayrisehen Rokokos", die Wieskirehe , ist allein eine 
Reise wert. Aber auch Oberammergau mit seinen schbnen, 
reich verzierten und mit Blumen geschmückten Hausern und 
den vielen herrlichen Lãden faszinierte uns und hatte zu lange­
rem Verweilen gelockt. In Gannisch erwartete uns ein ausge­
zeiehnetes Hotel mit Sehwirnmbad , wo wir mit üppigen Znaeht­
und Zrnorgebuffets verwbhnt wurden. Unserer Reiseleiterin, 
Marianne Eggenberger, soll an dieser Stelle noeh der herzliehe 
Dank aller Teilnehmer ftir die gut organisierte Reise ausgespro· 
chen werden. 
Am 22. September gab unsere Dirigentin, Frau Fromaigeat, irn 
Singsaal des Altstadtsehulhauses in Winterthur ein Konzert zu 
Gunsten der Barbeli-Stiftung. Es war, wie sie es nannte , eine 
"Musikalisehe lUfÜekmeldung", naehdem sie 30 Jahre in Basel 
als Musikpãdagogin gewirkt hatte. Sie spielte pianistiseh an­
spruehsvolle Werke von Ernest Fromaigeait, J.S. Baeh, Sear­
latti, Mendelssohn, Brahms und Sehumann. Das Konzert war 
sehr gut besueht, und die Chormitglieder, die naeh Winterthur 
gefahren waren, haben es sicher nicht bereut. Der herzliche 
Beifall bewies, dass das Publikum ihre Leistung zu würdigen 
wusste. Wir freuen uns mit Frau Fromaigeat über ihren Erfolg. 
Unterdessen haben wir in unseren Singproben schon wieder 
mit dem üben ftirs Adventsfestli ( 11. Dez.) und ftir die Gottes-

dienste in der ref. und kath. Kirehe am 3. Adventssonntag 
(16. Dez.) begonnen. Wie sch6n ware es, wenn ein paar neue 
Sangerinnen zu uns stossen würden! Wenn Sie Freude arn 
Gesang und an Geselligkeit haben, so kommen Sie zu uns. 
Jedes neue Mitglied ist bei uns herzlieh wi1lkommen. 

Für den Vorstand: 
Susi Egli 

I~I ' Mãnnerchor 

Sãngerreise 1984 

"Au wann's ragnet chan a Mannerchor-Reis luschtig sU" Mit 
diesem Vorsatz und mit Sehirm und Regensehutz bewaffnet, 
fanden sich am Sonntagmorgen, 23. September, die Mitglieder 
des Mannerchors Raterschen mit ihren Frauen beim VOLG ein. 
Weesen am Walensee hiess unser erstes Etappenziel, und bereits 
kamen unsere Regenutensilien zum Einsatz. Doch schon bald 
erlbste uns der Kapitan vom Warten, und wir konnten im 
bereitstehenden Sehiff das Restaurant in Besitz nehmen. Die 
Temperatur glieh anfanglieh eher einer Kühltruhe als einer 
Gaststube, doch es dauerte nicht lange, und schon waren alle 
mit einem wannenden "Kafi Luz" versehen. Nach einer halb­
stündigen Fahrt legte das Sehiff in Quinten, unserem nãehsten 
Aufenthaltsort, an. Da niemand grosse Lust verspürte, einen 
Sonntagsspaziergang zu unternehmen, verzogen wir uns ins 
nachste Restaurant, um uns nochmals mit einem Kaffee zu 
stãrken. Aueh hatte sieh bei einigen bereits der erste Hunger 
bemerkbar gemacht, oder andere wurden vom Magen sanft er­
innert, dass das Morgenessen sehon lange überfallig sei. Doeh 
leider war die Gaststatte auf unser Kommen nicht vorbereitet, 
so dass wir an Stelle von knusprigen Gipfeli mit Pommes-Chips 
und abgepaekten Guetzli vorlieb nehmen mussten. Ein paar 
FfÜhaufsteher unter uns hatten einen halben Quintemer und 
einen Aufsehnitteller bestellt und den Kaffeehalt in einen 
Znünihalt umfunktioniert. Naeh einer Stunde legte das Sehiff 
in Quinten wieder ab, und wir fuhren naeh Walenstadt weiter. 
Hier wartete bereits unser Car, der uns in die Hauptstadt des 
Fürstentums Lieehtenstein braehte. Naeh dem Mittagessen blieb 
uns noch Zeit, das Stadtchen Vaduz kennenzulernen. Der Wit­
terung entspreehend fanden vor allem die Sehenswürdigkeiten 
innerhalb von Gebãuden grossen Anklang. Doeh sehon bald 
hiess es Abschied nehmen, und über die Luziensteig fuhren wir 
in die Bündner Herrschaft nach Maienfeld. Nach einem kurzen, 
nassen Spaziergang dureh die Reben erreiehten wir das Rebgut 
"Heidihof', wo wir vom dortigen Weinbauern herzlich empfan­
gen wurden. In seinem "Torkel" (Weinkeller) war ftir uns 
schon alles bestens vorbereitet , und schon bald funkelte der 
kastliche Rebensaft in unseren Glãsern. Vom Faehmann har­
ten wir allerlei Wissenswertes über die Rebsorten, die Kelte­
rung und den Wein aus dieser Gegend. lur Freude aller wurden 
wir anschliessend mit einer reichhaltigen Bündnerplatte und 
herrlieh duftendem Bauernbrot bewirtet. Wen wundert es da, 
dass sehon bald ein Lied naeh dem andern dureh die Keller· 
gewalbe hal1te. Dank einem verstãndnisvollen Carehauffeur 
konnte die Abfahrt um einige Zeit hinausgesehoben werden. 
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Es war bereits dunk1e Nacht, als ein Car mit einer frõhlichen 
GeseUsehaft Maienfeld verl iess und in Abiinderung des Reise· 
programms auf direktem Weg naeh Riitersehen fuhr. Trotz des 
misslichen Wetters war es wieder eine schõne Mannerchor­
Reise, und ieh freue mieh jetzt sehon auf den niiehsten Plauseh· 
tag. 

R. Debrunner 

Am 26. September 1984 verstarb unser Ehrenmitglied 

Jakob Sommer·Egli 

im 89. Altersjahr in seinem Heim in Unterschnasberg. 

Ein allseits beliebter Siingerkamerad ist nun zur ersehnten 
Ruhe eingegangen. Wiihrend fast 60 Jahren hielt er als begei· 
sterter Sanger unserem Chor die. Treue .un.d genoss die ge~el1i· 
gen Stunden in unserem Kreis. Seine Prõh1ichkeit und Hilfs­
bereitsehaft wird uns allen unvergesslieh bleiben. Wir werden 
ihm ein ehrendes, dankbares Andenken bewahren. 

Im Namen des Mannerchors 
W. Meili 

_'-----H_a_r_m_o_n_i_ka_-c_lu_b_ 
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Ve10rallye 1984 

Nach den Sommerferien stand wieder unser traditionelles Velo­
raUye auf dem Programm. Dieses Jahr hatten einige Routiniers 
des Vereins d.ie Veranstaltung dieses Anlasses übernommen. 
Fast aUe Spieler sowie einige Passivmitglieder beteiligten sieh 
entweder als Pahrer oder aJs Organisatoren an der diesjahrigen 
Rundfahr!. Nur unser Velosuperstar musste ver1etzungshalber 
von einer Teilnahme absehen, wie auch einige Handõrgeler, d.ie 
wegen anderer Verpfliehtungen nieht auf der Startliste aufge· 
führt waren. Alle Teilnehmer wurden dureh Losentseheid in 
6 Gruppen aufgeteill und in kurzen Zeitintervallen auf die an· 
spruehsvoUe und lange Streeke gesehiekt. 

I. Etappe: Sehottikon - Riketwil 
Naeh dem Startsehuss beim Restaurant Sehiifli musste sogleich 
ei ne nahrhafte Steigung unter die Rãder genommen werden. 
Diejenigen, die es versaumt hatten, sich durch harte Trainings­
arbeit physisch optimal vorzubereiten, mussten hier bereits 
zum ersten Male leiden und zum Teil auch schon vom Rad 
steigen, um den Aufstieg zu bewiiltigen. Aueh das Material 
wurde arg strapaziert, und ein Pahrer musste schon nach eini­
gen Kilometem sein Rad weehseln, weil ein Defekt eine Wei· 
terfahrt verunm6glichte. Ausgangs Riketwil stand die erste 

niehtfahrerisehe Aufgabe auf dem Programm. Jede Gruppe 
musste die im Nothelferkurs erworbenen Kenntnisse unter 
Beweis steUen. Glüeklieh durften sieh diejenigen sehiitzen, 
die eine Krankenschwester in ihren Reihen wussten. Allge­
mein waren die erzielten Resultate zufriedenstellend, wie uns 
das überwaehende Mitglied des Samaritervereins auf Anfrage 
mitteilte. 

2. Etappe: Riketwil - KoUbrunn 
Weniger steil war die 2. Etappe angelegt, die auf einer kurven· 
reiehen Strasse über Eidberg naeh KoUbrunn führte , wo im 
Schiitzenhaus ein Schiesstest zu absolvieren war. Ein ausge· 
wiesener Instruktor ftihrte alle Fahrer in die Geheimnisse des 
KJeinkalibersehiessens ein. Danaeh musste jeder 5 Sehüsse auf 
die Seheibe abgeben. Es kam zu überrasehenden Ergebnissen . 
Nicht die erfahrenen Mi1itãrschützen oder unser mehrfach aus­
gezeiehnete Jungsehütze erzielten die h6ehste Punktzahl, son· 
dern eine junge Dame, die es verstanden hatte, vor zah1reichem 
Publikum ihre Nerven am besten im Zaume zu halten. Naeh 
bestandener Prüfung durften sieh alle etwas stiirken und ihre 
Leistungen komrnentieren. 

3. Etappe: KoUbrunn - Turbenthal 
Von KoUbrunn aus fuhren aUe Mannsehaften auf dem herrlieh 
gelegenen T6sstalradweg Riehtung Turbenthal. Abseits vom 
Strassenverkehr fand sieh aueh Zeit zu einem Sehwatz oder zu 
einer gemütliehen Bummelfahrt. Kurz var Turbenthal gelang· 
ten die Fahrer an einen weiteren Posten. Hier zeigte sich sofort, 
wer regelmiissiger Velofahrer ist, und wer nieht. Jede Gruppe 
musste faehgereeht und in m6gliehst kurzer Zeit einen platten 
Veloreifen reparieren. Einige Fahrer mussten dabei die Hilfe 
und Ratsehliige der KontroUorgane in Ansprueh nehmen. 
Sehliesslieh hatten es aUe gesehafft, wenn aueh in untersehied· 
liehster Zeit (3 - 10 Minuten). Weiter ging die Fahrt naeh Tur· 
benlhal, wo einige Teilnehmer kurzentsehlossen vom Rad stie· 
gen, um sieh bei einem Coupe zu verpflegen. Diese Stiirkung 
war nõtig, weil d.ie Berge immer noch vor den Fahrern lagen 
und daher eine riehtige Emiihrung iiusserst wiehtig war. 

4. Etappe: Turbenthal- Rüetsehberg (Bergpreis l. Kategorie) 
Die Gegend begann langsam etwas coupierter zu werden. Bevor 
es in die Berge ging, musste vor Selmatten noeh jeder Fahrer 
einen Gesehiekliehkeitstest absolvieren. In einem auf dem Bo· 
den aufgezeiehneten Reehteek galt es m6gliehst lange auf dem 
Vela das Gleiehgewieht zu halten, ohne mit den Füssen den 
Boden zu berühren . Für einige dauerte dieser Balaneeakt nur 
wenige Sekunden und Sieger wurde ein Gleiehgewiehtskünst1er, 
der sieh diese Fiihigkeit in langen Trainings als Motoeross· 
Fahrer angeeignet haUe. 
Langsam spalteten sieh die Gruppen etwas auf, denn die "piéee 
de résistanee", der Rüetsehberg, stand bevor. Sehonungslos tra· 
ten jetzt die Vorbereitungsmangel an den Tag. Wer nieht regel· 
miissig mit dem Vela ausgefahren war, musste jetzt den Aufstieg 
zum Restaurant Rüetsehberg, wo ein Zwisehenhalt eingesehal· 
tet wurde , zu Fuss tiitigen. Alle kamen ohne Einbrueh beim 
Restaurant an. Nur ein Fahrer verpasste fast diesen Verpfle· 
gungsposten , weil er in einer fanatisch zu nennenden Art und 
Weise den Aufstieg in Angriff nahm und in seiner Verbissenheit 
nieht wahrnahm, was sieh am Strassenrand abspielte. lm letz· 
ten Moment konnte er auf seiner Fahrt gestoppt und ins Re· 
staurant dirigiert werden. 
Beim Anbliek des versammelten Tour·Trosses wurde offensieht· 
lieh, wie versehiedene Fahrer bei diesem Aufstieg gelitten ha· 
ben mussten. Nebst bereits gut erholten Teilnehmern sassen 
da aueh noeh Fahrer mit hoehrotem Kopf und irrem Bliek, die 
aueh naeh liingerer Ruhepause sieh noeh nieht von den Strapa· 
zen erholt zeigten. So war es weiter nicht verwunderlich, dass 
sichjedereine lãngere Rast gõnnte, um die Batterien wieder auf· 

zuladen . . Bei feinen Hausspezialitiiten fanden die Fahrer noeh 
genügend Zeit, um einige Fragen im Zusammenhang mit dem 
Verein und der zurüekgelegten Streeke zu beantworten. 

5. Etappe: Rüetsehberg - Fulau 

Naeh dem Aufstieg zum Kuhninationspunkt der diesjiihrigen 
VeloraUye folgte eine erholsame Talfahrt naeh EIgg hinunter 
und weiter naeh Fulau, wo im Fulauertobel ein letztes Spiel, 
Ringwerfen, Gelegenheit gab, Punkte flir das Gesamtklasse· 
ment zu sammeln. Einige Fahrer waren hier schon derart am 
Ende ihrer physisehen und psyehisehen Kriifte, dass sie vom 
riehtigen Weg abkamen und eine zusiitzliehe, weitere Substanz 
raubende, Sehlaufe fuhren. 

6. Etappe: Fulau - Wiesendangen 

Über Fulau und Buech erreichten die Teilnehmer in rasanter 
Talfahrt die Waldhütte in Wiesendangen, wo die strapazi6se 
Tour ihr Ende fand. 
Unter freiem Himmel wurde hier grilliert, geplaudert , gesun· 
gen und mit Spannung auf die Resu1tate gewarte!. Es war be· 
reits dunkel, als der Priisident des OK die Sieger ausrief. Unter 
grossem Jubelgeheul durften Brigitte Leonhard, Dieter Sehellen· 
berg und KarI Sommer den ersten Preis entgegennehmen. Aueh 
die 2. und 3. wurden noch ausgezeichnet, wahrend die restli­
chen Gruppen mit einer Erwãhnung vorlieb nehrnen mussten. 
Bis spiit in die Naeht dauerte das Absehlussfest, und aUe waren 
sieh einig, dass dieses Velorallye grossen Spass bereitet haUe 
und von den zustãndigen Spielern mustergültig organisiert wor­
den war. 

Gianni Codemo 

Turnverein 
Vereinsmeisterschaft des Turnvereins Rãterschen 

Am Samstag, 29. September 1984, trafen sich 15 Tumer zur 
intemen Vereinsmeistersehaft. Der Wettkampfumfasste !3 Dis· 
ziplinen, wovon 7 nach freier Wahl ausgesucht werden konnten. 
In der Leiehtathletik setzte sieh Sepp Steiger mit 09.81 Sek. 
im 80·m·Lauf, 1.70 m im Hochsprung, 11.76 m im Kugelstos· 
sen und 5.60 m im Weitsprung als klarer Leader dureh. Einzig 
Martin Würgler vermoehte im Weitsprung die selbe Weite zu er· 
reichen. An den Gerãten dominierte Dieter Nanni kIar mit 
9.8 P. am Barren, 9.4 am Minitramp und 9.6 am Reek. René 
Birle unterstrieh seine Ausgegliehenheit mit 9.4 und zweimal 
9.1 Punkten. Trauriger Abwesender dieser Meistersehaft war 
der letztjiihrige Sieger Robert Ott, der wegen Militiirdienst sei· 
nen Titel kampflos abgeben musste. Sieger wurde jedoeh ver. 
dient Dieter Niinni, der Sepp Steiger am Sehluss um 0.7 Punkte 
distanzieren konnte. 
Der TV Riitersehen führt aUjiihrlieh eine solehe Meistersehaft 
dureh. Auf Grund der Auswertung kann der Obertumer Stiir. 
ken und Sehwiiehen seiner Sehützlinge ermitteln und in die 
Wettkiimpfe umbauen . 

A1tpapiersamm1ung: Samstag, 10. November 1984 

Am Samsehtig-Marge 
wend mir es G 'sehdftli b 'sarge. 

Naeh de 8-te seha 
d6nd mir bi Eu verbieha. 

Guet bündlet, ader i Seek gahts au! 
Sammle·duet' de:· TV (Turnverein) 

Sepp Steiger, der Zweitpi11zierte, beim 80 m·Lauf 

Dieter Nann; wurde Sieger im Rangturnen 1984 

Rangliste I. Dieter Niinni 
2. Sepp Steiger 
3. Martin Würgler 
4. Bruno Koblet 
5. Daniel Zehnder 
6. René Birle 
7. Martin Koblet 
8 . Mare Sehmid 
9. Riehard Ott 

!O. Roger Kümin Uun.) 
l!. Ruedi Zehnder 
12. Peter Badertseher 
13. René Koblet 
14. Markus Zehnder 
15. Christian Mathis 

\' 

, 

67.90 P. 
67.20 P. 
65.50 P. 
64.80 P. 
64.60 P. 
64.50 P. 
64.00 P. 
63.70 P. 
63.60 P. 
63.20 P. 
62.30 P. 
61.50 P. 
61.50 P. 
58.90 P. 
verletzt. 
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René Eirle, der Obertumer des TV Rdtersehen 

Damenturnverein 
Rãterschen 

Damenturnverein 

Wussten Sie schon, dass 

Turnen eine ideale Grundlage flir alle andern Sportarten ist. 

Turnen al1e Muskeln und "den gahzen Organismus ausgewo­
gen beansprueht. 

Turnen für den Kórper ein wohltuender Ausgleich ist und 
eine gesunde Entspannung nach den Strapazen der tãgli­
ehen Arbeit bedeutet. 

Jeden Montag um 20.15 Uhr treffen wir uns in der Turnhalle 
Ebnet, um mit unserer Leiterin zu turnen und zu spielen. 
Mõchten nicht auch Sie einen Abend in der Woche mit uns ver­
bringen? Es würde uns freuen , wenn wir Sie bei uns begrüssen 
dlirfen. 

Aehtung: 

Mit freundliehen Grüssen 

Die Damenriege 
Leiterin: Heidi Messerli 

Unser Klausabend mit Turnverein und Mannerriege wird 
am Mittwoeh, 5. Dezember , durehgeftihrt. 

DTV Riitersehen 

Mãdchenriege 

Am Sonntag, 30. September 1984,8. 15 Uhr, war es soweit. 

frõhlieh singende Kindersehar liess maneh fleissige Hand für 
einen Moment ruhen. Auf unserem Weg, an der Kirche vorbei, 
dureh den Rebberg, bot sieh eine herrliehe Aussicht ins St~­
merta!. Nach knapp einer Stunde Marschzeit erreichten wir den 
Aussichtsturm . Bei der Grillstelle liessen wir uns den "Zmittag" 
aus dem Rueksack sehmeeken. Naeh dem Essen blieb uns noeh 
etwas Zeit flir Spiele. Um 12 Uhr hiess es abmarschieren Rieh­
tung Stein am Rhein. "Gaats no lang?" - "Wie wiit isch es no?" 
Naeh einer Stunde gab's noeh eine kleine Pause, und pünktlieh 
um 13.45 Uhr erreiehten wir die Sehiffliinde . Die spendierten 
Glaces liessen die müden Beine schnel1 vergessen. 
Tut, tu t, unser Sehiff kam. Aber oh weh. Wir waren bei weitem 
nicht die einzigen Passagiere, die nach Schaffhausen wollten. 
Kurz vor Diessenhofen gab es noch ein lustiges Erlebnis. Die 
Passagiere vom Oberdeck mussten sich klein machen. Da der 
Rhein viel Wasser führte, sah sieh der Kapitiin gezwungen, das 
Dach massiv zu senken. Einige Kinder machten es sich auf dem 
Fussboden bequem. Die Sehiffahrt war nur viel zu kurz. 
Bis der Zug ab Sehaffhausen fuhr, blieb uns genügend Zei!, 
den Munot zu besuchen. Einige Kinder glaubten, im dunklen 
Innenhof einen Totenkopf zu sehen, und so nahm die Ge­
spenstergesehichte ihren Anfang. 
Auf dem Rüekweg zum Bahnhof war niemand mehr müde. Ein 
Lied nach dem andern singend , zogen wir durch die Altstadt. 
Gutgelaunt und zufrieden trafen wir 18.49 Uhr in Riitersehen 
ein. 

Ankunft in Stammheim 

M. Langhard 
Fotos: EL 

Wer gewinnt, Emmenegger's oder Langhard's? 

Weiter geht's nach Stein am Rhein ... 
_.~ 

'S'-

... mit einem weitem Hal!, ... 

-~=?-

J. Brüniger 
St. Gallerstrasse 308 
8409 Winterthur 
Te!. 281440 

Offizie~~ 5UZUKI I$1 Vertretung 
Mehr Spass am Verkehr. 

Service und Karosseriearbeiten aller Marken 

An - und ·Verkauf von Occasionen 

* Mãdchenriegen - Reise * Bauge.chãtt 
~~~~~~~~~~~~ 

Han. Bieri 
37 Miidehen , 1 Knabe und 5 Begleitpersonen besammelten sieh SI. Gallerstrasse 
am Bahnhof Riitersehen. Bei herrliehem Herbstwetter fuhren 8352 Ráterschen 
wir mit dem Zug naeh Stammheim. Da herrsehte sehon reges Telefon 052 361910 
Treiben. Blumen überall. Etwa für uns? Nein. Bauern trafen die 
letzten Vorbereitungen flirs Weinliinder Herbstfest. Unsere Spiel beim Aussiehtsturm naeh dem Mittagshalt 
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. .. und doeh musste man aufs Sehiff warten 

In Schaffhausen hatten wir die ganze Altstadt for uns allein. 

Kümin Hansjõrg 
Haldenstrasse 7 
8352 Riilerschen 

Kaminfeger 
& 

Dachdecker 

Telefon 052 361007 

Backerei-Konditorei 
Fritz 

Brotzyt - Beckzyt 

Spezialitaten 

Nuss9ipfel, Hefegebácke, 
diverse Sorten Brote 

Hoflich empflehlt sich 
Fami lie o. Fritz 

Dickbuch 
Telefon 052 I 36 l7 25 
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Fussballclub Rãterschen 

FCR-Seniorenwanderung 16. / 17. September 1984 

Molto: Regen, unser standiger Beg1eiter 

Samstag, 900 Besammlung im Bahnhofbuffet Winterthur 

Gesenkten Hauptes traf sieh das letzte Aufgebot der FC Senio· 
ren , II Mann und I Reservespieler, im Hauptbahnhof. Doeh 
bald gab ' es aufmunternde Worte, und die Stimmung stieg so 
langsam wieder an . Mit der SBB ging die Fahrt naeh Zürieh, wo 
man bereits die ersten lachenden Gesichter sehen konnte. Denn 
einen Trost hatten alle, wir waren nicht die einzigen mit Ruck­
sãcken, die an einer Regenwanderung teilnahmen. Die zwei 
"Sehwarzfahrer" (SBB·Angestellte) munterten uns auf und 
erinnerten alle daran, etwas Gutes zu tun, um wieder einmal 
mit der guten, alten Bahn zu fahren. 
Uber Ziegelbrüeke rollten wir in Riehtung Weesen, von dort 
ging's ab mit dem Postauto den Berg hinauf naeh Arnden bis 
zur Endstation im Arvenbühl. Das kle ine Bergrestaurant emp­
fing uns Wanderer, als waren wir Everest-Besteiger. Das Essen 
war so vorzüglich, dass die meisten dor! bleiben wollten. Ge­
süirkt mit Essen, Wein und Kafi Lutz wagten wir uns an die 
frisehe, mit Regen verrnisehte Luft. Gleieh hinter dem Beizli 
führte uns die Bergwanderung Riehtung Oberi-H6hi. Maneh 

Der Beweis für die gute Stimmung 

Transpart mit der ariginellsten Seilbahn der Ostsehweiz les 
werden auch Kleintiere befordert) 
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Teamsitzung im "Freien " 

einer war nach wenigen hundert Metern schon ausser Atem und 
sehaute zum Seheitelpunkt hinauf. Es sollte sieh zeigen im 
Laufe der Zeit, dass wir einen Reisser, E. Mi.iller, und einen 
Bremser, K. Wehrli , in unserer Wandertruppe hatten. Doeh 
dies tat nicht'i zur Sache, denn alle konnten immer wieder 
aufschliessen. 
Beim Abstieg in Riehtung Starkenbaeh im Toggenburg wurde 
pl6tzlieh die "Piste" glitsehig, und maneh einer hatte Sehwie­
rigkeiten, das Gleiehgewieht zu halten , allen voran K. Wehrli, 
der von nun an nur noch mit Übernamen "Rugeli" gerufen 
wurde. In Starkenbaeh angekommen, wurde dann Mut ange­
trunken, denn das Abenteuer beg.nn dort erst riehtig. Mit 
einer Transportkiste, genannt "Seilbalm". wurden wir in drei 
Etappen auf die Alp Selun hinauf gezogen. Nebel verhinderte 
die Sieht naeh unten, was maneh einem nur reeh! sein konnte, 
sonst hatte er vielle ieht ... Oben auf Alp Selun wurde dann zu 
einem Gruppenfoto aufgestellt, bis es wieder weiter Richtung 
Alp Sellamatt zu ging. Naeh einem zermürbenden Auf und Ab 
hatten wir dann Alp Sellamatt in Sieht, und jeder war froh, 
dass er bald die nassen Kleider ausziehen konnte . Im Restau­
rant Alp Sellamatt erwartete uns ein feines Essen und zu unse­
rer überraschung der Frauentumverein aus dem schaffhausi­
sehen Lohn. Es brauehte einiges und einen K. Wehrli in Hoeh­
form, dass etwas Stimmung und Unterhaltung in die Gesell­
sehaf! kam. Ein Appenzeller Gesangs-Duo (weiblieh), das 
schon im Fernsehen aufgetreten war, gab verschiedene Stand­
chen zum besten. So wurde diskutiert und par1avert bis in die 
Morgenstunden. 

Letzte Verschnaufpause var dem Ziel 

lIvurrnli 
Metzgerei 
Kirchgasse 
8353 EIgg 
Tel. 4715 50 

Dienstleistung ist unsere Starke 
und macht uns Freude! 

Jeden Dienstag, Donnerstag und 
Samstag bringen wir Ihnen 

feines, frisches Fleisch und 
beste Wurstwaren 

an Ihre Haustüre -

Rufen Sie uns an ! 

lIvurrnli 
Qualitãt zu 
vernünftigen 
Preisen 

Soweit das Auge reicht, zufriedene Gesichter 

Morgens um acht Uhr, nach kurzem Schlaf, war dann Tag­
wacht. Nicht jeder war imstande, gleich aufzustehen, was nur 
verstandlieh war naeh drei Stunden Seblaf. Der erste Bliek 
galt natürlich dem Fenster; was wir dort sahen , war alles an­
dere als Wanderwetter. Dies zwang un s, den Morgen im Re­
staurant beim Jassen zu verbringen. 
Kurz var Mittag w.nderten wir zu TaI in Richtung Alt SI. 
Johann. N.eh einem guten Mitt.gessen ging die Fahrt per 
Postauto und SBB naeh Hause. Alle hatten die helle Freude 
an der Wanderung, und fUr jeden war es ein Erlebnis, das noch 
lange in Erinnerung bleiben wird. Wir freuen uns alle auf die 
naehste Wanderung, hoffentIieh bei besserer Witterung. 

E. Aeberli 

BaUonweltflug Grümpe1turnier 1984 

Am diesjahrigen Grümpeltumier organisierte die Juniorenabtei­
lung des FC Ratersehen wieder den bereits zur Tradition gewor­
denen Ballonwettflug. Bis zum Stichtag, dem I . Oktober , sind 
71 Karten an uns zurückgeschickt worden. Die meisten der Kar­
ten erreichten uns aus den beiden Kantonen Glarus und Grau­
bünden. Lediglieh ein Ballon ist ins Ausland geflogen, und zwar 
nach Italien, leider hat der Mitspieler aber vergessen, seine 
Adresse auf die Karte zu sehreiben. SOnUt ist der weiteste Flug 
in den Kanton GraubÜl1den gegangen , und zwar nach Donath, 
der zweitweiteste flog naeh Lantseh GR und der dritte eben­
faUs in den Kanton Graubünden, n.eh Villa GR. Die Rangliste 
lautet wie folgt: 

1. Platz: Heidi Sehmid 
Channerwiss trasse 2 
8352 Rümikon 

2. Platz: Barbara Gabriel 
Im Glaser I 
8352 Rümikon 

3. Platz: Andreas U1mann 
Felsenhofstrasse 116 
8450 Andelfingen 

Gewinnerin des Goldvrenelis ist sOnUt Heidi Sehmid. Die Zweit­
und der Drittplazierte werden mit einem überraschungspreis 
belohnt. 
Wir danken a1len, die an unserem Ballonwettflug mitgemacht 
haben. 

Für die JUKO 
Der JUKO-Sekretar 
R. Engetsehwiler 
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B - J uniorenturnier 1984 

Am Woehenende vom 18./19. August 1984 organisierte die 
lUKO ein internationa1es B·Juniorentumier, an dem sich acht 
Mannsehaften aus der Bundesrepublik Deutseh!and und der 
Schweiz beteiligten. Bei idealen iiusseren Bedingungen sah man 
bereits am Samstag iiusserst spannende und aUraktive Spiele der 
Junioren, bei denen es um einen Finalplatz ging. Mit viel Ein­
satz wurde gekampft , um einen miigliehst guten Gruppenrang 
zu erreichen. 
Aueh am Sonntag ging es bei strahlendem Wetter weiter. Wie­
der wurde um jeden Bali gekampft, und der Einsatz war bei 
a1len beteiligten Mannsehaften sehr gross. Die Ausgegliehen­
heit dieses Turniers zeigt sich var allem an den knappen Re­
sultaten der Spiele, bei denen manehmal erst das Penalty­
sehiessen einen Sieger fand. Hiihepunkt der Veranstaltung 
waren zweifeUos die Fina1spiele. Wieder wurden erstklassige 
Spiele geboten, bis am Ende der Sieger feststand. In einem 
begeisternden Spiel um den Tumiersieg bezwangen die Junio­
ren des FC Regensdorf ihre A1terskollegen aus Holzheim 
(BRD), was ihnen den begehrten Siegerpreis einbraehte. Hier 
die Rangliste: 

I. FC Regensdorf 
2. TB Holzheim (BRD) 
3. SV Worblingen (BRD) 
4. FC Greifensee 
5. FC Tiissfeld 
6. FC Ratersehen 
7. FC Seuzaeh 
8. FC Kollbrunn 

An dieser Stelle mõchten wir uns bei allen beteiligten Mann­
sehaften und den Sehiedsriehtern bedanken für ihr Mitmaehen. 
Weiter gilt ein spezieller Dank Herrn R. Beugger, Restaurant 
Sternen, Raterschen, der die Junioren aus der Bundesrepublik 
Deutsehland beherbergte. Weiter danken wir Herrn U. Beugger, 
Diet1ikon, fUr die grosszügigen Preise. 
In unseren Dank einschliessen wollen wir die Aktivmitglieder, 
Senioren und Junioren des FC Rãterschen, die beirn Aufrich· 
ten und Abbreehen der Festhütle mitgeholfen haben. Wir 
hoffen, in zwei Jahren wieder ein so erfolgreiches Tumier 
durchflihren zu kbnnen. 

Für die JUKO 

Der JUKO-Sekretar 
R. Engetsehwiler 

Velo- Moto-Club 
Bergwanderung VMC 1984 

Jedes Jahr am Bettag ftihrt der Velo-Moto-Club Ratersehen 
seine 2tiigige Bergwanderung dureh. 1984 war unser Ziel das 
Sehiltgebiet. Trotz des seh!echten Wetters trafen sich 13 Wan­
derlustige am Samstag um 10 Uhr beim HauptbalmhofWinter­
thur. Mit der SBB fuhren wir ansehliessend via Zürieh, Ziegel­
briieke naeh Glarus. Naeh einer Starkung im Buffet begann 
der Ernst unserer Reise. Unter "kundiger Führung" des Vice­
Presi Buzzi Zurbrügg begann der Aufstieg zum Tagesziel, dem 
Skihaus Sehilt, 1350 m ü.M. Naeh I 1/4 Stunden steilen An­
stiegs stand uns aber noeh das Restaurant A1penblick im Weg. 
In Anbetraeht der sehleehten Witterung waren alle froh, sieh 
innen und aussen tüchtig aufzuwannen. Nur ungern verliessen 
wir die wanne Gaststube und nahrnen den Rest des Weges in 
Angriff. Naeh einer guten Stunde erreiehten wir die Skihütte 
und wurden von Hütlenwarl Heiri Hõs!i herzlieh empfangen. 
Die beiden Kiiehinnen Elisabeth Zurbrügg und Lisbeth Stofer 
waren sehon in der Küehe. Bald sass der VMC beim Abend­
essen, bestehend aus Kãsehõrnli, Schweinsbratwurst und 
Apfelmus. Natürlieh fehlte aueh die "Biillensehweisse" nieht. 
Naeh diesem opulenten Mah! wurden sehon bald die Jass­
karten und Spiele hervorgeholt und tüehtig gesehiebert und 
Yatzee gespielt Naeh 22 Uhr verzogen sieh die ersten ins obere 
Stoekwerk in ihre "Himmelbetten", und um Mitternacht 
kippten die letzten unermüdliehen Jasser aufs Matratzenlager. 
Am Sonntagmorgen weekte uns leider der Regen, und die 
Berge rundum waren diek im Nebe!. An die Wanderung über 
Oberstaffel, Murgsee, Merlen war nieht zu denken . So verlies­
sen wir nach dem Morgenessen und Aufrãumen gegen Mittag 
die Hütte und marschierten in 2 Stunden nach Glarus zurück. 
Sieher braehte die SBB uns wieder naeh Hause. Fazit: seh!eeh­
tes Wetter, aber trotzdem gute taune und die Hoffnung auf 
eine sehiine Wanderung 1985. 

Jakob Müller 

tottL Jt9tllufimt ~ternen 
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Saal für 80 Personen für Hochzeits· und Vereinsanlasse 
Daehstube für Familienfeste mit 50 Sitzplatzen 
Restaurant mit 80 Sitzplãtzen 
Gãstezimmer mit Duschen und WC 

Verlangen Sie unsere Menüvorschlãge 

Gerant: Rolf Beugger 

Kein Ruhetag Te!. 052 /36 19 13 Beat Hasler 

Ornithologischer Verein 
Rãterschen u. Umgebung 

Bericht der Reise des OV Riiterschen vom 9.9.84 
in den Tierpark Diihlhõ!zli bei Bern 

Sonntagmorgen um 08.00 Uhr stand ieh mit meiner Familie 
beim Tramdepot Eseher-Wyss-Platz in Zürieh und wartete bei 
strbmendem Regen auf den Car, mit dem wÍr die Reise nach 
Bern antraten. Mit eíniger Verspãtung traf er dann endlich ein, 
und los ging's mit Volldampf naeh Kiill iken zum ersten Kaffee­
halt. Naeh dieser Pause ging's direkt naeh Bern, und maneh 
einer hegte die Hoffnung, dass das Wetter uns doeh noeh hold 
sein werde; dem war aber nicht so, sondern im Gegenteil, als 
wir in Bern ausstiegen, drückte Pe~rus die Tube ganz aus. Dies 
hielt uns aber von unserem Vorhaben, den Tierpark zu inspizie­
ren, nieht ab. 49 Mitglieder unseres Vereins mit Kind und 
Kegel, warm eingepaekt in Regenrnantel die einen, und die 
anderen mit Sehirm, Seharm und Melone, standen am Eingang 
und begehrten Einlass ins Tropenhaus. 
Was wir hier zu sehen bekamen, ist immer wieder eine über­
raschung. Vom k.leinen Kapuzineraffchen über den gróssten 
aller Aras, den Hyazinth·Ara, war hier eine grosse Pa1ette von 
südamerikanischen Papageienvertretern vorhanden. Auch ver­
sehiedene Arten von Bodenlaufern und einige australisehe Sit­
tiche sowie afrikanische Exoten waren zu bestaunen. In der 
Seh!angen- und Fisehausstellung konnte einem von der gebote­
nen Farbenvielfalt das Herz hiiher sehlagen. Naeh einer gewis­
sen Zeit lóste sich der Haufen auf und verteilte sich auf den 
Tierpark im Freien. Hier sah man Tiger, Baren, Füehse, See­
hunde , Frõsehe, Seh!angen, Salamander, Hirsehe, Rehe, Mo­
sehusoehsen, Wildsehweine, Kraniche, Ziegen, Steinbiieke, 
Gemsen, Urpferde, um nur einen kurzen überblick zu geben, 
denn man kõnnte hier stundenlang aufzãhlen, was man alles 
gesehen hat, und würde doch nicht fertig werden. Eines sei hier 
speziell erwãhnt; die vielen Enten- und Gãnserassen, die frei 
und ohne Scheu einem zwischen den Füssen hindurch mar· 
schierten oder unter einem Regenschinn stillstanden. 
Das Essen im getiiferten Speisesaal des Tierpark-Restaurants 
war nach dem Regenmarsch draussen eine willkommene Ab· 
weehslung. Naeh dem Dessert und Kaffee maehten sieh einige 
unentwegte Mitglieder, trotz des Regens, noeheinrnal marseh­
fertig, um den unteren Teil des Parkes zu besiehtigen. Um ea. 
15.00 Uhr ging dann die Reise naeh Hause via Entlebueh/Sehüpf-

BRUGG 
SCH'REINEREI 
Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 

heim Riehtung Zug, mit einem "Zobig"-Halt in Hausen am 
A1bis, ihrem Ende entgegen, und maneher Witz wurde über das 
Mikrophon zum Besten gegeben . Naehdem uns am Albispass 
Recco über seine holperige Wechenarbeit aufgekHirt hatte, 
waren wir gIück.lich und zufrieden, diesen Pass ohne Panne 
überstanden zu haben. Um ea. 19.00 Uhr entstieg ieh dem Car. 
Zum Schluss mbchte ich erwahnen, dass es vennutlich bei der 
Ankunft in Ra tersehen nicht mehr geregnet hatte, musste der 
Chauffeur doeh 48 Stunden spater unserem Reiseleiter - sprieh 
Prasi - den Schinn nachreichen. 

Rümlang, 3.1 0.84 der Aktuar: H.J. Hotz 

Auszug aus unserem Jahresprogramm: 

24 ./25 . November Ausstellung der Stadtvereinigung Winter­
thur und Umgebung (Vereinskonkurrenz) 

8. Dezember Chlaushoek im Rest. .Frohsinn in Elsau , 
20 Uhr. Neben einem Besueh des Sami­
chlaus wird der Abend mit diversen Spie­
len bestückt sein. 

15./ 16. Dezember Kantonale Stiimmesehau in Effretikon 

12./ 13. Januar 85 Sehweiz. Rammlersehau in Basel 

Besuch des KGZV Eglisau beim OV Riiterschen 
am 19.9.1984 

Am Sonntagmorgen um 08.30 Uhr traf der Zug mit den Mit­
gliedern des KGZV Eglisau im Bahnhof von Ratersehen ein. 
17 Personen wurden durch unseren Vereinsprasidenten mit 
einer kleinen Anspraehe hinter dem Bahnhof empfangen. Kurz 
darauf wurden die Leute in die Privatautos der Mitglieder des 
OV Riitersehen verfraehtet, und ab ging die Post zu Roeeo 
Salamanna in Islikon, wo wir sehr schõne Schwarzloh vorzei· 
gen konnten. Nach einer Znünipause ging's dann zur Kleintier­
raneh unseres Mitglieds Alfred Lohner, der nieht ohne Stolz 
seine Stallungen mit Braun+Schwarzloh, sowie Burgunder+ 
Champagne Silber prasentierte. Auch in den Volieren vom 
Fredl ist etwas los, konnte er doeh junge Goldfasanen, Pennant, 
Nymphen und Rosellassittiehe vorstellen. Aueh in seinem gros­
sen Hühnerhof tummeln sieh Jungtiere des Jahrgangs 1984. 
Naehdem der Sehreibende aueh hier mit Tranksame versorgt 
war, ging es weiter zu A1bert Thaler in Schottikon, wo wir 
noehmals einige ganz anspreehende Exemplare Braunloh 
besiehtigten. 

NN 
ELGG 

Kirchgasse Elsau 
Telefon 052 3617 28 P 
Telefon 052 47 42 29 G 
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Die Zeit zum Mittagessen riickte naher, und man machte sich 
auf den Weg zu unserem Prasidenten K. Sieber nach Rater­
schen. Schon von weitem roch man hier den Duft unseres Mit­
tagessens. Nach einer kurzen Vorstellung seiner Tiere, Schwarz+ 
Blauloh sowie der Braunloh seiner Gattin, wusste man, was 
einem im Herbst an den Schauen eIWarten wird. Auch hier 
konnte man zusatzlieh Geflügel, Italiener kennfarbig des Jahr­
gangs 1984, sowie Nymphen und Praehtrosellassiltiche bewun­
dern. So naeh und naeh sassen alle am Miltagtiseh und genos­
sen das feine Gulasch und verschiedene Salate, die unser Prási 
mit seinen Heinzelmannchen wahrend unserer morgendlichen 
Tour zusammengezaubert hatte. Bei Kuchen, Kafi fertig und 
Bier vom Fass sassen wir gemütlich bis ca. 17.00 Uhr zusam­
men , wahrend dieser Zeit konnte manch neue Kameradschaft 
gegründet und alte aufgefriseht werden. Naeh Anspraehen des 
Vizeprásidenten von Eglisau und unseres Prasi, sowie einigen 
Worten unseres Kaninchenobmanns, überreichten uos die Eglis­
auer einen Stieh mit der alten Version der Eglisauerbrüeke und 
einige Flasehen guten Eglisauer Weines filr die naehste Tom­
bola. Um 17.40 Uhr verabsehiedeten wir die Eglisauer am 
Bahnhof von Ratersehen. 

Rümlang, 3.10.84 der Aktuar: H.J. Hotz 

E» Ludothek 

Velofãhnchenverteilung der Ludothek 

Alle die am Ludothekwettbewerb mitgemaeht hatten, erhiel­
ten ~in selbstbedruektes LUDO-Velofáhnehen. 
Wer hat noeh keines? 

Foto: M. Langhard 
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Es freut uns, dass die Benützung der Ludothek nun riehtig zur 
Gewohnheit geworden ist. Wir schatzen es, dass uns die Kinder 
so zünftig auf Trab halten. 
Es ist wieder Bastelzeit. Unsere beiden Brennstabe haben 
zusatzliche Brennspitzen erhalten und "Müsterli", damit auch 
die kleineren Kinder Kunstwerke herstellen k6nnen . 
Nun noeh eine Frage! Wer besitzt selber das Spiel "Der grosse 
Zauberkünst1er"? Uosere Zauberanleitung ist verlorengegangen, 
und ohne Anleitung k6nnen keine Zauberer mehr ausgebildet 
werden. 
Es ware sch6n, wenn uns jemand die Anleitung fUr kurze leit 
zur VerfUgung stellen würde, damit wir eine Kopie machen 
k6nnten. Wir hoffen auf Eueh. 

R. Rutishauser 

I 9 I Frauenverein Elsau 

Bericht über den Frauenvereinsausflug ins 
Freilichtmuseum Ballenberg 

Um 7 Uhr früh versamme1te sich also die beseheidene Sehar 
von II Frauen beim Bahnhof Ratersehen. Das Wetter sah nieht 
sehr vielversprechend aus , und "jederfrau" hatte sich daher 
m6glichst wetterfest ausgestattet. Von der Chauffeuse unseres 
kleinen Busses wurden wir freundlich in Empfang genommen. 
Jetzt konnte es losgehen nach unserem Ausflugsziel, dem Frei­
liehtmuseum Ballenberg. 
Die Kleinheit unserer Reisegruppe schaffte sofort eine familia re 
Atmosphare, und so war es fUr mich als "Frauenvereinsneuling" 
leichter, Kontakt zu finden. 
Die Fahrt ging zuerst dureh das morgendlich verstopfte Zürich , 
das Sihltal, vorbei am Zugersee Richtung Emmen, Luzern und 
dann Richtung Brünig. Unterwegs in der Gegend von Sarnen 
wurde eine Znünipause einhellig begrüsst. Nun hatten wir bei 
Kaffee und Gipfeli die M6glichkeit, endgü1tig zu erwachen. 
Gestarkt !raten wir dann die Restfahrt bis Ballenberg an. Bei 
unserer Ankunft um ca. 10.15 war noch schwer abzuschatzen, 
was uns der Wettergott bescheren würde. Es wurde beschlos­
sen , dass wir als Gruppe den Rundgang dureh die verstreut 
gelegenen Hausergruppen absolvieren wollten, und so konnten 
wir vom Wissen deIjenigen Teilnehmerinnen profitieren, die 
schon einmal in Ballenberg waren. Mit Interesse verfolgten wir 
unsere "Reise in die Vergangenheit", denn erst durch die mit 
viel Sorgfalt gesammelten AussteUungsstüeke wurde uns so 
richtig bewusst, wie unsere Vorfahren gelebt haben. Einen 
wesentlichen Beitrag zum Verstandnis bildeten die in den ver­
schiedenen Hausern gezeigten alten Handwerke. So stach uns 
in einem Haus das frisch gebackene Holzofenbrot in die Nase, 
und in einem anderen Haus sahen wir, wie Speckseiten und 
Würste geriiuchert wurden. Auch diverse Kunsthandwerke 
sind vertreten wie T6pfern, Korbfleehten, Filetstiekerei und 
vieles mehr. 
Inzwischen schien die Son ne immer sch6ner, und es wurde ein 
.allgemeines "Magenknurren" vennerkt. So beschlossen wir, 
uns im Restaurant "AJter Baren" aus Rapperswil/BE zu verk6-
stigen. Das ging sehnel1er als erwartet, und naeh einem "Kaffee 
Frosch" ging es beschwingt weiter. 
Frau Hofmann zahlte immer wieder "ihre Schar", und so 
trafen wir uns vollzahlig gegen 15.30 Uhr beim Ausgang_ Im 
gesehmaekvoU prasentierten Gesehenkladeli wurden noeh 
diverse Mitbringsel rur die Daheimgebliebenen erstanden. 
Auf der Rüekfahrt kamen unwillkürlieh Gespriiehe über den 
Vergleich der VergaI'!genheit mit unserer Gegenwart zustande. 

Die einhellige Meinung war jedoch, dass es uns trotz einiger 
Umweltprobleme eindeutig besser ginge . 
Bei einiger nochmaligen Pause auf unserer Rückfahrt , mit 
Glace, Kaffee ete_, stellten wir fest , dass alle den Ausflug sehr 
genossen hatten und Frau 8iedermann rur ihre ausgezeichnete 
Organisation herzlich zu danken ist, auch wenn aus unbekann­
ten Gründen nur so wenige teilnahmen. Auch waren sich a11e 
einig, dass auch in lukunft ein Frauenvereinsausflug unbedingt 
durehgefúhrt werden sollte. 

Frau T. Piller 

Hauspflege / Haushilfedienst 

WIR BRAUCHEN IHRE HILFE 
DAMIT WIR HELFEN KONNEN! 

Da unsere Dienste vennehrt in Anspruch genommen werden, 
sind wir auf weitere Mitarbeiterinnen angewiesen. 

Unsere Vennittlerin, Frau M. Weiss, im Glaser 5, 8352 Rümikon , 
freut sich auf Ihren Anruf. Frau Weiss ist erreichbar in der leit 
von Montag - Samstag, 07.30 - 08.30 Uhr, Tel. 36 22 97. 

(~ ________ P_a_rt_ei_en ________ ~) 

I I SVP 

Sommerexkursion der SVP-Frauen des Kantons Zürich 

Ziel: Psyehi.trisehe Klinik Rheinau 
miI ansehliessender Sehiffahrt n.eh Eglisau. 

In Winterthur gesellten wir sechs Elsauerinnen uns zu den SVP­
Frauen des Bezirks. Ein moderner Car führte uns dureh die 
sclunucken Dorfer des Weinlandes nach Rheinau. Es war ein 
seh6ner Spatsommertag, und überall sah man die leeren Stop­
pelfelder und die vielen Maisaeker. An einigen Orten wurden 
sehon Kartoffeln gegraben, ein Zeiehen, dass es bald Herbst 
wird. In AJt-Rheinau, wo sieh die Psyehiatrisehe Klinik befin­
det, wurden wir 90 Frauen freundlieh empfangen. Mit einer 
Tonbildsehau steUte man uns die Klinik und deren Aufgabe 
vor. Der gesehiehtliehe Rüekblick vom ehemaligen Kloster bis 
zu den heutigen Anlagen war sehr interessant. Das Kloster 
wurde 778 von Benediktiner M6nehen gegrÜfidet. Im Jahre 
1062 wurde ein landwirtsehaftlieher Gutsbetrieb angegliedert. 
Die Klosterkirehe stammt aus der Hoehbaroekzeit. 1867 wurde 
das Kloster aufgehoben, vom Kanton Zürieh gekauft und als 
Anstalt für Geisteskranke eingeriehtet. Damals pflegten I Arzt 
und 60 Personen bis zu 480 Patienten. Rund 100 Jahre spater 
wurden ea. 1200 Insassen von 350 Personen betreut. Heute 
sind es etwa 720 Patienten, die von rund 500 Personen (pf1e­
geperSonal und AngesteUte) betreut werden. Beim heutigen 
Stand der Medizin und der psyehiatrisehen Betreuung ist es 
verstandlieh, dass soviel Personal ben6tigt wird_ Leider mangelt 
es immer noeh an ausgebildeten Hilfskraften. Die Klinik ist 
heute kein geseh!ossenes Heim mehr. Mit gutem Erfolg wurden 
aueh gemisehte Abteilungen eingeriehtet. 
Den Angestel1ten stehen heute über 230 Wohnungen zur Ver­
fúgung. Es arbeitet hier Personal aus 10 versehiedenen Landern. 
Der Klinik ist aueh eine Sehule für die Ausbildung von psy­
ehiatrisehem Pflegepersonal angegliedert (Lehrzeit 3 Jahre). 
8eim anschliessenden Rundgang durften wir die frisch renovier­
ten Abteilungen besiehtigen_ Die Raume sind heli und freund­
lieh eingeriehtet. Naehher sahen wir aueh noeh ein Gebaude 
mit alten, di.isteren Zimmern. Es ist zu hoffen, dass auch dieser 
Teil bald erneuert werden kann. Da das ganze Gebaude den 
Klostereharakter beibehalten muss, ist es nieht leicht, aUes 
nach Wunsch neu zu gestalten. So müssen zum Beispiel in den 
emeuerten Abteilungen die Betten beim Zimmerwechsel im-

mer noch hoehgekippt werden. Die sehmalen ehemaligen 
Mõnchszellentüren durften der reichverzierten Türumrandun­
gen wegen nicht verbreitert werden. Im lusammenhang mit 
der Renovation wird auch ein grosser, neuer Park angelegt, der 
dann den Patienten und der Offentliehkeit zur Verfúgung ste­
hen wird. 
Zur Klinik Rheinau geh6ren aueh 7 Handwerkerbetriebe und 
ein grosser landwirtsehaftlieher Gutsbetrieb. Der ganze Betrieb 
versorgt sich zum gr6ssten TeB selbst. Eine eigene Metzgerei 
und 2 Gartnereien liefern das ben6tigte Fleiseh und Gemüse. 
Der Landwirtsehaftsbetrieb urnfasst ea. 160 ha Nutzflaehe. An­
gebaut werden hauptsaehlich Weizen, Kartoffeln und Zucker­
rüben. Auch eine grosse Obstanlage und ein eigener Rebberg 
geh6ren dazu. In den Stãllen stehen nebst ea. 200 Stüek Gross­
vieh aueh noeh viele Sehweine und Sehafe. Ein grosser Geflü­
gelzuehtbetrieb ist ebenfaUs angegliedert. Naeh der eindrueks­
voUen Besichtigung spazierten wir nach Neu·Rheinau zum Mit­
tagessen. Um 14 uhr bestiegen wir die beiden Weidlinge zu ei­
ner seh6nen Fahrt den Rhein hinunter naeh Eglisau. Unterwegs 
erlebten wir eine in teressante Schleusenpassage. 
In Eglisau reichte die leit noch zu einer kleinen Erfrischung, 
bevor uns die SBB naeh Winterthur braehte. Ffu die gute Or­
ganisation dieser eindrucksvollen Exkursion mochten wir dem 
SVP-Sekretariat herzlieh danken. 

SVP Frauengruppe Elsau 

I I SP 

SP Rã terschen 

Die Schweiz hat eine Frau Bundesratin! Was der SP vor einem 
Jahr mit Lilian Uehtenhagen versagt blieb, ist nun Elisabeth 
Kopp, FDP, gelungen. Das heisst aber nieht, dass Frau Kopp 
rur diese Aufgabe besser geeignet ist, sondern unsere Herren 
in Bern mussten sich zuerst an den Gedanken einer Frau Bun­
desratin gew6hnen. Und dazu hat wenigstens Lilian Uehten­
hagen einiges beigetragen, indem sie den Weg ins h6ehste Amt 
ebnete. Mit der Wah! von Elisabeth Kopp ist die SP aber nieht 
enttauseht. Und wenn viele Bürger am 2. Oktober von der SP 
den Gegenseh!ag erwarteten, so sind sie hoffentlieh des Besse­
ren belehrt worden. Die SP war namiieh nieht beteiligt an der 
sogenannten "Schlammschlacht", sondern sie war es, die Frau 
Kopp sogar unterstützte. Und dies, weil sie eine Frau mit H-
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higkeiten ist, und hoffentlieh etwas frischeren Wind in die 
schweizerische Politik von Bero blas!. 
Dieser frisehe Wind ware bit!er nõtig. Denken wir an den 
Entseheid über die Tempolimiten irn September. Ein halb­
herziger Entseheid, wenn man bedenkt, dass sich die Situation 
in unseren Wãldern zunehrnend verschlechtert. Dass es zu ei­
nem so1ch faulen Entscheid gekornmen ist, war vorauszuseheo, 
als bei der Vernehrnlassung die Pat!-Situation entstand. Was 
heute jedoch zurüekbleibt, ist eine aIlgemeine Unzufriedenheit 
und der Zweifel, ob unsere Bundesrãte fáhig sind, umweltpo­
"tlSehe Entseheide wenigstens in Zukunft konsequenter dureh­
zusetzen. 
Die Eidg. Abstimmung über die Atom- und Energieinitiative 
braehte leider einmal mehr eine Absage an die Adresse der SP. 
Die Ablehnung ist zu bedauern, denn die Minderheit von im­
merhin 45 % JA-Stimmen zeigt, dass sehr viele Stirnmbürger 
Sleh ernsthaft Gedanken maehten über unsere Energieversor­
gung: Die Probleme der radioaktiven Abfallbeseitigung kõnnen 
nicht so ohne weiteres unter den Tisch gewischt werden, und 
durch intensivere Energieeinsparungen liesse sich der Bau von 
weiteren Atomkraftwerken bestimmt noeh lange Zeit verrnei­
den . Naeh dem Seheitern der beiden Initiativen wird sieh die 
SP um so stãrker darauf konzentrieren , die konkret machbaren 
Schritte zum Energiesparen zu verwirklichen. 
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Naeh eme Sportabig 
oder naeh em Singe 

SP Ratersehen 
Te!. 36 !3 42 

au naeh eme Sehützefeseht 
kehrt me sicher gern is heimelig 
Frohsinn-Beizli i. 

Stammlokal: 
FC- Riitersehen 

(Sponsor) 
Mannerchor 
Gemiseher Chor 
Schützenverein 

Restaurant 
FROHSINN ELSAU 

Auf lliren Besuch 
freuen sich 
Esther + F ritz 
(Te!. 36 II 22) 

I I Wandertips 

Tour S: Elgg-Farenbaehtobel 

(eh) Für einrnal benützen wir den SBB-Regionalzug nieht naeh 
Winterthur, sondem naeh EIgg. Uber Bahnhofstrasse und 
Untermü1i gelangen wir zur Obermüli. Von hier aus sind es nur 
noeh 40 Gehminuten bis zur Guewilmüli . Vorbei am Farenhof 
und durchs wunderschõne Farenbachtobel erreichen w ir das 
beliebte Ausllugszie!. Unsere Route ftihrt nun naeh Hofstetten 
wer aber noch weiter spazieren will, kann dies zum nahegelege: 
nen Guemüliweier tun. Am Hof "Schafer" vorbei geht's weiter 
naeh Untersehlat!. Wenn wir uns hier verpllegen wollen, müs­
sen wir einen kleinen Umweg in Kauf nehmen, denn der "Froh­
sinn" Iiegt nicht an unserer Strecke. über die Rüteren steigen 
wir nach Waltenstein hinab. Hier angekommen , schlagen wir 
den Weg Riehtung Wenzikon ein. Bald aber benützen wir den 
links abfallenden Feldweg und kommen so ins Faltseh. Danaeh 
spazieren wir dureh den Wald , entlang der Waltensteiner Eulaeh, 
und sehnell erreiehen wir Untersehottikon. Uber die alte 
S1. Gallerstrasse kehren wir an unseren Ausgangspunkt zuriick. 

Marsehzeit: ea. 33/4 Std. 

Streeke: SBB Raterschen - EIgg - Guewilmüli -
Hofstetten - Untersehlatt - Waltenstein -
Faltseh - Untersehot!ikon - Ratersehen 

Abfahrt der Züge ab Ratersehen: 
7.21 ,8.21,9.21,10.21 usw . 

Vetpflegungsmõgliehkeiten in Elgg, Guewilmüli, Unter­
sehlatt , Waltenstein , Sehottikon 

(~ ________ J_u~g_en_d ________ ~) 
Abteilung Esehenberg 
Trupp Habsburg 
Gruppe Panda 

Sa1i zame , 

jetzt isehes seho wieder zirnli lang her, dass vo da Gruppe Panda 
óppis ersehiene iseh. Am letsehte Bienliübertrit! hammer es 
neuis Pfadisli übereho, und a neui Fiee hat!s au giih. Ich hoffe, 
dass es wiiterhin eso klappet , wie wo d'Furba no da gsi iseh. 
Ubrigens, en Gruess a alli ; si hat! euis en Brief gsehriebe und 
sich villma! bedank!. Das isch die guet Mit!eilig, jetzt die 
sehlaeht:. Si, d'Furba, muess vermuetli na zirnli lang z'England 
bhebe. SI chan also nachher nüme zu euis id Pfadi cho, wann si 
zrugg ehunnt. Aber Ihr ehõnd ihre ja glich sehriebe, oder? leh 
ha~ n? en überraschig: Mer gõnd vermuetli is Connyland, mir 
allI mltenand. Zerseht müemer aber no go sehaffe de fUI. Uf das 
verstõnd mer euis ja scho, oder? Die Idee isch übrigens vo da 
Furba. Will ich nüt meh Neuis z'schriebe weiss, da no es paar 
churzi Witz : 

Kann man denn von der Brieftaubenzueht leben? -
Gewiss. Arn Morgen verkaufe ich 20 Stüek, und am 
Abend sind aIle wieder da! 

Darf ieh heu te Radio horen, bis ieh eingesehlafen 
bin? - Ja, aber auf keinen FaIllanger! 

In welcher Sehlacht fand Kari der Kühne seinen 
Tod? - In seiner letzten , Herr Lehrer! 

Warum heisst es hier Waldweg? Es ist doeh gar kein 
Wald da! - Eben. Der Wald ist weg! 

Tsehau zame! Eui Cheeky 

I I Buebepfadi 

FLOHMARKT 

Am Samstag, 8. September 1984, fand der bereits zum 2. Mal 
vom Ortsverein Rümikon durchgefUhrte Markt irn alten Dorf­
teil von Rümikon stat!. Dank der Unterstützung der EIsauer 
Bevólkerung konnte die Pfadfinderabteilung "Bubenberg", das 
heisst die Wõllli, wiederum einen schonen Flohmarkt priisen­
heren. Arn Sehluss wurden die letzten Gegenstande fUr einen 
Franken verkauft. Obwohl der Umsatz nieht mehr den Betrag 
vom I. Markt errelehte, konnte die "Wõlllikasse" sehon auf­
gestockt werden. Dies erlaubt den "Wõllli-Führern" fUr Bastel­
arbeiten, Esswaren und sonstige Ausgaben, die bei "Obungen" 
e~~stehen , .~elber bez~en zu kõnnen. Bei dieser Gelegenheit 
moehten Wlf allen, dle uns bei der Durehftihrung des Floh­
marktes halfen oder beistanden , herzJieh danken. Ohne Spen­
den unserer Gemeindebewohner hatte unser Flohmarkt -nie­
mais durehgefUhrt werden kõnnen. Wie stolz die "Wollli" über 
diesen Flohmarkt waren, kann gar nicht besehrieben werden. 
Im Frühjahr 1985 werden altersbedingt 5 "Wóllli" zu den 
"Pfader~~ ' übertre~en. Um diese l:ücke einigermassf?n schlies­
sen zu ~onnen , geht unsere Bitte an die Eltern, ihre Buben von 
der I. blS zur 3. Klasse einrnal "Pfadiluft" sehnuppern zu las-

sen. Sie konnen lhre Sõhne einfach einmal an einer übung teil­
nehmen lassen. WO? WANN? WOMIT? AUes das erfahren Sie 
~n unserem Anschlag "Meute Winkelried" am Anschlagebrett 
un alten Gang des Sehulhauses Süd. Uber neue Wõllli würden 
wir uns sehr freuen. 

I I 

Die Leiter(innen): 

Gaby Hahni v/o Taiga 
Susi Hahni v/o Fiora 
Robert Gehrig 

Jugendtreff 

Konzert von LAZY POKER und C.C.FLY 

Bi. Am Samstag, 6. Oktober, veranstaltete der JugendtreffEIsau 
zusammen mit dem Club 81 EIgg in der Turnhalle Ebnet ein 
Konzert mit LAZY POKER und den einheimisehen C.C.FLY 
als Vorgruppe. Den Anfang maehten C.C.FLY mit dem fetzi­
gen "HEY BOYS", welches die Stimmung sehon kraftig an­
helzte. Das Programm ging weiter und gipfelte im Hohepunkt 
" HEISSE SOUND UND CHALTI MILCH", einem Meister­
werk der Gruppe mit sehr sinnigem Text. Personlich gefàUt mir 
das Stüek "FLY SO HIGH" mit seinem brillanten Querllõten­
Solo am besten . Einfaeh herrlieh! Was an C.C.FLY fUr eine so 
Ju~ge Gruppe unmer wieder überraseht, ist die grosse Vielfáltig­
kelt des Programms, das aus lauter Eigenkompositionen auf 
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einem musikalisch recht hohen Niveau besteht. Premiere hatte 
das wirklich gelungene Bühnenbild, gemalt vom Manager Niko: 
eine sehwarze Tse·Tse·Fliege auf gelbem Grund. Hoffen wir, 
C. C.FLY wieder einmal in Riitersehen zu horen, vielleieht 
sogar als Hauptgruppe. 
Naeh der Pause hatten LAZY POKER die Bühne geentert und 
fuhren sogleieh voH ab. Aueh wenn leider nur wenig Publikum 
anwesend war, herrschte sofort Bombenstimmung. Es ist be­
schamend , dass diese wirk.lích hervorragende Gruppe bei uns 
nicht bekannter ist. Dies zeigt wieder einma1 , dass der Prophet 
im eigenen Land halt niehts gil!. In Deutsehland sind sie reeht 
bekannt, und gleich anschliessend an unser Konzert ging's wie­
der auf BRD·Tournee. LAZY POKER sind Spitzenklasse und 
begeistem mit ihren kraftvollen, starken Blues-Parts und den 
unheimlich aggressiven und trotzdem melodibsen Blásersatzen. 
Das priizise Zusammenspiel und der brillante Gesang runden 
die gesehiekten Arrangements ab. Im ganzen Saal gab es be· 
stimmt niemanden, der nicht wenigstens mit dero Fuss mit­
klopfte. Da Sehwiirmereien langweilen konnen , breehe ieh hier 
ab. Kurz - LAZY POKER war superrr!!! Und noeh etwas : 
Auch mensch1ích waren die Leute sehr angenehm. Nichts von 
überhebliehkeit war zu spüren wie bei anderen Gruppen. 
Sie zeigten sieh sehr hilfsbereit gegenüber der Vorgruppe. 
Schade ist eigentlich nur, dass dieses ansprechende Konzert 
nieht besser besueht war und daher der Jugendtreff zusammen 
mit dem Club 81 ein betriiehtliehes Defizit deeken muss. Es 
bleibt trotzdem zu hoffen, dass wir wieder einma1 in den 
Genuss eines solchen Konzerts kommen werden. 
An dieser Stelle moehten wir noeh den beiden Musikgruppen 
LAZY POKER und C.C.FLY, dem Abwart Herrn P. Sommer, 
den beiden Feuetwehrleuten , Herrn eh. Beusch und Herrn 
H. Plattner, sowie dem Sponsor, der ZKB , ganz herzlieh fUr 
ihren grossen Einsatz danken. 

Foto: PR 
Jugendtreff EIsau 
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~ I Denksport 

Auflosung aus Nr. 19 
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Wir sind 

Auto-Elektro 
Spezialisten 
für Reparaturen an der 
elektrisehen Anlage Ihres Autos. 

- Anlasser 
- Alternator 
- Lichtmaschinen 

reparieren wir Ihnen zuverlãssig 
und preiswert. 

Unser grosses Austauschlager 
gewãhrleistet einen schnellen 
Service. 

Für aUes was elektriseh ist zu: 

Auto-Elektro-Garage . 
Tósstalstrasse 29 ~ 23 28 10 
Teehnikumstr. 59 ~22 50 00 

8400 Winterthur 

A 

e H 6 

J.I N R 

t= R 

IfallC:NOPFLOGH 

Lieber Patrie, 
herzlichen Dank für Deinen spannenden Krimi, wir wollen ihn 
natürlieh allen Elsauer-Kinder zum Raten geben. 

Kurzkrimi eines 12jãhrigen 

Graue Nebelsehwaden umhüUten London. Im Stadtbezirk 
Christel klingelt das Telelon. Ein Mann namens Bobbi nahm 
den Harer von der Gabel und sprach: «Hier Polizeirevier 
Christel" . 
Am anderen Ende klang eine aulgeregte Frauenstimme: " Hille, 
ieh bin bestohlen worden. Kommen sie sehnell. Christelpark 
8".Naeh lünl Minuten war der Streilenwagen dort. Naehdem 
Frau Hope, sie war die Bestohlene, dem Inspektor Bobbi al les 
gesehildert hatte, konnte das Verhor beginnen. 

"AI s ieh zu Bett ging, woUte ieh noeh das Fenster im unteren 
Stoek sehliessen. Als ieh nun den Raum betrat, in dem aueh 
der Tresar ist, um das Fenster zu schliessen, war gerade ein 
Mann daran den Tresor auszuraumen. Dan n bekam ich einen 
Sehlag aut den Kopl. 
Als ieh erwaehte war der Tresor leer." 
Inspektor Bobbi Iragte sie noeh ob ihr etwas aulgelaUen sei. 
"Ja! Der Mann hatte einen Spraehlehler,,, lügte sie hinzu. 
Bobbi entsehied si eh dalür, erstmals den Gartner und den 
Chauffeur zu belragen. "Wo waren sie gestern um 20 -
22 Uhr?" Iragte er. Der Gartner sagte: " Um diese Zeit war ieh 
im Kino. Das kan n meine Frau beschwaren. Und wiesa sollte 
ieh denn jemanden bestehlen? leh werde gut bezahlt." Dem 
Chauffeur stellte er die gleiehe Frage. 
«Um diese Zeit war ich im Scheifenschwan. Das kann Hans 
bestatigen. Er war dabei. Er wird es ihnen sagen." Dieser 
spraeh das S wie ein F aus. Naeh diesen Belragungen ging 
Bobbi zu Misses Hope, um ihr den Tater zu nennen. 

Naeh vier Stunden wurde der Tater lestgenommen und ins Ge­
langnis gesteekt. Der Tater gab die Tat zu und wurde lür drei 
Jahre Gelangnis verurteilt. 

Wer war der Tater? 
Lósung in der naehsten Elsauer-Zytig. 

Patrie Sehoeh 

Lósungen der letzten Zeitung: 

Zu den Handwerker·Geráten: 

-nur der Lii!lel wird nieht gebraueht. 

Katz und Maus: 

-der sehnellste Weg lührt von C naeh 2. 

Der Würfel: 

r 
e .e 
e._ -. • .~ 

Q 
•• e 
• •••• 

Jetzt laulen sie über Strassen und Wege. 
Liist die waagreehten Worter: 

l. Bedrohung 
2. Raubkatze 
3. Geistlieher 
4. Gesehütz. 

~]§~~f~~ 

Nun konnt ihr in der punktierten Reihe ein Fahrzeug linden, 
das den Igel geláhrdet. 

15 14 15 10 3 2 
12 9 16 5 10 

10 11 14 11 9 6 7 
13 16 13 12 4 

8 

1 

I I I I I 
Hallo, Rechenexperten! Hier ist ei ne knifflige Aufgabe für euch. Versucht einmal, 
die freien Felder dieser drei Kãstchen so mit Zahlen aufzufüllen, daI? die Summe 
waagerecht, senkrecht und diagonal in jedem Kãstchen jeweils 34 ergibt! Ihr 
dürft dazu die Zahlen 1 bis 16 benutzen! Viel Erfolg! 

I I I I I I II 

I I I I I I I W.leh.n Erfindern v.r· 
danken wir diese.Gerã· 
te? Tragt ihre Namen 
in die Kãstchen ein. 
Und wenn ihr's aus 
d.m Kopf niehl wiRI, 
seh.uI sehn.1I mal im 
Lexikon n.eh. 

Unserer Zeichnerin ist ein kleiner Fehler unterlaufen. 
Sie hat die Kople, Korper und Beine verweehselt. 
Kannst Du sie wieder ordnen? 55 



c ____________ u_n_d_a_u_s_s_e_r_d_e_m __ "_"_""_" __________ ) 

Jugifreundschaftsturnen - als Eltern beobachtet 

Jedes Jahr findet es statt, das Jugifreundsehaftsturnen der 
Jugendriegen Wiesendangen, Hegi und Raterschen. Kommentar 
eines Vaters aus Wiesendangen: "Da~ .geh6rte schon zu meiner 
Jugizeit zum lahresprogramm!" Organisator ist jeweils der 
Turnverein eines der drei D6rfer. An dieser Stelle sei auch an 
die vielen freiwilligen Helfer gedaeht, welehe ihre Zeit flir die­
sen Anlass zur Verfligung stellen_ 
Für die Eltern ist es Ehrensache, auch an diesem ka1ten Sonn· 
tag naeh Hegi zu radeln - so daehten wir. Weit gefeWt, von 
Eltem war anfanglich eigentlich beinahe nichts zu sehen. Wer 
soll denn nun diesen blauen, gelben und roten Knaben Beifall 
zollen? 
So , nun geht's los. In Gruppen eingeteilt wird nun um Zenti­
meter, Sekunden (sogar um Hundertstel!) und Punkte ge­
kiimpft, je naeh Alter in den Sparten LeichtatWetik und Gerii­
teturneo. Ganz ansehnliche Leistungen sind da zu sehen. Spã­
ter spielen die "Grossen" dann Handball, die "K1einen" erpro­
ben ihre Krafte beim Seilziehen. Das ist dann eio richtiger 
Dorfwettkampf. 
Letzte Disziplin ist dann noeh die Hindernisstafette. Saekgum­
pery, Heehtsprung dureh einen Autopneu, Slalomlauf, dureh 
einen engen "Bandel" schlüpfen und zum Schluss noch einen 
Boeksprung, das a1les so sehnell wie móglieh_ Ein toller Ab­
schluss. Lãnnmassig hielten die Anfeuerungsrufe der Jugend­
riegler einer Disco stand. 
Wahrend nun die Ergebnisse im Rechnungsbüro ermittelt wur­
den, erhielt jeder Turner einen Gratiszvieri und natürlich ein 
Turnerkreuz. 

Marc Baumgartner, ein junges Turntalent auS den Reihen der 
Jugi Riiterschen 
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Egal auf welehe Seite, mit vereinten Kriiften geht's besser. 

Es hiitte noeh Platz ftir einige Knaben in der Jugendriege. Als 
Abschluss noch einen Dank an unsere Jugileiter, die immer 
lei t finden , interessante Turnstunden zusammenzustellen. 

Text RR/ Bilder PR 

'0.'_" o • • • 

Nlatergpcbân 

im Geren 1 2 8352 Rümikon/Rãterschen 
Telefon 052 361212 

Unfálle und Verbrechen _ .. 

Wenn es diese Rubrik in der "elsauer-zytig" gãbe, würde das, 
was mir passiert ist, wohl so lauten: 

Zu einem Küchenbrand kam es in einem Mehrfami­
lienhaus in Raterschen, als sich schmelzendes Fett 
- unbeaufsichtigt - entzündete. Das Feuer konnte 
von Hausbewohnern ge16scht werden . Es entstand 
Saehsehaden. 

Und dazu kame es, weil ich drei Arbeiten zur gleichen leit ver­
riehten wollte. Das funktionierte mitniehten. Etwas blieb auf 
der Streeke, und das war meine Küehe. Zuerst brannte das Fett 
in der Pfanne und dann der Abzug. Für einige Minuten war ich 
total gestresst, musste Entseheidungen fàllen und lósehen, 
stand Angst aus und musste Panik niederkiimpfen, a1les auf 
einmal. Nun, ich habe das ei ne Feuer erstickt, das andere er­
loseh von selbst, der beissende Raueh verzog sich langsam an 
die frische Luft. Nachbarinnen nahmen sich meiner geschock­
ten Person an. Kochten mir Tee, verbanden meinen Fuss und 
telefonierten Versicherung und Gemeinde . Der Schaden wurde 
offiziell begutaehtet, und der Polizist sollte zum Rapport kom­
men. Das Spriehwort "Wer den Sehaden hat braueht flir den 
Spott nieht zu sorgen" trat in Kraft . Ich erfuhr, was man so 
über mich dachte. Für kurze leit machte es mich rasend. Denn 
- Hand aufs Herz - ist lhnen noch nie etwas passiert? Nun , 
dann haben Sie einfaeh Glüek gehabt, wie ieh bis anhin aueh. 
Für alle Sehadenfreudigen noeh eine Überrasehung: Ich werde 
verzeigt und gebüsst. Das braehte mir Herr Müller so sehonend 
wie móglieh bei . Ieh trug es seheinbar mit Fassung, aber als er 
gegangen war, flippte ieh aus_ Ieh hatte den Dreek, die Arbeit, 
den angebrannten Fuss, in einer Woche wollten wir in die 
Ferien und nun noch das ... Verzeigung und Busse! Kurz und 
gut, mein Mann lasst sich trotz der Schande, dass ich nun im 
Verbrecheralbum figuriere, nicht scheiden und hat mir eine 
gewisse Intelligenz bei der Brandbekámpfung zugestanden_ 
Allerdings traut er mir zu, dass mir "so etwas" in vierzehn 
Tagen wieder passieren k6nnte. Diese Ãusserung hat mich wie­
derum "m6ge". 
lnzwisehen sind die Wiinde gestrichen, die Móbel gefliekt, der 
Boden ausgelegt , und der Fuss ist geheilt. Der Abzug muss 
noch ersetzt werden, und die Busse ist noch ausstehend. Ich 
habe mir die Begleichung derselben von meinem Mann zum 
Geburtstag gewünseht. Hoffentlieh wird es kein a1lzu überris­
senes Gesehenk. Eigentlieh tónt das a1les reeht heiter, aber das 
war es ganz und gar nieht. Es war, milde ausgedrüekt, fureht­
bar, und ich m6chte so etwas nicht noch einmal erleben. Posi­
liv an der ganzen Saehe war einzig die Naehbarsehaftshilfe. 
Darum m6chte ich an dieser Stelle meinen Nachbarinnen, Frau 
Neraeher und Silvia, sowie Kollegin Liselotte noeh einmal herz­
lieh danken ftir die tatkriiftige und moralisehe Unterstützung. 
Falls Ihnen einmal Gleiches passieren soll te, liebe Leserin und 
lieber Leser, dann werden Sie von mir keinen SpoU ernten, Sie 
haben sehon jetzt mein ganzes MitgeflihL 

Urte SeWumpf 

Klassenzusammenkunft J ahrgang 1926 

An einem he{rliehen Sommertrag trifft sieh unsere kleine Sehar 
am 2. September in Winterthur. Un ser Sehulkamerad Felix hat 
uns zu sich nach Bregenz eingeladen. 
Die SBB entfUhrt uns über Weinfelden nach Konstanz, wo wir 
von der Eisenbahn auf das Sehiff weehselten_ Wiihrend dieser 
zweieinhalbstündigen Sehiffahrt vergeht die Zeit im Flug. Erin­
nerungen werden ausgetauscht, manch fr6h1iche, aber auch etli­
ehe besinnliehe Episoden werden wieder lebendig. Viele Erleb­
russe der Vorkriegs- und Kriegszeit haben uns gepriigt. Aber 
aueh Gedanken über die Zukunft wiilzen einige Unennüdliehe 

bei brütender Son ne am Heck. Der gr6ssere Rest verzieht sich 
in Deekung, wo bei einem kühlen Trunk Lokalpolitik, nette bis 
handfeste Anzügliehkeiten im bunten Reigen ftir Abweehslung 
sorgen. 
Schon erreichen wir Bregenz, wo uns Felix mit knurrenden 
Magen mit einem kleinen Bus in ein herrliches Aussichtsrestau­
rant flihrt . Ein vorzüglicher Service, ein ausgezeichnetes Mittag­
essen sorgen fUr Stimmung, so dass die wundersch6ne Aussicht 
auf den Bodensee mit seinen vielen Buchten und Segelbooten 
nur noch im Vorbeiweg beachtet wird. Denn bereits heisst es 
wieder nach Bregenz abreisen, wo uns Felix das Freizeitzen­
trum, das zum gr6ssten Teil durch das stadtische Personal in 
Fronarbeit gebaut worden ist, zeigt. 
Wiihrend Frau Meinrad flir unser leibliehes Wohl sorgt, wird 
gesungen und nebenan die Kegelbahn begutaehtet. Ein stim­
mungsvoller Weg dureh die Parkanlagen am Bodensee entlang 
beendet unsern Ausflug im Vorarlberger Hauptort.. 
Zur Heimfahrt liefern uns die SBB eine rollende Sauna. Die 
Klimanlage in der "Cremeschnitte" verkraftete die September­
son ne nicht mehI. Mit der Ankunft in Winterthur nimmt unser 
Sehwitzen ein Ende_ Solche Kleinigkeiten bringen uns nieht 
aus der Fassung. Glück1ich über einen sch6nen Tag verabschie­
den wir uns in der Vorfreude auf das niiehste Mal. 

Elsi und Werner Hofmann 

Von links naeh reehts: Max Aekeret, Irma Hotz, Hans Elsener, 
Trudi Stegmann-Wandfluh, Agnes Wiesendanger, versteekt 
Ham Weiss, Felix Meinrad, Hermann Sommer, Elsi Hofmann­
Kellermüller; nieht auf dem Si/d: Werner Hofmann (Foto); an 
der Zusammenkunft konnten nicht teilnehmen: Ruedi Eichen­
berger, Fredy Fiseher. Emmi Keller-Leuthold und Werner Kliiui. 
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( Sportliche Elsauer ) 
Meret Düblin 

Meret Oüblin - Pferde sind ihr Leben 

(eh) ObwoW sieh Meret Düblin seit mehr als einem Jahr nur 
noch gelegentlich in unserer Gemeinde aufhált , mõchten wir 
sie trotzdem in unserer Sportrubrik vorstellen. Die gelernte 
Arztgehilfin wohnt seit Anfang 1983 in Dielsdorf und arbeitet 
im grossten Trainingszentrum für Rennpfe rde in der Schweiz. 
Wer Meret, die dieses Jahr 21 Jahre alt geworden ist, sehor 
wãhrend ihrer Jugendzeit kannte, kann sich leicht vorstel1en, 
dass es sie naeh Dielsdorf gezogen ha!. Sehon als vierjahriger 
Knirps sei sie erstmals Pony geritten und mit 10 Jahren habe 
sie die ersten Reitstunden genossen, erzahlt sie mir. Spãter 
wurde sie van Sami Elsener angefragt , oh sie mit seinen PfeI' 
den ausreiten woUe . Sehon bald seien ihr die pferde wiehtiger 
als die Sehule gewesen, und sie sei jeden Tag naeh SehulseWuss 
mit Sãmis Pfe rden und ihrem eigenen "Amor" ausgeritten. 
1982 stand Meret erstmals an einer Pferderennbahn. Sie war 
sofort beg~iste rt von diesem faszinierenden Sport. 
Im StaU von Trainer Urs Mundwyler sind zurzeit 16 Rennpfer­
de in Pension. Vier Angestellte ki.immern sich um diese Tiere. 
Meret nimmt den Rang des Futtermeisters ein . Dies sei der 
hbchste Posten ti.ach dem Trainer, kUirt sie mich auf. Ihr Ar­
beitstag sieht etwa so aus: 

05.15 Erste Fütterung, KontroUe der Pferde, Heraus­
misten von vier Boxen 

06 .3 0- 12.00 Ausreiten mit vier Pferden auf der Sandbahn 
(Training Galoppieren, Sprints usw.) 

ansehliessend Mittagsfütterung, dana eh Pause 

17.00- 18.30 Ausmisten, pferdep!lege , Fütterung 

Meret Düblin nach ihrem Sieg in Aarau mit Upper.Dan 
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1982 erlangte Meret die Rennliienz, die aus einer praktischen 
und einer theoretischen Prüfung besteh!. !m Mai 1982 ritt sie 
in Aarau auf einem Pferd Sãmi Elseners ihr erstes Rennen. Da­
bei stürzte sie. Dies sei eine grosse Enttãuschung gewesen, er­
innert sie sieh. Sie hatte damals das Geftihl, der Turfsport sei 
nichts für sie, und sie warf den Bettel run. Aueh 1983 bestritt 
sie kein einziges Rennen. Dieses Frühjahr wurde sie aber wieder 
vom Rennfieber gepaek! . Die mittlerweile abgelaufene Renn­
lizenz maehte sie diesmal mit dem abgebildeten Pferd Upper 
Dan, mit dem sie kurze Zeit spãter, fast genau zwei Iahre nach 
ihrem Sturz, wiederum in Aarau ihren ersten Sieg feiern kon n­
te. Dieses Iahr bestritt Meret bereits 20 Rennen, davon war sie 
zwblf Mal in den ersten sechs Rãngen klassiert. Diese Spitzen­
rãnge hat sie auf verschiedenen Pferden, die teilweise aus an­
dern Stãllen kommen und die sie am Renntag erstmals ritt , 
erzielt. Neben Einsãtzen auf allen Schweizer Rennbalmen ritt 
Meret auch schon im Ausland (MÜI1chen, Wien, Divonne, Aix­
les-Bains). 

Meret Düblin aut Upper Dan (Nr. 12), 3. Rang, Fehraltort 1984 
(Os tennontag) Foto: PR 
Bis jetzt hat Meret nur Flachremi.en bestritten, denn Frauen 
dürfen im schweizerischen Pferderennsport erst nach drei 
Siegen auf !laehen Streeken über Hindernisse starten. Doeh aueh 
die Flachrennen, deren Distanzen meistens zwischen 1600 m 
und 2400 m liegen, steUen hohe Anforderungen an die Kondi­
tion von Pferd und Joekey. So halt sieh Meret dreimal in der 
Woehe mit Jogging fi!. Zudem spielt sie einmal in der Woehe 
Squash und jeweils am Samstag veranstalten die "Rbsseler" ei­
nen Fussballmatch. Wenn sie weiss, dass für sie am folgenden 
Woehenende ein Einsatz geplant ist , spult Meret ihren Arbeits­
weg überdies auf dem "Stahlross" ab. Manchmal müsse sie so 
oft schwitzen, damit sie die Limite in ihrer Gewichtsklasse nicht 
überschreite. Das kann ich der kleinen , zierlichen Meret fast 
nieht glauben. Dass sie Gewiehtsprobleme hat, wird mir klar, 
als sie mir erk1ãrt, dass sie mit dem Pferdesattel zusammen 
nieht mehr als 51 kg auf die Waage bringen dürfe. 
Anfánglieh sei sie var dem Start nervos gewesen und habe Angst 
vor Stürzen gehab!. Jetzt sei dies aUerdings vorbei. Wenn sie 
aber einen vermeintlichen Favoriten reite, dann spüre sie doch 
den Erfolgsdruek, der auf ihr laste . Sobald sie jedoeh auf dem 
Pferd sitze, sei alles vergessen. Von den Trainern bekommt sie 
genaue Order, wie sie das jeweilige pferd einsetzen soU. So gibt 

. es Tiere, die das Feld von hinten aufrollen, oder andere, die nur 
schnell sind, wenn sie von Beginn weg in Führung liegen. 
Natüdieh kommen wir auf den Peitsehengebraueh zu reden. 
Die Peitschenhiebe im Einlauf seienkeine Tierquãlerei, sondern 
eher eine Aufmunterung für das Pferd. Im Wettkampf erziele 
ein solcher SeWag nur die halbe Wirkung eines Hiebes im Still­
stand. Den richtigen Peitscheneinsatz im Finish müsse sie noch 
besser beherrschen lernen. Sie schlage sehr wenig zu, weil sie 
oft Angst habe, das Pferd aus dem Rhythmus zu bringen. 

Reich wird Meret in ihrem Sport als Amateurreiterin natÜf­
lich nicht: Die Preisgelder schwanken je nach Rennen zwischen 
Fr. 3'000.- und Fr. 50'000.-. Diese Gewinnsummen werden 
unter den ersten Fünf verteilt, wobei die Gewinne an die Be­
sitzer gehen. Für die Sieger gibt es zudem Naturalpreise. 
Der Preis eines Rennpferdes hángt von Abstammung, Klasse 
und Alter ab. Naeh langem Übedegen nennt mir Meret Preise 
von Fr. 4'000.- bis weit über Fr. 100'000.-. Diese ZaWen gel­
ten aber nur ftir die Schweiz. 
ObwoW ihre Freizeit reeht knapp bemessen ist, moehte Meret 
mit niemand anderem tauschen. Sie sei ein Glücksfall, sie habe 
ihr Hobby zum Beruf maehen konnen, erzáWt sie mir strahlend. 
So wird Meret aueh in naher Zukunft in den Startboxen auf 
den Rennplãtzen anzutreffen sein. Ihr Ziel ist es, noch diesen 
Herbst ihren zweiten Sieg zu erringen. 
Wenn ihre pferdeliebe und ihre Begeisterung für den Turfspart 
weiterhin anhalten, wird Meret diese Hürde spielend nehmen. 
Ob sie diesen Sieg nun auf dem Rüeken von Upper Dan, Emilio, 
Belazar oder Do you do herausre.itet, die "ez"-Sportr.edaktion 
wünseht ihr auf jeden FaU viel GlÜek. 

Zum Gedenken der Verstorbenen 

In der nãchsten Ausgabe mochten wir wieder der Verstorbenen 
gedenken. Dazu benotigen wir ein gutes Foto des Verstorbenen. 
Würden Sie bitte die Bilder, die Sie wieder zurüek erhalten wer­
den , bis spãtestens 28. November an W. Schuppisser, Zauner­
weg 12 , senden. 

I I Gratulationen 

Herzliehe Gratulation an Familie Loetseher 

Als Sieger des Kan!. Orientierungslaufes konnten sieh aueh der 
se Turbenthal (Verena Peter) bei den Damen B und die OLK 
Piz Hasi (Hanspeter und Brigitte Oswald) aus Bertsehikon in 
der Kategorie Sie und Er, die eine erfreuliche Teilnehmenahl 
zu verzeichnen hatte, feiern lassen. Ehrenplatze sicherten sich 
seWiesslieh der Sk:iclub Winterthur (Ruedi Broggia) bei den 
Senioren ! und ein Teil der Familie Loetseher aus Rli tersehen 
unter der Führung von Vater FelÍl< in der Kategorie Familien A. 

F olgende Sehüler bestanden ihre 

Maturitátsprüfung 

An der Kantonsschule "Rychenberg": 
Ursula Hofmann, Rlitersehen, Peter-Lukas Weibel , Sehottikon, 
Marion Koch , Rürnikon , Tamiko Grimm, Rãterschen 
"Im Lee": 
Roland Esehle, Rümikon, Markus Fink , Riitersehen, Philipp 
Müller, EIsau, Matthias Tischhauser , Rãterschen 
in Zürich: 
V reni HanseJmann, Elsau 

Das Primarlehrerinnenpatent haben erhalten: 

Dorothea KeUermüller, EIsau, Veronika Suter, Sehottikon, 
Franziska Weiss, Rümikon 

Wir gratulieren allen ganz herzlieh ! 

Am Dienstag, 2. Oktober, hauen Paul Spórry und ieh das Ver­
gnügen, dem Ehepaar 

Alfred und Martha Baumberger-Diinliker 

im Altersheim "Adlergarten" Winterthur zur 

* Diamantenen Hochzeit * 
zu gratulieren. 

Alfred Baumberger ist sehon viele Jahre Ehrenmitglied des 
Mãnnerchors Rãterschen. Frau Baumberger ist leider bettlage­
rig und konnte oicht mitfeiern. 
Mit einer Flasche Wein und einem von mir verfassten Gedicht 
konnten wir dem Jubelpaar etwas Freude bereiten. 

Seehzig Jahre Zweisamkeit 
wurden Eueh besehieden 
Jahre der Geborgenheit 
Jahre voUer Frieden. 

Seehzig lange Jahre 
gingen friedvoll-froh ins Land 
seit Ihr einst am Traualtare 
re iehtet innig Eueh die Hand . 

Wird dann aueh von wilden WeHen 
Euer Lebenssehiffbedroht 
niemals wird das Glüek zerseheHen 
wo die Lieb' im Herzen loht. 

Freude llieWe Euch entgegen 
Liebe [uhre treu und wahr 
Eueh aufheiter sehOnen Wegen 
jetzt zum diamantnen Traua1tar. 

Mit besten Grüssen 

Lieber Sepp Kaufmann 

Emst ZoHer 

Zu Deinem Geburtstag gratulieren noeh die Grubers aus dem 
Heidenloeh. 
Wir wünschen Dir zu Deinem Feste aus Keller und Küche das 
Beste. 

I I Kleininserate 

Oringend gesucht: 
3 - 4-Zimmer-Wohnung, Zins nicht über Fr. 800. ­

Offerten an Te!. 36 24 15 (über Mittag) 

Gesucht: Putzfrau, jede 2. Woche 
Frau Bühler , Zauner l , Te!. 36 19 27 

Gesucht: Elektromonteur-Lehrling auf Frühjahr 85 
Bewerber mit Realschulabschluss m elden sich bei: 
G. Hanselmann AG, Te!. 361217 

l·Z.-Ferienwohnung zu vermieten in Laax. Schlafgele­
genheit für 4 Personen. Auskunft erteilt: 
Esther Schmid, Res!. Frohsinn Te!. 36 li 22 

Zugelaufen am 20. 10.: junger, schwarz-weisser Kater 
P. Eichenberger 36 19 32 
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Jetz isch s'Lãdeli en Lade o o o 

Am 25. bis 27. Oktober isch 
Erõffnig gsi. 

Euses Sortimiint iseh de neue 
Ladegriissi apasst - Grossi Uswahl Papeterieartikel 
ehlini und grossi Gsehiink 
Neui Bilderbüeeher 
Büromasehine (Vorfüerig naeh Abspraeh) 
Riiehner, ete. 
Sehüelerrabatt 10 % 

Chómed salber cho luege 
es freut sich über jede Bsuech 

d'Familie Lauper 
z'Rümike 

Offnigszit: 
Tiiglieh 8.30 bis 11.30 Uhr/ 13.30 bis 17.30 Uhr 
Miintig-, Mittwoch- und Samsehtignomitlag gsehlosse 

Senden S;'e mir: 
Gewünsehtes ankreuzen 

D Papeteriekatalog 

Unterlagen für 

D Servieeabonnements 
D Textverarbeitung 
D Büromasehinen 
D Büromóbel 

Adresse: 

Kasernenstrasse 6, 8180 Bülach, 01/8601525 
Rümikerstrasse, 8352 Rümikon, 361000 

Stoffresten 
Kinderbekleidung 1-14 Jahre 
Modelle Gr. 92, 140 günstig 

Mittwoeh 13 - 18 Uhr 

Fabrikladen Riterschen unter der Brüeke 

Stimmbeteiligung an Wahlen und Abstimmungen 

Wer am Sonntagabend im bequemen Fauteuil die von der 
Tagessehau übermittelten Resultate von Wahlen und Abstim· 
mungen entgegennimmt, maeht sieh kaum Gedanken über die 
Ermittlung dieser Zahlen. Im Rampenlieht stehen Sieger und 
Besiegte, sie haben einen Stress hinter sieh, weleher oft an die 
aussere Grenze der Belastbarkeit geh!. Dass die rasehe und 
zuverlassige Ermittlung der Ergebnisse jedoeh in jeder Ge­
meinde ein gut eingespieltes WahlbÜfO erfordert, daran denk! 
kaum jemand. In unserer Gemeinde haben wir vier lokale 
Zweigstellen: In Elsau, Ratersehen, Rürnikon und Sehottikon 
(+ Sehnasberg). Die geordnete Stimmabgabe überwaehen an 
jedem Ort im Normalfall drei WahlbÜfomitglieder. Punkt 11.00 
uhr werden überall die Urnen geschlosseo, die Urnen sowie die 
Stimmrechtsausweise werden ins Gemeindehaus überbracht. 
Rier erfolgt das Sortieren und Zahlen der Stimmzettel sowie 
ansehllessend die Ermittlung der Ergebnisse. Die ProtokoUe 
darüber müssen noeh am gleiehen Tag der Post übergeben 
werden. Zudem sind die Ergebnisse bei kantonalen und eid­
genóssisehen Wahlen und Abstimmungen telefoniseh der Di­
rektion des Innern mitzuteilen, welche ihrerseits Zeitungen, 
Radio und Fernsehen mit Informationen beliefert. 
Gewahlt werden die WahlbÜfo·Mitglieder jeweils auf vier 
Jahre, Gemeindeprasident und Gemeindeschreiber gehõren 
dem WahlbÜfo von Gesetzes wegen a1s Vorsitzender bzw. Se· 
kretar an. Die Arbeit im WahlbÜfO ist zwar nieht sehr begehrt, 
sie ist aber verantwortungsvoll und muss exakt ausgefUhrt 
werden. Andererseits gibt diese Tatigkeit aueh wertvoUen 
Einblick in das Funktionieren unserer Demokratie . Jeder 
Spitzenpolitiker soUte eigentlieh seine Karriere im Wahlbüro 
beginnen! 
Kommentiert wird bei Wahlen und Abstimmungen jeweils 
aueh die Beteiligung. Diese ist oft besehamend niedrig, aueh 
wenn man zur Entsehuldigung die haufigen Urnengange in 
unserer direkten Demokratie anführen kann. Sehr interessant 
sind die starken Sehwankungen in der Stimmbeteiligung. Die· 
se Untersuehung besehrankt sieh auf die Zeit von 1971 bis 
heute. Am 7. Februar 1971 wurde das Frauenstimmreeht aueh 
in eidgenóssischen Angelegenheiten endgültig eingefúhrt, die 
Stimmbeteiligung an jener letzten reinen Manner-Abstimmung 
betrug übrigens 71 %. 
Die hóehste zwisehen 1971 und 1984 erzielte Beteiligung bei 
einer eidg. Abstimmung wurde am 20. Dezember 1974 mit 
75,0 % erreieht. Gegenstand war das Volksbegehren gegen die 
Überfremdung, die Initiative wurde in Elsau mit 591 Nein ge­
gen 387 Ja relativ deutlieh verworfen. Nur wenig spater, d.h. 
am 2. Marz 1975, wurde die niedrigste Beteiligung bei eidg. 
Abstimmungen registriert: Nur 40,98 % ausserten sich zum 
Konjunk!urartikel der Bundesverfassung. Hoeh war die Betei· 
ligung aueh noeh am 26.2.1978 (Demokratie im National­
strassenbau, Senkung AHV·A!ter ete.) mit 65,06 %, am 18.2. 
1979 (Volksinitiative zur Waluung der Volksreehte und der Si­
eherheit beim Bau und Betrieb von Atomanlagen) mit 65,08 % 
sowie am 26.2.1984 (Sehwerverkehrsabgabe, Autobahnvignet­
te, Zivildienst·Initiative) mit 64,88 %. 
Das kantonale Spitzenresultat im gleichen Zeitraum wurde am 
17.3.1974 mit 65,05 % erreieht, offensiehtlich jedoeh nur we· 
gen den gleiehzeitig stattfindenden Gemeindewahlen. Ãhnlieh 
hoeh war nur die Beteiligung an den Kantonsratswahlen 1971 
(67 %), der Abstimmung über die Volksinitiative zum Sehulbe· 
ginn im Frühjahr vom 4.6.1972 (64,6 %) und die im Sehlepp· 
tau der Verkehrsabgaben liegende kan!. Abstimmung vom 26. 
2. 1984 (63,78%). Die niedrigste Stimmbeteiligung wurde am 
8. Juni 1980 mit 24,27 % registriert, entsehieden wurde über 
eine Ãnderung des Gerichtsverfassungsgesetzes. Sehr tief war 
die Beteiligung (25,26 %) aueh am 2.9.1979 , obwohl es damals 
unter anderem um die ft.ir Elsau keineswegs nebensach1iche 
Neuordnung des Finanzausgleiehes ging. 

Bei den kommunalen Urnengangen dominieren die Wah1en, nur 
bei Ãnderungen der Gemeindeordnung und bei sehr grossen 
Krediten müssen Urnenabstimmungen erfolgen, da bei den übn­
gen Saehgesehaften die Gemeindeversammlung entseheide!. 
Hier sind zwei Spitzenresultate zu melden: Wah1 der Gemein­
debehórden am 17.3.1974 (68,75 %) und Abstimmung über 
den Kredit fUr Freibad und Sauna am 24.9.1978 (67,42 %). 
Der Tiefstand wurde am 2.9.1979 mit 24,5 1 % bei einer un· 
bestrittenen Ersatzwahl in die Gesundheitsbeharde erreicht. 
Erstaunlieh beseheiden war aueh in Elsau in der Regel die Be· 
teiligung an den Parlamentswahlen: 

1971 1975 1979 1983 

Nationalrat/Standerat 63,4% 55,2% 49 ,06% 59,42% 

Kantonsrat 67% 5.1,51% 47 ,48% 47 ,23% 

Die Bedeutung der Parlamente in unserem Staatswesen ist offen­
bar zuwenig bekannt. Bei den Nationa1ratswahlen wirkt sich 
sicher die Flut von Parteien und Kandidaten negativ auf die 
Wahlbeteiligung aus. Indessen ist die Motivation bei den Kan­
tonsratswahlen noch geringer, obwohl hier die Kandidaten aus 
der naheren Umgebung stammen. 
Sogar die Beteiligung an den Behórdewahlen ist eher massig. 
Zum Spitzenresultat VOIn 17.3.1974 mit 68,75 % haben die 
Wahlen vom 26.2. 1978 (54,8%) und 7.3.1982 (59,75%) ei­
nen deutliehen Abstand. 
Gesamthaft darf man wohl sagen , dass es nieht die politiseh 
unbedingt erstrangigen Weichenstel1ungen waren, welche zu 
hohen StimmbeteUigungen fUhrten. Spitzenergebnisse erziel­
ten Saehfragen, welche den einzelnen unmittelbar berührten 
(Überfremdung, Autobahnvignette, Sehulbeginn, Sehwimm­
bad). 
Wahrend der von dieser Statistik erfassten Berichtsperiode 
lag die durehsehnittliehe Beteiligung der Elsauer bei eidg. 
Abstimmungen und Wahlen bei 52,52 %. Bei der letzten Ab­
stimmung vom 23. September 1984 betrugsie übrigens 55,41 %. 
Gesamtschweizerisch nahmen 41,1 % daran teil, im Kanton 
ZÜfieh 46,9 %. 

Josef Winteler 

Gefunden im "Rickenbacher" , ' 

Base Zungen behaupten immer wieder, es gabe attraktivere 
Wahllokale als Sehulhauser. Was vielleieht auf Bundesebene zu­
treffen mag, gUt jedenfaUs (noeh) nieht für unsere Gemeinde. 
Gegenüber den gesamtschweizerischen mickrigen 41 % zahlte 
man in Riekenbaeh am 22./23. September immerhin 62 % ak· 
tive Stimmbürger! 

Sparkasse Elsau 
Telefon 052/36 16 72 
Postcheckkonto 84 - 680 

Bald schlechte Zeiten 

für Einbrecher in Elsau 

• 

x 
o •• denn im nãchsten Jahr k6nnen 
in der neuen Sparkasse 

Tresorfãcher 

für die sichere Aufbewahrung von 
Wertsachen gemietet werden. 

Rosmane u Guda Slreole·KoSIe.- Pr(llTl(.'tl3denSlrasse 33 9400Rorschach Telelon 071/42 11 88 

Wir freuen uns, unseren Bekannten aus 
Elsau und Umgebung mitteilen zu kónnen, 
dass wir in Rorsehaeh ein Speiserestaurant 
mit gemütlieher Appenzeller-Atmosphiire 
eróffnet haben. 

Unser Betrieb ist geóffnet: 
10.00 - 14.00 Uhr /17.00 - Polizeistunde 
Sonntags ab 10.00 durehgehend bis 23.00 

Montag und Dienstag gesehlossen 

Es würde uns freuen, aueh hier in Ror­
sehaeh wieder unsere treuen Elsauer-Giiste 
begriissen zu dürfen. 

Mit hóflieher Empfehlung 

Rosmarie und Guido Streule-Koster 
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Pressespiegel - Elsauer Schlagzeilen 
(aus dem «Landboten» Winterthur) 

Pressespiegel - Elsauer Schlagzeilen 

27.08.84 Symboliseher Auftakt zu den Bauarbeiten in der 
"Niderwis" 
- Startsehuss for Elsauer Spartanlage 

1.09.84 Abkliirung über EDV-Einflihrung sind im Gange 
- Elsauer Waldumgang steht bevar 

K.leinewefers-Jiiggli steHt in Rümikon die Fabrika­
tion ein 
- Unvermeidlicher Personalabbau 

4 .09.84 In Riitersehen hat der Velo-Moto-Club sein flinfzig­
jiihriges Bestehen mit einem attraktiven Programm 
gefeiert 
- Unterhaltung, Valksradtour und Radballturnier 

zum Jubildum 

6 .09.84 Markt in Rümikon 

10.09.84 Reiehhaltiges Warenangebot an über 50 Stiinden 
- Reges Markttreiben in Rümikon 

13.09.84 30 Jahre in der Feuerwehr EIsau 
- Heinz Sommer vom Schnasberg 

17.09.84 Au fsehIussreiehe Information der Bevõlkerung über 
die Bemühungen zur PfIege des Forstes 
- Erster Elsauer Waldumgang war leider verregnet 

22.09.84 Interesse an der Ludothek in EIsau bleibt 

26.09.84 Behõrdenkonferenz hat Finanzplanung flir die Jahre 
1984 - 1988 revidiert 
- Steuersenkung in Elsau vorgesehen 

29.09.84 OberstufensehulpfIege EIsau-SehIatt hat Budget 
genehmigt 
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- Positive Berichte über Klassenlager 

2. 10.84 Ein Anlass zur Fórderung des Gemeinschaftssinnes 
innerhalb und ausserhalb des Heimes 
- Feststimmung im Pestalozzihaus Riiterschen 

5.10.84 Der Gemeinderat EIsau setzt sieh flir eine mõgliehst 
landsehaftssehonende Lõsung ein 
- NOK-Hoehspannungsleitung van Elsau naeh Zell 

8. 10.84 "Lazy-Poker" -Konzert in EIsau-Riitersehen 
- Als Vargruppe spielten die aus Elsau stammenden 

"C-C-Fly" 

Züritüütsch 
5tolz 

Er Irait de Chapf über em Hue/. 
Er hal Spa/zen under em Huet. 
Er slellt de Chambe. 
Sy versehnydl d Weee. 
DI}(j mãint, me chüechli nu für in. 

Er laal si nüd a de Zaane la 16ggele. 

Rezepte 

s P I N A T G R A T I N 

En ~LLnde, waJUne HeJr.bl.>t.znac.fU: 

Zu.ta.ten: 

800 g B~~p~na.t t~eóge~üh!t 
4 U g Bu.tteJr. 

1 Zw~eb~ gehac.~ 
2 Knob~auc.hzehen 

Sa1z, Pó eó Ó eJr. 
200 g ó~c.he Champ~gnoVll.> 
2 O g Bu.tteJr. 

Ó ÜJ!. ~e SaLLc.e: 
3 O g Bu.tteJr. 
30 g Meh! 

3 ~ WJ.c.h 
1 ~ Ra.hm 

Sa1z, PÓeÓÓeJr., MlL/.)~a.tnLLM 
200 g Tili~eJr. am Stüc.~ 

V~e Zw~eb~ lLY!d ~e dlL4c.hgep4e1.>l.>ten Knob ­
~aLLc.hz ehen m deJr. Bu.tteJr. g~aúg dÜVll.>ten, 
den aLLógetalLten, alL/.)ged4üc.~en Sp~nat hin­
zLLóügen LLnd M . 10 M-tn. aLLó ~~ne.m FeueJr. 
dÜVll.>ten. M.U Sa1z LLnd póeÓóeJr. WlL4zen LLnd 
~n uneJr. GJta.t-<.nó OJtm o.u.6 b4Uten. 
V~e Champ~gnoVll.> 4Ü1.>ten, ~n Sc.huben I.>c.hnu­
l.> c.hnuden, ~n deJr. Bu.tteJr. ~lL4Z dÜVll.>ten LLnd 
bwUte I.>t~~en. 
In une.m Pó annc.hen ~e Butte4 I.>c.hm~zen , 
dai.> Mehl buóügen LLnd dÜVll.>ten, ohne 
FaJLbe annehmen ZlL ÚLMen. UrtteJr. RühJten 
m~ de4 Milc.h ab~ol.> c.hen, mit dem Rahm 
ve4Óune4n, ~e Champ~gnoVll.> bugeben LLnd 
wÜJ!.zen. V~e SaLLc.e übe4 den Sp~nat Ve4-
t~en mit de.m ~n Sc.huben gel.>c.h~~nen 
KliI.>e b~egen LLnd ~ v04gehuzten OÓen 
!c.a. 220 1 übeJr.bac.~en, b~ deJr. KliI.>e ZlL 

I.>c.hm~zen beg~nnt. VOJt dem SeJr.v~eJr.en 
mit PapJÚ~a bel.>taLLben. 

L~ebhabe4 ~oY!Vlen ~eI.>en GJta.t-<.n natÜk1~c.h 
aLLc.h ZLL F~wc.hg~c.hten ~omb~~e4en. 

E~nen ge.m~~c.hen GJta.t-<.nabend 

WÜVll.> c.ht I hnen 

U. Sc.honbac.h!eJr. 

Für Neu- und Umbauten 

Der Fachmann 

R. Hausmann 
Bauschreiner -Montagen 
Channerwis-$trasse 3 
8352 Aaterschen 
T.I.fon 052 361662 

für alle Holzmontagen 

2 Rad Fachgeschiift 
E/sauerstrasse 16 
8352 Riiterschen 
Te/. 052/362277 

Renn· Velo· Verkauf ist Vertrauenssache 

Seriõse Beratung dank eigener Erfahrung 
Verkaufs· und Reparatur-Serviee von 
Cilo, Allegro und Hofmann-Sport, Saehs_ 
Puch, Ciao usw. 
Damen-/Herrenvelos,3/5 Giinge ab 335. -
Rennvelos ab 498.- Mofas ab 995 .-
Trico!s ab 29.50 Collés ab 18.50 

Auto-Verwertung 
Kuhn AG Winterthur 

Ankauf von: 
• Unfa !! Lastwagen / Personenwagen 
• ~aumaschinen 
• Schratt und Meta!! 
• Abhaldienst für Altautos (Abstellen gratis) 

Verkauf von: 
• Persanenwagen.Occ.· T eilen 
• Lostwagen·Occ. -Ersatzteilen 

Kuhn AG W interthur, St. Gallerstr. 334 
Telefan 052 281321 

141 1 Wochenkalender 

Montag 
14.00- 17.30 Sauna: Frauen allgemein 
16.00-1 7.30 Ludothek Kindergarten EIsau 
18.00 - 22.00 Sauna: Gruppen 
18.00-19.00 Jugendriege (IG 70-74) 
18.30-20.00 FC-Training Junioren B 
18.30- 21.00 VMC RadbaHtraining 
19.00-20.00 Thrnen für jedennann 
20.15-21.45 Damenriege 

TurnhaHe Ebnet 
Schulhaus Ebnet 

Sehulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Dienstag 
09.00-11.30 
12.00-22.00 
17.00-19.00 
18.30-20.00 
18.30 - 20.00 
19.45-21.30 
20.00 - 21.30 
20.00-
20.1 5-
Mittwoeh 
09.00-17.30 
14.00-15.00 
15.00-16.00 
17.00 -1 8.30 
18.00-22.00 
18.30-20.00 
ab 19.15 
20.00-21.30 
20.15-21.15 

Donnerstag 
08.00 - 09 .00 
09.00-10.00 
09.00-22.00 
16.00-17.30 
17.00-1 8.00 
17.00-1 8.00 
18.00-19.00 
18.30-20.00 
19.00-20.00 
19.00-20.00 
20.00-21.30 
20.00-
20.15-21.45 

Freitag 
09.00-10.30 
11.00-16.00 
16.30-22.00 
18.00-19.00 
18.30-21.30 
19.00-20.00 
ab 19.15 
20.00 - 21.30 
20.00 -

Samstag 
09.00-22.00 
13.30 
ab 13.30 

Sonntag 

Sauna: Gruppen 
Sauna: Miinner allgemein 
Büeherausgabe Gemeindebibliothek 
FC-Training Junioren Au. C Sehulhaus Ebnet 
Geriitekurs für Jugendliche Turnhalle Süd 
Frauen- und Tõchterehor Schulhaus Süd 
TV: Handballtraining Aktive u . Junioren Ebnet 
FC-Training l. u. 2. Mannseh . Sehulhaus Ebnet 
Gemischter Chor Sehulhaus Ebne! 

.< 

Sauna: Frauen aHgemein 
MUKI-Turnen 
MUKJ-Turnen 
FC-Training Junioren D u. E 
Sauna: Paare allgemein 
FC-Training Jun. B/Sen. 
Jugendtreff Elsau 
Mannerriege 
Senioren-Turnen Mannerriege 

Atemgymnas!ik Frauen 
Altersturnen allgemein 
Sauna: Frauen allgemein 

Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 

Schulhaus Ebnet 

Sehulhaus Ebnet 
Jugendraum 

TurnhaHe Ebnet 
Turnhalle Süd 

Rhythmiksaal 
Rhythmiksaal 

Ludolhek Kindergarten EIsau 
Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
Miidehenriege Qüngere) Turnhalle Ebnet 
Miidchenriege (mittlere) Turnhalle Ebnet 
FC-Training Junioren Au. C Sehulhaus Ebne! 
Miidehenriege (ii1tere) Turnhalle Ebnet 
Atemgymnastik Frauen u. Miinner Sehulh . Süd 
Harmonika-Club Sehulhaus Süd 
FC-Training I . Mannschaft Ebnet 
Frauenriege TV Turnhalle Ebnet 

Sauna: Gruppen 
Sauna: Frauen allgemein 
Sauna: Miinner aHgemein 
Jugendriege (JG 67-69) 
VMC RadbalItraining 
HandbaH Jun . B 
Jugendtreff EIsau 
Turnen 
Mannerchor 

Sauna : Manner allgernein 

Turnhalle Ebnet 
Sehulhaus Süd 
Sehulhaus Süd 

Jugendraum 
Sehulhaus Ebnet 
Sehulhaus Ebnet 

Pfadfinder gemiiss AnsehIag 
FC Riitersehen (Iun. u. Senioren) Fussballplatz 

08.15/10.1 5 FC Riitersehen (I. u. 2. Mannseh.) Fussballplatz 
09.00 - 17 .30 Sauna: Gruppen 
09.15 * Sonntagsehule (siehe Plan) 
09.1 5 * Gottesdienst evang. re f. Kirehe EIsau 
10.30 Jugendgottesdienst (siehe Plan) Kirehe EIsau 
11.00 Gottesdienst rõm . kath. Sehulhaus Ebnet 
18.00-22.00 Sauna: Paare allgemein 
* ab 2. Dezember (I. Advent) um 09.30 Uhr 
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Oktober 

November 

Dezember 

Veranstaltungskalender 
Denken Sie beim Planen van Anlãssen an eine eventuelle Datumskollision. Um 
diese zu vermeiden , liegt in der Gemeinderatskanzlei ein Veranstaltungskalen­
der auf. Wir bitten Sie , Ihre Anlasse dort einzutragen und auf bereits eingetra­
gene Vorhaben Rücksicht zu nehmen . Beachten Sie für weitere Veranstaltun­
gen die in den einzelnen Vereinsbeitragen erwahnten Daten . 

Vie Vereinskommission 

27. Missionsarbeitsverein Missionsbazar Schulhaus Süd 
29. Gemeinde Sperrgutabfuhr 

2. Feuerwehr Schlussübung 
4 . Kirche EIsau Reformationssonntag mit Abendmahlgottesdienst 

5. -1 0. F rauenverein Kerzenziehen Schulhaus Rãterschen 
10. Turnverein Altpapiersammlung 
10. OV Rümikon Rãbeliechtli-Umzug 
lI. Kirche EIsau Gottesdienst 

16./ 17. HCE Abend un terhal tungen 
18. Kirche EIsau Gottesdienst 

23 ./ 24. Primarschule Schultheater 
24 . J ungbürgerfeier im Sternen 
25 . Kirche Elsau Gottesdienst , Taufen 
28 . ez Redaktionsschluss 
29. Turnverein Herbst-GV 

I. Gemeinde Theater Kt. Zürich Ebnet 
2. Kirche Elsau l . Advent-Go ttesdienst, Mitwirkung des Gem. Chors 

4. - 6. Mãnnerchor Klausen 
6. Turnvereine Kl ausabend Sternen 
7. OV Rümikon Klausabend 
8. HCE Klausabend 
8. Ornith. Verein Klausabend 
9. Kirche Elsau 2. Advent-Gottesdienst 
9. Kirche Elsau Adventssingen 

lI. Frauen- u. Tõchterchor Adventsfeier Singsaal Primarschule 
15. ez Verteilung ez Nr. 21 
16. Kirche EIsau 3. Advent-Gottesdienst (mit Frauen- und T6chterchor) 
18. Gemeinde Budget-Versammlung 

ECHO·CS 400EVL , ECHO· ~ ~~ 
mil40eem (2,7 PS) inkl. Sehwert und KeHe 
lislenpreis Fr. ~ (40 em Sehwert) 
Aktionspreis Fr. 800.- (40 em Sehwert) 

MotorkeHensãgen 
ECHO 
die bãrenslar1<en leichlgewicht·Sãgen 
bieten mehr fur weniger Geld! 

ECHO·CS 280E/EG 
mii 28eem (1 ,6PS) inkl. Sehwert und KeHe 
Sehwertlange 25 em 30 em 
Uslenpreis F/. ~- Fr.)4(("-
Aktionspreis Fr. 380.- Fr. 395.-

Georg Hanselmann AG 
EI.technische-Unternehmung 

Elsauerstr. 7 
8352 Elsau-Rãterschen 

Tel. 052/36 12 17 


